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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


(GSeliefert bon der “Associated Press.”) 





Wieder ruhiger. 
Die £aae im Sıaate Kentndy. 

Srankfort, Ky., 13. März. Heute 
Ubend wird die Kentudger Staat$- 
Irgielatur nah Haufe geben. 

Außer der Nejolution des Senators 
Iriplett, welche $100,000 für die Re 
srganifation der Staatsmiliz unter 
dem bemofratifchen Gouverneur Bed: 
ham bertvilligt, find nur wenige Maß- 
rchmen von befonderer Bedeutung in 
ber Schiwebe, und die demofartifche 
Mehrheit des Tages glaubt, jere Reſo— 
Iution ohne weitere Umjtände Durch- 
bringen zu fönnen. 

Allem Anjchein nach befürdhtei man 
bei beiden Parteien borerjt feine Un- 
ruben mebr, obgleich ber politifche Ho= 
rizont noch lange nicht Hlar ift. Der rer 
publifanifche Vize- Gouberneur John 
Marſhall hatte während des Vormit- 
mittao® Berathungen mit dem Demo» 
fratiihen Miliz-Befehlshaber Eafile- 
mon und mehreren demokratiſchen Le⸗ 
gislatur-Mitgliedern über die allge: 

eine Sacjlage. 
————— März. Die bier Ge⸗ 
fangenen, nämlich der republikaniſche 
Staatsſekretär Powers, der 
tkaniſche Hauptmann Davis, Holland 
Meittaler und W. H. Coulton, welche 
angeflagt find, mit ber Ermorbung 
William Goebel’3 zu thun gehabt zu 
haben, befinden fi) nch immer im 


Gefängniß dahier. Man erwartet, daß | 
in wenigen Tagen ein Habeas-Korpuss | 


Verfahren zu ihren Gunften eingelei= 
tet werden wird. z 

Ftantfort, Ky., 13. März. Vize 
Gouverneur Marjhall unterbreitete 
heute dem Genator Carter den Vor⸗ 
ſchlag, daß Beide vom Senat zurück⸗ 
treten und die Erwählung eines pro— 
viſoriſchen demokratiſchen Vor ſitzen⸗ 
den geſtatten ſollten, um die Erledi- 
aung des Louisviller Steuer-Geſetzes 
zu erleichtern. Aber Carter mollte 
darauf nicht eingehen. 

56. Kongreß- 


Wafdingten, D. €., 13. März. Zum 


zweiten Mal innerhald acht Tagen hat | 


das Abgeordnetenhaus einen Demo» 
truten feines Sites und feiner Stimme 
für verluftig erflärt und an beilen 
Stelle einen Republifaner für gewählt 
erklärt. Geftern erhielt R. U. Wieie 
den Sit zugefprochen, melden W. U 
Young als Mertreter des zimeite 
Diftrifteg von Virginien bisher ein 
genommen hatte. Ehe e& zur Abjtim- 
mung fam, murbe John S. Wiefe aus 
New Morf, ein Bruder des Obigen, 
melcher diefen als Anmalt vertrat, 
durch den Sprecher Henderfon aus dem 
Situngsjaale gewiefen, meil die Des 
mofraten dagegen proteitirten, daß er 
die Debatte über den Wahlbeanftan- 
dunasjall beeinflußt und von der ihm 
ertbeilten Bergünitigung Mißbrauch 
gemacht hate. 

Die Vorlage, welche die dringenden 
Nahbewilligungen enthält, und Die 
Summe von $1,439,580 ausmirft, 
wurde angenommen. 

Die Situng des Senats wurde faft 


vollſtändig durch eine Rede des Sena- 


tors Rawlins über die Philippinen— 
frage ausgefüllt. Der Redner be— 
ſchränkte ſich in der Hauptſache auf die 
juriſtiſche und techniſche Seite der 
Frage, und ſprach ſich dagegen aus, daß 
die Ver. Staaten die Philippinen be— 
hielten. 86 Privatpenſions-Vorlagen 
gelangten zur Annahme. 

Waſhington, D. C. 13. März. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte den Kon— 
ferenz-Bericht über die Finanz-Vorlage 
weiter, nachdem erſt einige örtliche 
Vorlagen angenommen worden waren. 

Noch heute iſt Abſtimmung über den 
erſteren Gegenſtand. 

Sheldons Tugend-Zeitung. 

Topeka, Kanſ., 13. März. Die erſte 
Nummer der vielbeſprochenen Ausgabe 
des Blattes „Zopefa Daily Capital“ 


unter Zeitung des Paftord Sheldon, 


welcher befanntlich jede Zeile des Blat- 
tes jo baben will, wie feiner Meinung 
nad efirs fie Haben möchte, philan= 
thropiſche und Brohibitiong-Angele- 
genheiten obenan ſtellt und alles Andere 
nur kurz oder gar nicht erwähnt, iſt 
heute erſchienen. Mit Hilfe der Puffs, 
welche die, von ihm fo fürchterlich 
ſchlecht gemachten Zeitungen für das 
Blatt lieferten, iſt ſchon eine rieſige 
Anzahl Beſtellungen eingelaufen und 
werden vorausſichtlich noch viel mehr 
einlaufen, ſo lange der Reiz der Neu— 
heit anhält. Etwa 100,000 Exemplare 
ſind hier gedruckt worden; die übrigen 
werben in anberen Städten gedrudt 
werden, wohin die Matrizen gejchidt 
worden find. 

Scelbitmord einer Chicagoerin. 

Kenofha, Wis., 13. März. Geftern 
erfuhr man bier, daß Frau Rofe Per: 
ty, die Gattin W. D. Perry's, eines 
Betriebsleiters der „Arbuckle Coffee 
Company“ und angeſehenen Bürgers 
Chicago's, ſich am Samſtag Abend im 
„Pennoyer Sanitarium“ mittels Gift 
den Tod gegeben habe. Es wurde über 
den Fall das tiefſte Stillſchweigen be— 
obachtet, bis den hieſigen Geſundheits⸗ 
beamten Meldung von dem Todes— 
falle gemacht werden mußte. 

Dorfwahlen in Michigan. 

Deiroit, 13. März. In ganz Mi— 
chigan fanden Dorfwahlen ftatt. Ge— 
wöhnliche Partei⸗Unterſchiede ſpielten 
meiſtens leine Rolle dabei. Vielfach 
war die Temperenzfrage die Haupt⸗ 


frage, und dabei ſiegten Is 
Bi af fieg — 





| Deutiche Zeitung 


republi= | 











Ausland. 





Bor Blvemfontein! 


General $rendhs britifches Heer. — Nach ei⸗ 
nem Kampf befett er zwei Hügel unweit 
des Bahııhofes. — Kanı aber den Bahn: 


beit 60 bis TO Todte und 5321 Derwundete. 
— Das Bauptheer der Boeren foll in Win: 


;i rem Streitmadht in Matal.— Sriedens-Be: 
mühungen der Boeren=-Republifen. — Die 
Der. Staaten übermitteln eine diesbezüg- 
lihe Anfraae an Enaland. 

London, 13. März. (4:17 Uhr 
| Nacm.) Im Oberhaus des britifchen 
| Barlaments verlas heute Nachmittag 
| der Minifterpräfident Salisbury fol- 
| genbe Antwort der britifchen Regierung 
| auf die, durch die Ver. Staaten über- 
| mittelte telegraphiiche Anfrage der 
| Präfidenten Krüger und Steyn bezüg- 
lich etwaigen Friedensjchluffes: 
| „Die Regierung IhrerMajeftät fann 
Em. Ehren nur antworten, daß ſie 
nicht vorbereitet ift, der Unabhängigkeit 
der Siüdafrikanifchen Republit ober 
des Dranje-reijtaates zuzuftimmen.“ 

London, 13. März. Der amerifa- 
niſche Geſchäſtsträger Henry White 
ſprach heute Abend den britiſchen Pre— 
mierminiſter Salisbury im Amt des 
Auswärtigen und bekam eine formelle 
Antwort der britiſchen Regierung, wo⸗— 
nach dieſelbe die gütliche Vermittelung 
der Ver. Staaten bezüglich des Frie— 
dens ablehnt. 

London, 13. März. Das britiſche 
Kriegsamt hat eine Depeſche von Lord 
Roberts erhalten, welche mittheilt, daß 
General French bereits geſtern Abend 
Bloemfontein erreicht und nad) einem 
Kampf mit den Boeren zwei Hügel 
nahe bei der Bahnjtation bejegt habe, 
melde die Stadt beherricht. 

Die Ravallerie-Dipifion fteht zu bei- 
ben Seiten der Eifenbahn jechs Meilen 
füdlich von Bloemfontein. 

Schon vorher war gemeldet worden, 
daß die Briten Die Boeren-Stellung 
umgangen hätten, imo fi, britijcher 
| Angabe zufolge, 12,000 Mann mit 18 
| Gefhüten befunden hatten. Wie viele 
| dapon no am Kampfe mit General 
| French betheiligt waren, wird nicht ge= 

melbet. 

rerner hat das Kriegsamt folgende 
| zufäßliche Depefche von Lord Roberts 
befommen, datirt von Venter’3 Vlei: 

„Wir fanden abermals feinen Wi- 
| derftand auf unferem Marfd. Wir 
ftehen jeßt etwa 18 Meilen von Bloem- 
fontein. 

Es find 321 Mann verwundet, und 
| 60 oder 70 find gefallen oder werden 
| bermißt. . 
| 
| 











Dberft Umpheley ift an feinen Wuns 
den geitorben. Leutnant Pratt vom 
Effer-Regiment wurde ſchwer verwun— 
det. Die Wunden ſind meiſtens ſchwe— 
rer, als gewöhnlich, wegen der ſich er— 
weiternden Kugeln, welche jetzt von den 
Boeren benutzt werden. 

Ein Bruder des Präſidenten Steyn 
iſt gefangen genommen worden. 

Die Telegraphen-Linie, welche nach 
| Norden geht, it durchichnitten, und die 
Bahnverbindung zerftört worden. 

Ich breche jeßt mit der 3. Kapallerie- 
Brigade und der berittenen Infanterie 
auf, um die Kapallerie-Divilion zu ver— 
| ſtärken.“ 

Man vermuthet, daß ſich die Boeren 
nach Winburg zurückgezogen haben. 
CLadyſmith, Natal, Montag, 12. 
März. Das Hauptheer der Boeren be— 
findet ſich zu Biggarsberg in Poſition. 
General Joubert ſelbſt iſt in Glencoe. 
(Die Nachricht alſo, daß er das Kom— 
mando niedergelegt habe und nach Pre— 
toria zurückgekehrt ſei, war offenbar 
gleichfalls erfunden.) Man hat Grund 
zu der Annahme, daß nicht viele Boeren 
ſich zu Dundee befinden, obgleich der 
Plaßtz gut befeſtigt iſt. 
VPreltoria, Transbaal, 12. März. 
Präſident Krüger hat ſich an die Ver. 
| Staaten um Vermittlung gewandt, da= 
| mit der Krieg womöglich zum Einhalt 











| gebracht werde. Diefes Erfuchen mur- 
| de durch den amerilanifen Honſul 
| Adalbert S. Han übermittelt, und die 
| Vertreter der übrigen Mächte dabier 
| twurben erfucht, ihre betreffenden Re— 
| gierungen zu gemeinfamen Worgehen 

im Sntereffe des Friedens Dringend 
aufzufordern. 

Konful Han bat noch feine Antwort 
bom Staatödepartement in Waſhing— 
ton erhalten. Präfident Krüger glaubt, 
! diefe Verzögerung fei auf die Verfuche 

ber amerifanifchen Regierung zurüd- 
zuführen, Lord Calisbury zu einer 
Einftellung der Feindfeligfeiten zu be- 
reden. 

Präfident Krüger erwartet natürlich 
feinerlei gewaltfame Einmifchung ber 
Staaten, fondern er bat nur um 
Vermittelung nahaefuht. Er verläßt 
fich darauf, daß dieStimmuna im ame- 
ritanifchen Volt den Präfidenten Me- 
Kinley zu einer günftigen Ermwiderung 
veranlaffen mwerbe. 

Paris, 13. März. Der „Gaulois“ 
läßt fich von feinem Londoner Korre= 
fpondenten melden: „Aus quter Quel- 
le wird mitaetheilt, daß BPräfident 
Krüger und Bräfident Steyn feinen 
formellen Friedend-Vorfchlag gemadt, 
fondern lediglich durch die Ver. Staa= 
ten die britifche Regierung um Angabe 
der Bedingungen erfucht hätten, welche 
fie für die Geöffnung von Verhand- 
lungen auf Grundlage der Unabe 
bängigfeit ber beiden Repubfifen 
annehmen würde. Präfident Krüger 
Jol gefagt Haben, daß er Vermittelung 
annehmen mürbe; aber bie amerifani- 
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| 
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Chicago, Dieuſtag, den 13. März 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 








dieſer Zuſchrift an die britiſche Sorge 
getragen, zu erklären, daß ſie nicht die 
Verantwortlichkeit für die erſte Anre— 
gung bei einer Vermittelung über— 
nehme.“ 

Der Londoner Korreſpondent des 


hof vorerſt nicht beſetzen. — Die Briten ha- | Matin“ fagt: „Ich erfahre, daß der 


amerifaniihe Botichafter Choate ge= 


burg Poſto rafjen.— Die Joubert’iche Boc- ftern Abend eine lange und wichtige 


Kabeldepeſche von der amerifanifchen 
Regierung betrefjs Südafrikas erhal- 
ten bat, die er beute dem Lord Salis- 
bury mittheilen wird“. 

New York, 13. März. Der Waih- 
ingtoner Korrejpondent des „N. 9. 
Herald“ jagt: „Ein formelles Gejud 
um Ginftellung der Feindjeligfeiten 
und die Wiederherftellung des Friedens 
in Südafrika ift an die Transpaal- 
Republif durch Vermittlung der Ber. 
Staaten an Großbritannien gerichtet 
iwmorden. 3 bejteht in amtlichen und 
diplomatischen Kreifen dahier der Ein— 
drud, daß die britifche Regierung das- 
felbe beantworten, aber Bedingungen 
unterbreiten wird, melche die Irans= 
baal-Republit nicht wird annehmen 
fünnen, und daß der Krieg Jeinen 
Fortgang nehmen mwerbe". 

London, 13. März. (3 Uhr Nachm.) 


| 


€3 fcheint, daß der thatfächliche Einzug | 


der Noberts’ichen Haupt-Armee in die 
Haupiftadt des Dranjeszreiftaates Tich 
nur noch bi morgen oder big zu jpäter 
Stunde des heutigen Tages verzögert. 
Roberts’ Angabe, dab er im Beariff 
itehe, den General rend zu verftär- 
fen, deutet darauf hin, daß die Briten 
borerjt noch Widerjtand im VBorjtadt> 
Gebiet von Bloemfontein finden. Auch 
hatte jsrench von Roberts Befehl erhal- 
ten, noch gejtern vor Einbruch der 
Dunfelbeit den Bahnhof von Bloem- 
fontein zu bejegen, und diefer Verjuch 
iit allem Anfchein nach porerjt mißlun= 
gen, obwohl French zwei Hügel in der 
Nähe des Bahnhofes nach einem ver- 
luftreichen Kampf bejeßte. 

Gleichwohl glaubt man hier, daß die 
Bejetung von Bloemfontein nicht mehr 
lange auf fich warten laffen werde, und 
die Boeren erjt zu Winburg mit der 
ganzer ihnen zu Gebote ftehenden 
Macht (außer ihrem Heer in Natal) den 
Briten entgegentreten werden. 

Nachrichten aus Mafeling (Nord: 
Kapland) zufolge, die bis zum 6.März 
gehen, befand jih damals „Alles 
wohl“, die Belagerung der Stadt dur 
die Boeren aber dauerte fort. Andere 
Nachrichten aus Mafefing aber, vom 
5. März, welche in der zweiten heuti- 
gen Ausgabe der „Zimes“ erfchienen, 
Ihildern die Lage dafelbft als eine 
ganz jchauderhafte, befonder8 wegen 
des Nahrungsmangels und des verun- 
reinigten Waſſers. 





Duͤrban, Natal, 12. März. Es heißt 


hier, die Transvaal-Republik habe ſich 
an Deutſchland um Vermittlung oder 
Intervention im Intereſſe des Frie— 
dens gewandt; aber die deutſche Regie— 
rung habe geantwortet, Deutſchland 
ſei in keine Weiſe an der Geſchichte be— 
theiligt und könne ſich nicht einmiſchen. 

Im Haag, 13. März. Aus zuverläf- 
ſiger Quelle verlautet, daß Präſident 
Krueger durch die Konſuln in Preto— 
ria an die Großmächte um Interven— 
tion anläßlich des Krieges appellirt, 
und daß es ſich auch an die Regierun— 
gen Belgiens, Hollands und der 
Schweiz gewendet habe. 

London, 13. März. Fort und fort 
werden in verſchiedenen Städten Eng— 
lands Verſammlungen, welche im In— 
tereſſe des Friedes abgehalten werden 
jollen, von „patriotifchen“Pöbelhaufen 
gejprengt und die Veranftalter miß- 
handelt und jogar in ihren SHotel- 
Wohnräumen angegriffen. 

Aus den Kapland-Diftrichten, wo— 
hin Lord Kitchener zur Unterdrüdung 
des Holländer-Aufftandes gefandt 
wurde, fommen merfwürbigermeife 
gar feine neuen Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Die „Frankfur- 
ter Zeitung“ bringt einen Brief aus 
Heidelberg (in Iransvaal) deſſen 
Schreiber mittheilt, daß höchitena drei 
Fünftel der Boerentruppen im Felde 
gehalten werden, und daß die anderen 
fortwährend Urlaub befommen, um 
nad) Haufe zu gehen. Der Schreiber 
des Briefes jagt ferner, es ſei Ueber— 
fluß an Lebensmitteln in den zwei Re- 
publifen vorhanden, und dieSchwarzen 
a ihre „eldarbeiten ungeftört 

ort. 

London, 13. März. Nachträglich 
mwird noch folgende, vom Sonntag da- 
tirte britifche Depeiche aus Driejon- 
tein, OranjeFreiftaat, über denKampf 
am Samftag veröffentlicht: 

General Robert3 gejtriges Vorrüden 
über die jengenden Ebenen von PBoplar 
Grove hierher war durch das hißigite 
Treffen jeit der Ueberfchreitung des 
Modderfluſſes gekennzeichnet. Die 
Boeren machten hartnädig jeden Fuß 
Bodens ftreitig und flohen erft in ber 
Dunfelbeit, nahdem Roberts den größ- 
ten Theil feiner Armee gegen das Zen- 
trum ihrer gejhwächten Linie gemor- 
fen hatte. An dem Bunte, mo Oberft 
Broadivood die Linke der Boeren um: 
ging, fand er fich unter dem Feuer 
ihres Neunpfünders. Schließlich je- 
boch zogen die Boeren die weiße Flagge 
ouf. Als Oberft Broadwood ieiter 
borrüdte, fand er zu feiner Weberra- 
ſchung, daß fich die Boeren die Einftel- 
lung deö Feuers zunuge gemacht hat= 
ten, um in der Duntelheit zu entlom- 
men. 

Berlin, 13. März. Die Antwort der 
—— en Regierung auf das Geſuch 





Republilen im J 
lautet nicht ganz 








bon britijcher Seite mitgetheilt wurde. | 


E3 mird offiziell erklärt, daß die 
beutihe Negierung erwidert habe: 
Sie würde gern an einer fFriedens- 
Vermittlung theilnehmen, wenn die 
wejentliche Bedingung hierfür vorhan- 
den jei, nämlich die Gemißheit, daß 
* kriegführende Parteien es wünſch— 
en. 

Paris, 13. März. Ein hervorragen— 
der Beamter der franzöſiſchen Regie— 
rung erklärt: „Soweit Frankreich in 
dieſer Frage in Betracht kommt, wird 
es nicht den erſten Schritt bezüglich des 
Anerbietens einerFriedensvermittelung 
bei England thun; auch Rußland wird 
dies nicht thun, ſchon wegen des Bünd— 
niſſes beider Mächte. Wir fühlen, daß 
bei der jetzigen aufgeregten Stimmung 
Englands, beſonders in Bezug auf uns 
ſelbſt, ein ſolcher Schritt ſeinen Zweck 
verfehlen und, ſtatt den Weg zu einem 
ehrenvollen Frieden anzubahnen, nur 
noch mehr Oel in's Feuere gießen wür— 
de. Einen derartigen Schritt könnte 
nur eine Regierung thun, deren herz— 
liche Beziehungen zu England jede un— 
freundliche Deutung desſelben aus— 
ſchließen würden, wie die deutſche oder 
die amerikaniſche Regierung. 

„Nachdem jedoch ein ſolcher erſter 
Schritt gethan iſt, kann man ſich auf 
die unbedingte Unterſtützung Frank— 
reichs und Rußlands verlaſſen; denn 
der einzige Wunſch dieſer Mächte iſt es, 
das Blutvergießen beendet zu ſehen.“ 

Die Fleiſchbeſchau⸗Vorlage. 

Berlin, 13. März. Während Man— 
che noch immer glauben, die Regierung 
ſei zu einem Kompromiß mit denAgra— 
riern in der Fleiſchbeſchau-Frage ge— 
neigt, behauptet die, manchmal gut un— 
terrichtete „Weſer-Zeitung“, daß die 
Regierung alle Hoffnung aufgegeben 
habe, die Agrarier mit einem Vergleich 
beſchwichtigen zu können und daher 
unbedingt auf der Annahme der Vor— 
lage in ihrer urſprünglichen (ohne die 
Kommiſſions-Zuſätze) beſtehen werde. 

Hamburg, 13 März. Vor einer 
großen Broteftverfammlung, welche 
hier gegen die Fleifchbeihau-Borlage 
in der jegigen Geftalt abgehalten mwur= 
de, hielt Herr Tietgens, von der Hame 
burg = Amerifanifhen Dampferlinie, 
eine Ansprache, in.der er Dr. Gtiles 
bon der amerifanifchen Botfchaft zi- 
tirte. Er fagte: „Vor zwei Nahren 
fandte die amerifanifche Regierung ei- 
nen Sacdverftändigen, der 2000 amt= 
lic) gemeldete Trichinofisfälle unter- 
fuchte, von denen nicht ein einziger von 
dem®enuß ameritanifcher Fleiſchwaa— 
ren herrührte. Daraufhin wurde ein 
Preis von 1000 Mark für einen Fall 
von Irichinofe von amerifanifchem 
Fleiſch kommend, ausgeſetzt. DerPreis 
iſt noch nicht beanſprucht worden. Die 
Amerikaner verboten die Ausfuhr von 
friſchem Schweinefleiſch und verlän— 
gerten die Zeit des Pökelns, um abſo— 
lute Sicherheit gegen Trichinen zu ge— 
währen. Wenn Deutſchland jetzt die 
Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaa— 
ren ohneRückſicht auf amerikaniſche ſa— 
nitäre Verfügungen verbietet, ſo muß 
dies nothwendigerweiſe von den Ver. 
Staaten als eine nationale Beleidi— 
gung angeſehen werden.“ 


Katholiſche Fakultät geſichert. 


Straßburg, 13.März. Die „Straß— 
burger Poſt“ erklärt jetzt, daß die viel— 
beſprochene Errichtung einer katholi— 
ſchen Fakultät an der Univerſität da— 
hier geſichert ſei. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New Dort: Victoria von Nrapel. 

New York: Kenfington von Antwerpen, 

(Weitere Dampferberihte auf der Annenfeite.) 
(Telegrapbiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


Zofalberidyt. 


Bellagenswerther Unfall. 


Der 15 Zahre alte Walter Hellbed 
gerieth heute Vormittag in der Nähe 
ber Wohnung jeiner Eltern, Nr. 125 
N. Center Str., unter die Räder eines 
bon Charles Miller gelentten Abliefe- 
rungswagens. Der Verunglüdte hat- 
te dabei jo jchmere Verlegungen erlit- 
ten, daß er eiligjt nach dem County- 
Hofpital gefchafft werden mußte. Der 
unvorfichtige Fuhrmann wurde ver— 
haftet; er ift bei R. Martin, Nr. 105 
Madifon Str., angeftellt. 














Zefet die „gonntagpoft“. 





Kurz uud Neu. 


* Das hiefige Poftamt ift benachrich- 
tigt worden, daß vom 2. April an Geld 
per Boftanmweifungen aud) von Amerita 
nad Rußland und umgefehrt befördert 
werden fänn. 

* Der Appellbof hat heute Zah: 
lungsurtheile beftätigt, durch welche Die 
Melt - Chicago Straßenbahn = Gefell- 
Ichaft angemwiejen wird, dem Laden- 
befiger Frant Maday, Nr. 371 Armi- 
tage Abe, für erlittene Verlegungen 
$5,000, und dem Fred. H. Hadendahl 
für den Tod feines S-jährigen Söhn- 
chens $2,000 Entihädigung zu zahlen. 

* Für zahlungsunfähig erklärt hat 
fich heute im Bundesgericht der Zahn- 
arzt Alifon W. Harlan, der als einer 
der Bürgen von Charles W. Spalding 
zur Zahlung von $231,367 an bie 
Staats - Univerfität verurtheilt mwor- 
ben ift. Außer diefem Zahlungsurtheil 
lajten nad Angabe Harlans auf ihm 
noch Verbindlichkeiten im VBetrage von 
weiteren $63,000. — Ba 
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Mit den ſeiner Lauds⸗ 
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Der „Privat Bankier“ Ciraldi Frank 

rückt aus. 

Im italieniſchen Viertel herrſcht 
heute Jammern und Wehklagen, und 
zahlreiche Söhne des ſonnigen Südens 
forſchen vergeblich nach ihrem Lands— 
mann Ciraldi Frank, der mit ihrem 
ſauer verdienten Gelde nach unbekann— 
ten Gegenden verduftet iſt. Die be— 
dauernswerthen Leute hatten dem ſau— 
beren „Privat-Bankier“ ihre Erſpar— 
niſſe anvertraut, und als Frank genü— 
gend, hiervon beiſammen hatte, ſteckte 
er den Mammon einfach zu ſich und 
rückte bei Nacht und Nebel aus. Jetzt 
iſt die Polizei hinter ihm her, ob man 
ihn aber fangen wird, iſt eine andere 
Sache. 

Ciraldi Frank kam kürzlich aus Phi— 
ladelphia hierher und fand freundliche 
Aufnahme im Hauſe ſeines Schwagers 


James Coloſimo, welch' Letzterer eine 


Werkführerſtelle im ſtädtiſchen Waſſer— 
amt bekleidet. Frank gab an, in ſeiner 
Eigenſchaft als Bank-Clerk reiche Er— 
fahrungen in derStadt der Bruderliebe 
geſammelt zu haben, welche er jetzt hier, 
im „wilden Weſien“, beſtens verwerthen 
wolle. Er wußte ſeinem Schwager 
die glänzenden Ausſichten einer „Pri— 
dat-Bank“ ſo appetitlich zu ſchildern, 
daß Coloſimo ſchließlich anbiß und das 
benöthigte Geld zur Gründung eines 
derartigen Finanz-Inſtituts hergab. 


Als erſter „Kunde“ deponirte er ſelbſt 


8750 bei dem „Privat-Bankier Ciral— 
di Frank“, Nr. 390 Clark Str. Da 
Coloſimo bei ſeinen Landsleuten in ho— 
hem Anſehen ſteht, ſo übertrug man 
das ihm geſchenkte Vertrauen auch auf 
ſeinen Schwager, und das „Geſchäft“ 
desſelben ging von Tag zu Tag beſſer, 
da Jedermann ſeine erſparten Groſchen 
bei Frank „ſicher“ anlegen wollte. 

Heute haben die armen Teufel das 
Nachſehen, denn nicht einen rothen 
Gent hat ihnen ber „Bankier“ zurück— 
gelaffen, al3 er den Staub Chicago 
von feinen Füßen jchüttelte. 

Der Flüchtling fol fich in Beglei- 
tung einer hübjchen Landamännin nad) 
New Orleans gewandt haben, und die 
dortige Polizei hat bereit3 die nöthige 
Anmeifung zum „Empfang“ des Pär- 
chens befommen, fofern Lebteres unter- 
mea3 nicht eine „Seiten-Linie” ein- 
ſchlägt. 


— — Z e — 


Wollten die Drahtleitung ſtehlen. 


In die Revierwache zu South Chi— 
cago wurde heute, zu früher Morgen— 
ſtunde, ein Pferd und Wagen nebſt 
2250 Pfund Draht und einer Anzahl 
von Hämmern, Zangen und anderen 
Werkzeugen eingeliefert. Dieſe Beute 
war drei Spitzbuben abgejagt worden, 
die in der Nähe von Robertsdale, Ind., 
zwei Meilen füdlih von South Chi— 
cago, den Verfuch gemacht hatten, da= 
felbjt die Drahtleituna der South Chi- 
cago Street Railway Co. zu zerfchnei- 
den und die Drähte von den Pfählen 
herunter zu holen. Sie waren, wie die 
im Wagen vorgefundene Beute erivies, 
in ihrem Vorhaben bereit ziemlich er= 
folgreich gemwefen, al der von Ham 
mond, \nd., des Weas daher fommende 
Polizift John McCarthy auf ihr Trei- 
ben aufmerfiam wurde und, um dem= 
felben ein Ende zu machen, auf die Ver 
iiber mehrere Revolverjchüffe abfeuerte. 
Einer derfelben muß getroffen haben, 
denn e3 wurden Blutfpuren im Wagen 
porgefunden. AlS der auf dem Gefährt 
befindliche Spigbube Jah, daß feine 
Spießgefellen ihr Heil in fehneller 
Trlucht fuchten, Tprang er herab und 
ftürmte den Fliehenden in das benach— 
barte Wäldchen nach. Der Werth des 
Drahtes, welchen die Kerle bereits von 
derLeitung heruntergeholt hatten, wird 
auf 8950 abgeſchätzt. 


Ließ ſich nicht erweichen. 


Die flehentlichen Bitten der Mutter, 
wie auch der Schweſter und der Braut 
des wegen Raubanfalles verhafteten 
Otto Berger, den Angeklagten doch auf 
freien Fuß zu ſetzen, vermochten das 
Herz des Richters Prindiville nicht zu 
rühren, nachdem er heute Vormittag 
den Arreſtanten in's Verhör genom— 
men hatte. Berger wird beſchuldigt, 
an demRaubanfall betheiligt geweſen zu 
fein, der vor Kurzem auf den Fahr- 
fartenverfäufer Dennis W. Forfter in 
der 12, Straße-Station der Sübdfeite- 
Hohbahn verübt wurde. Bergers Ver: 
haftung erfolgte, ala er gerade im Be— 
griff war, fich zu feiner Trauung mit 
Freda Ingleram nach der Wohnung 
der Braut, Ede der 15. und Wood 
Straße, zu begeben. Trogdem Fräu— 
lein Ingleram beſchwor, daß ihr Bräu- 
tigam fich zu jener Stunde, in melcher 
der Ueberfall auf den Stationgagenten 
verübt murde, in ihrer Gefellichaft be- 
funden habe, überantwortete Richter 
Prinbiville ven Ungeklagten den Groß- 
geſchworenen, weil Yorfter auf feiner 
Behauptung feft beitand, daß er in Ber- 
ger einen jeiner Angreifer mieber er- 
fenne. Berger ift 23, jeine Braut 18 
Sabre alt. 


——— — — — 
DaB Wetter, 











Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nätiten 18 Stunden folgende Witte 
rung in QAusficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
morgen; finfend: .Tcmp:ratur: Minimaltemperatur 
während der Nadıt möglicherweije etwa 20 Grad über 
Null; ftarte nordiweitliche Winde, 

Aumois, Miffenri und. Wisconfin: Schön heute 
Kbend und morgen; fintende Temperatur; Icbhafte 
nordweitlihe Winde. — 

Indiena: Mar: md vich Fülter heute Ubend und 
morgen; nordiweltliche Winde, 

Au Chicage, ftellte fi a ‚Zemperaturftand. von 

emp biä heute Mittag wie folgt: Abends 
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Vom Arbeiterkrieg. 


Die Hobelmühlen-Beſitzer werden den Be— 
trieb ihrer Anlagen einſtellen. 








Maſchinen- Fabrikanten brechen die Unter⸗ 
handlungen mit der Union ab. 


Die Polizei geleitete heute Vormit— 
tag wieder gegen 50 Arbeiter, darunter 
12 bis 15 Zimmerleute, zu dem Anker— 
platze der Ogdenburg Dampfer-Geſell— 
ſchaft, wo Kontraktor Schlueter für 
dieſe neue Docks und einen Fracht— 
ſchuppen bauen läßt. Wie es jetzt aus— 
ſieht, wird der Unternehmer in der 


ausbedungenen Zeit, alfo bis zum- 


1. April, mit der Arbeit fertig werden. 
Ein Staliener, welcher fih durch die 
Reihen der Streifer drängen wollte, 
die fich in der Nähe des Dods, in der 
Gegend der Indiana Str. aufhielten, 
wurde befraat, ob er etwa bei bem 
Kontraftor Schlueter Arbeit fuchen 
wolle. Er antwortete weder Ja nod 
Nein, und hatte muthmaßlich die ra= 
ge gar nicht verjtanden. Sein Schmei- 
gen wurde aber für eine Bejahung ge= 
nommen, und aläbald fielen ein 
Dutend Gemaltmenfchen über den 
Burfchen her. Sie haben ihn übel zu= 
gerichtet. Er Klagte nachher, fo gut er’s 
durch Geberden konnte, der Polizei fein 
Leid, und diefe hat dann die Belagerer 
vertrieben. 

MWie vorher die Ziegelei- und die 
Steinbruchbejiter, jo haben jet aud) 
die Eigenthümer von Hobelmühlen be= 
Ichloffen, den Betried ihrer Anlagen bis 
auf Weiteres einzuftellen. Die Fabri- 
fanten haben nämlich ohnehin nur we— 
nig Aufträge, und fie befürchten, daß 
ihre Angeftellten jtreifen würden, fo= 
fern Material, da8 von ihnen gejertigt 
morben tit, für Bauten geliefert werden 
würde, an denen feine Unionleute be= 
Ihäftigt werden. Die Betriebseinftel- 
lung joll erfolgen, fobald die noch nicht 
erfüllten Aufträge beforgt find, was 
aber nur wenige Tage in Anfpruch neh- 
men dürfte. Betroffen werden durch 
bieje Arbeitsfperre etwa 4000 Mitglie- 
der DeS Verbandes der Vereinigten 
Holzarbeiter. 


Der Berein der Mafchinen-Fabri- 
fanten erklärt neuerdings, daß fein 
Vorichlag, die Differenzen mit der 
Union auf jchiedsgerichtlichem Wege zu 
Ihlichten, an den Bedingungen (vor— 
herige Bemilligung des 9-Stunden- 
Tages und Anerkennung der Union) 
gejcheitert feien, welche die Union an 
dejfen Annahme geknüpft hätte. Nun 
mürde der FabrifantenBerein fich auf 
Unterhandblungen mit dem Gemerf- 
Ihajts-Verband nicht mehr einlaffen. 
Man würde den Betrieb der Fabriken 
fo bald wie thunlich wieder aufnehmen 
und alle tauglichen Arbeiter beichäfti- 
gen, ob jie Mitglieder der Union feien 
oder nicht. Die bisherigen Arbeiter — 
ausgenommen folche, welche fich wäh- 
rend des Gtreifes Gemaltthätigfeiten 
haben zu Schulden fommen lafjfen — 
fönnten ihre Pläte wieder einnehmen; 
fall3 fie’3 nicht thäten, miürden bie 
Stellen anderweitig befeßt werden. 


Diedefchäftsführung der „Linf-Belt 
Macinery Co.“ hat heute den Betrieb 
ihrer Anlagen, Ede 39. Straße und 
Stewart Avenue, mieder aufgenom- 
men. Mitglieder der Mafchinenbauer: 
Union erklären übrigens, daß von ihren 
Leuten Niemand an dem Angriff auf 
den Superintendenten und den Werf- 
führer biefer yabrif betheiligt war, der 
zur Tödtung des jungen William 
Schindler dur den Werkführer Walfh 
geführt hat. Wuch hätten die vor der 
Tabrif aufgeftellten Voten der Union 
fih Thätlichkeiten jeder Art ftreng ent- 
balten. 

Der Bauhandmwerfer Thomas Bhr- 
nes ijt heute im Polizeigericht an der 
Harrifon Str. wegen thätlicher Mif- 
handlung des am Gebäude von Butler 
Bros. als Handlanger beichäftigten 
Mohren Wm. Golden zu einer Orb- 
nungsftrafe im Betrage von $10 ver: 
urtheilt worben. 


— — —— _. 


Verwirkte ſeine Rechte. 


Der Appellhof von Cook Counthy 
hat heute das von Frau LouiſeMörſch— 
bacher im Kreisgericht gegen den Ver— 
ſicherungs-Orden „Royal League“ er— 
mwirktegahlungsurtheil umgeftoßen und 
entichieden, daß genannter Orden nicht 
verpflichtet ift, Verficherungsgelder an 
die Hinterbliedenen von Mitgliedern 
auszuzahlen, welche — in Üebertretung 
der Ordensporjchriften — zur Zeit ih- 
res Ableben: das Wirthögefchäft be= 
trieben. Al3 der jeither verftorbene 
Mörfhhacher im Jahre 1890 dem Dr- 
ven beitrat, war er Zigarrenfabrifant 
bon Beruf. Später fing er neben feiner 
Sigarrenfabrit auch noch eine Wirth- 
Ichaft an, obgleih daS damals ben 
Mitgliedern durch ausdrückliche Vor— 
Ichriften verboten war. Mber der Or- 
den nahm bis zum Ableben Mörjdj- 
bacher3 deifen Beiträge entgegen und 
hat ihn nie aufgefordert, die Wirth- 
Tchaft aufzugeben. Aus diefem Grunde 
erklärte Das Kreisgericht, daß der Dr- 
ben die Verficherung auszahlen müffe. 
Der Appellhof ift aber anderer Anficht 
und erklärt, Mörfchbacher hätte gewußt 
oder doc willen müllen, daß er durch 
den Betrieb der Wirthichaft fein Ster- 
begeld verwirkte. Er hätte auf Grund 
der fortbezahlten Beiträge feine vollen 
Mitgliedsrechte wieder erlangen fün- 
nen, falls er feine Wirthichaft aufgege- 
ben hätte, ehe er ftarb. Yrau Mörjch- 
bacher wird nun wohl weiter appelliven. 
Die ftreitige Verjiherungsfumme ber 
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Anzeigen. 


Wie's gemacht wird. 
Eine Prozeßhöhle ſonder Gleichen. 








Stadtanwalt Ryan iſt zur Zeit mit 


einer Sichtung der gegen die Stadt 
ſchwebenden Schadenerfatz-Klagen bes 
ſchäftigt und er macht dabei erlei 
intereſſante Entdeckungen, mit denen 
ſich binnen Kurzem wohl auch dieGroß⸗ 


geſchworenen zu beſchäftigen haben 


werden. 

Daß, viele von den eingeflagtenk 
Schadenerfag-Anfprüchen jehr zimeis; 
felhafter Art find, war befannt, ebenfo; 
daß einzelne Anwälte und Familien« 
gruppen aus der Geltendmadung 
j older Anjprüche ein Gewerbe madıen. 
Einige Beifpiele diefer Art, melde 
Heren Ryan bei feiner Arbeit aufgeftos 
Ben, find aber jo verblüffender Art, 
daß derStadtanmwalt anfänglich feinen 
Augen nicht trauen wollte. 

Vierzehn verjchiedene Klagen find. 
teils gegen die Stadt, theil3 gegem. 
Straßen und Eifenbahn-Gefeljchaf- 
ten don Perſonen angeftrengt worden, 
die ſämmtlich — fo meit fie überhaupt 


borhanden find, in bem Kaufe 
Nr. 660 ‚® 121. Sir. mob 
nen. Diefem Haushalte fteht 


Frau Anna Svella vor, deren Mutter 
grau Petrovo, vor 5 oder 6 Jahre 
für einen all, den fie angeblich auf ei= 
nem jchadhaften Plantenweg geihan,. 
bon der Stadt eine Entjchädigumng born 
$300 erlangt hatte. Diefer erite Erfolg 
Icheint die anderen 14 Klagen verana 
laßt zu haben, durch welche die: nadj= 
ftehend genannten Kläger und Kläges 
rinnen zuſammen Entſchädigungs— 
ſummen im Betrage von mehe äls 
$200,000 zu erlangen trachten: 


Anna Svella, von der Stadt Chi⸗ 


cago, 815,000; Andrew Golek, von der 
Burlington-Bahn, 8750; Ludwig Go— 
lek, von der Stadt Chicago, 820,000; 
Agnes Golek, von der Stadt Chicago, 
825,000; Albert Golek, von der City 
Railway Co., $5,000; Alerander Pas 
cemwicz, von der Great Weitern und‘ der 
Northern Bacific-Bahn, $10,000; Miz 
hael Pacewicz, von der Great Weſtern 
und der Northern Pacific-Bahn, $5,- 


000; Michael Pacewicz von der Burz . 


Iington-Bahn, $15,000; Alexander 
Panafcewicz, von der Allinois Steel 
Eo., $25,000; Matthew Pacemwicz, von 
der Stadt Chicago, $25,000; Andrew 
Pragencäky, von der Stadt Chicago, 
$15,000; Michael Pacemwicz, .von+ ber 


Stadt Chicago, 315,000; Mate Par 


cewicz, bon der General Railman Eo., 
$115. f * 

AndrewGolek hat ſeines750 von de 
Burlington-Bahn bereits erhalten. Es 
hatte in der Klagebegründung ._ gehei= 
ben, ihm wären am 9. Oftober 1895 
durch einen Zug der genannten ’ Bahn 
an ber Kreuzung der Baulina Str, bie 
gehen des rechten Fußes zermalmt 
worden. 


Um 22. Dezember 1897 wurde im 


Namen von Ludwig Golef, der eim. 8 


Bruder des Undrem zu fein Tcheint, eine 
Klage gegen die Stadt eingereicht, mo= 
rin e3 heißt, der Junge habe in Tyolge 
eines Falles auf einem fehabhaften 
Geitenmweg das Sprachvermögen ber= 
loren. In Wirklichkeit fol der Xunge, 
nie haben jprechen fünnen. Anna Gos ' 
lef, die Mutter der beiden” Vorgenann= 
ten, klagt auf $20,000 Entjehädigung 
für Verlegungen, die fie angeblid — 
nicht, mie jie vorgibt, bei einem Falle 
auf einem Geitenweg — in einem ehe- 
lichen Swift von den Händen und Fü- 
Ben ihres Gatten erlitten hat. Agnes 
Golif, die man für identifch mit Anna 
Golef hält, verlangt meitere $20,000 
für die „identifchen“ Verlegungen — 
Albert Golf (wahrjcheinlich Golet oder 
Golik) ijt mit feinem Anfprud bon 
$5000 an die City Railway Co. bereitß 
abgemiejen worden. 


Uehnlich fteht es mit den Klagen beu 3 


Yamilie Pacemicz, alias Panaſewicz, 
alias Pragencziy, der mit den Golelg 
zulammen bei der Pant Spella hauft. 

Die Klage des Ludwig Golif wurde 
heute vor Richter Kavanagh zur Vers 
handlung aufgerufen, und Herr Ryan 
freute fich [chon darauf, der Hlägerifchen 
Partei etwelche Ueberrafchungen bereis 
ten zu fönnen, aber fein Vertreter ber 
jelben fand fich ein. Der Richter wollte 
nun die Klage abmeifen, aber Herr 


Kyan verhinderte das, weil er fi von 


dem Falle noh Manches verfpricht. Er 
glaubt, daß die Flägerifchen Anmälte 


mit der Verfehwörung nichts zu thum 
bon Gaunem 7 


haben, jondern felber 
binter’3 Licht geführt murben, melde 
auf ein und diejelbe Verlegung Him 
bier, fünf Schadenerfag-Prozefle ein- 


leiten, für deren Verhandlung fie banım 


forglich abgerichtete Zeugen beibringen. 


—+ —— 
„Für ein reineres Chicago“, 





Alſo Tautet der Titel eines - Sirke 


lard, dag Sekretär E. R. Pritchard, 
bom ftädtifchen Gelundheitäamt, : 
an alle Hotelbefiger, Rejtaurateure um 

Kofthaus = Eigenthümer verfandt hat. 
Die Adreffaten werden in, diefem 
fular erfucht, der Stadt bei der 
Ihaffung des Mülljtoffes durch dr! 
pat-KRontraftoren behilflih fein 

wollen und zu diefem Zwecke nachfi 
hende Vorſchriften ſtrikt zu be lg 
Aſche und Kohlenſchlacken, Papier! eb 

und GSügemehl, wie aud  Küden 
Abfälle aller Art müfl 
feparaten Behältern 
werden, die bon Mieic 
follten, und dazu groß gem 

— 


JETDAG 


a 






fämmtli 


«. 


> 


An nn at 







— 


F 
Sk 


— 


Br, 
—F 


- 


EEE BEE 


r 


RER, 


— 


IE 


wiſſer Vito — 


Eine große Feuersbrunſt in 
aftönille, Zenn., zerjtörte das Toun- 
urthaus. Verluſt $125,000. 
— Nebt hat jich auch ein ae 
Be, 


Zeuf “ in XTtenton, N. $., ins 


Bi jept find alle Verſuche fehlge⸗ 
ſchlagen, die Republikaner im Bundes⸗ 

enat zu einer Einigung bezüglich der 

orlorito⸗Vorlage zu bringen. 
Zu Arcadia, Nebr., wurde die 
Yamilie Madpen (8 Perſonen) 
den Genuß ſchlechter Bologna⸗ 
Wurſt vergiftet, und ein dähriges Mäd⸗ 
chen iſt geſtorben. 

— Der, auch in Chicago ſehr be— 
kannte „indifche Prinz“ Wovani ift 
mieber in New Haven, Gonn., wegen 
- Verausgabung merthlojer Bant-An- 
meilungen verhajtet worden. 


— in New Yort find etwa 2300 Zi: 
garrenmacher (darunter auch 800 Mäd- 
Ken) der Firma Kerbs, Wertheim & 
Sicher an den Streit gegangen, um 
eine Lohnerhöhung und Anerkennung 
ber Gewerkichajt zu erzwingen. 

— Während Bernhard Wendorf und 
ſein 15jährigerSohn Dito unmeit Neva 
- Kbei Antigo, Wis.) Baumftämme auf 
einen Wagen Iuben, ſlog der Greifhaken 
Jurück und traf den Jungen ſo heftig an 
den Kopf, daß auf der Stelle der Tod 
‚eintrat. Aus Verzweiflung hierüber 


 bergiftete fich der —— 


— In Newark, N. J., wurde ein ge— 
"unter der An⸗ 
klage verhaftet, das Feuer in der ita— 
lieniſchen Miethskaſerne gelegt zu ha— 
ben, welchem 15 Menſchen zum Opfer 
fielen. Er war in dem Haus mit An— 
dein an einem SKartenjpiel betheiligt 
gemejen und hatte Drohungen ausge- 
jtoßen. 

— Exving Winslow, Sekretär der 
Anti⸗ Imperialiſten⸗Liga, welche ihren 
Sitz in Boſton hat, erklärt, daß ledig— 
lich auf die Frage des Imperialismus 
bin zwei bis drei Millionen Stimmen 
- gegen die Mcefinley’iche Npminiftration 
abgegeben würden. Wie er jagt, wird 
die Liga feine eigenen Kandidaten auf- 
ftellen. 

\ Ausland. 


— Kardinal Luigi di Canoſſa, Bi— 


= of bon Berona, Stalien, ift gejtorben. 
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Er war das ältefte Mitglied des Hl. 
Kollegium: und war im Konklane, 
welches Bapft Leo XIII. ermwählte, der 
Kandidat Dejterreiche. 


— Die öfterreihifche Gefhüg-Kom- 
milfton hat dem Kriegäminijterium 
einen Bericht bezüglich Neubewaffnung 
der Artillerie erjtattet. Der Bericht em= 
hi bie Anjchaffung einer neuen 
» Öattung Gefehüte, mas im Ganzen eine 
Auslage von 200 Millionen Gulden er= 
fordern würde, 


— Zaufend öjterreichifche Soziali- 
ten marjchirten dur die Straßen 
Wiens nach den‘zrievhöfen und jehmüd- 
ten bie Gräber Derjenigen, imelche bei 
der Erhebung von 1848 ihren Tod fan- 
ben. Zroß einiger Heinen Rempeleien 
der Be ging im Ganzen Alles 
big ab. 

— Wie aus Budapeft, Ungarn, ge- 
melbet wird, jind die beiden Duelle, 
melche ber Abgeordnete Ugron jüngft 
zu beftehen Hatte (darunter auch das- 
jenige mit dem früheren Minifterpräfi- 
benten Banffy) unblutig verlaufen. 
Ugron bat aber noch zwei meitere 
Duelle vor fich, Darunter auch eines mit 
dem Lanbesvertheidigungs = Minifter 
Fejrvary. 

— Die Agrarier nehmen bereits als 
Thatſache an, daß die deutſche Regie— 
rung und der Bundesrath den Para— 
graph 14 der Fleiſchbeſchauvorlage 

tannehmen werden. Geſtern Abend 
rachten die agrariſchen Blätter Arti— 
kel, die in einem herausfordernden Tone 

lten ſind. So erklärt die „Deutſche 
ageszeitung“ offen heraus, daß, wenn 
die Regierung die Landwirthſchaft nicht 
begünftige, die Agrarier nicht für die 
lottenvergrößerungs-Borlage ftimmen 
fönnten. Die „Kreuzzeitung”“ behaup- 
tet in einem „Amerita atfommobirt 
fi“ überjchriebenen Artikel, daß ame- 
ritaniſche Schiffe jekt fpeziell für die 
Beförderung frifchen zleifches nad 


" Deutjchland gebaut würden. 


Dampfernadhricdhten. 
Ungelommen. 
Genus: Aller von New Vort. 
Ubgegangen. 
ülogne: Rotterdam, von-Nemw Vork nad Notter- 
Dort: Kaifer Wilhelm ver Große nah Rre- 


nr Be: Garlisle Gitn nah Hongkong. 
Rinjbiu Maru nah Yokohama. 
mo: Mananenje nah Dianila, 


Lokalbericht. 
Börſen⸗Regelu. 


An der Getreidebörſe wurde geſtern, 
er ziemlich ſtarker Betheiligung der 
Mislieder, über verſchiedene Vor— 
hläge zur Abänderung der Statuten 
geltimmt. Drei von den Vorſchlägen: 
ünkung der Friſt, für welche Zu— 


> hunfisgefcälte abgeſchloſſen werden 


m, auf 60 Tage; Verfchärfung der 
safen für Börjenjchacher mit Nicht- 
fı gliebern; und Erhöhung der Mat: 

pühren, welche Mitgliedern aus: 

* Börfen berechnet werden fol- 
— burben angenommen. Niederge- 

ffnmt wurde dagegen ein Vorſchlag, 
nad AI werden ſollte, daß aus⸗ 
dende M tglieder ihre Mitglied- 

#4 filt $1500 an den Vorftand ver- 
Mm müßten, daß aber biefer für 
Ritgliedstarten $2,500 berechnen 


‚Br den Schulzenfus. 


tinterident Griffin vom Schul- 
+ fein Bureau eröffnet, 

t im Situngsfaale des Er- 
jtaihes, 12. Stodmwert des 
'bäubes. Formulare fürde- 
tellung als Zähler fünnen 


Beute werden die Debüifen fer» 
tiggeftellt. 
Ungeblihe Betrügercien bei der 


demokratiſchen Primãärwahl 
in der 21. Ward. 


„Major‘ Sampfon als Stadtraths: Kandidat, 


Aus ftädtifchen Berwaltungsfreijen. 


Die Vorftandsmitglieder des „Des 
mofratifchen Klubs der 21. Ward“ be= 
haupten, daß bei der legten Primär- 


tmahl von ben Mc&illen-Zeuten allerlei | 


Schmindeleien verübt morben jeien, 
bag man ben Alderman Herrmann 
einfach „herausgezählt“ habe. Das be- 
treffende Beweismaterial wurde gejtern 
dem Sefretär Burke, vom bemofrati= 
Then County-Zentralausfhuß, unter- 
breitet, der dann, nach kurzer Konfe- 
ren; mit dem Mayor, die Erefutive auf 
heute einberief, um die Angelegenheit 
genau zu unterfuchen. Wie die Freunde 
Herrmanns behaupten, haben dieWahl- 
tichter im 1. und 3. Brimär-Diftrift 
die „zerfplitterten“ Stimmen der Geg- 
ner des Wldermon einfah einem 
Kandidaten qutgefchrieben; außer- 
dem fol auch der Stimmenfauf in ber 
21. Ward ziemlich unverblümt betrie- 
ben und überdies jollen hundert „Rolo= 
niften“ aus der 18. Ward eingefchleppt 
morden fein. Gefretär R. Chapp, pom 
MWard-Klub, fomie Stadt - Kolleftor 
Frank X. Brandecker werden der Exeku— 
tive des County-Zentralkomites heute 
die weiteren Einzelheiten unterbreiten. 
Se bſtredend ſtellt Ex-Alderman Me— 
Gillen, der Führer der Anti-Herrmann— 
Leute in der Ward, die erhobenen 
Anſchuldigungen entſchieden in Abrede. 

Die Republikaner der 21. 
Ward haben geſtern Abend den Nr. 555 
Sedgwick Str. wohnenden Grocerie— 
laden-Beſitzer Gottfried J. Gelder— 
mann als Stadtraths-Kandidaten auf— 
geſtellt, nachdem die Parteiführer ihre 
urſprüngliche Abſicht, Alderman Herr— 
mann zu indoſſiren, aufgegeben hatten. 


* * 


Die Demokraten der 23. Ward ha- 
ben eö wirklich fertig gebracht, den 
notorifchen „Major“ Sampfjon zu 
ihrem Stadtrathstandidaten zu erfüs 
ren. Der Vertreter der Rathhaus- 
partei, Eduard Bed, war vernünftig 
genug, unter den obmaltenden Verhält- 
niffen die ihm zugedacdhte „Ehre“ abzu= 
lehnen, und jo hatte denn Sampfon ge= 
fiern in der Ward- Konvention leichtes 
Spiel, die Erfüllung feiner Wünjche 
durchzufegen. Der Kandidat jteht jeit 
etwa fünf Jahren in Dienften ver 
Northiweitern = Hocbahngefelichaft, 
und al® man ihn geitern fragte, wa3 fei- 
ne Anfchuldigungen in Bezug auf bie 
Freibrief- und Kompenfations-Frage 
jeien, meinte der „Major“: „Darüber 
babe ich mir noch fein Urtheil gebilbet, 
doch halte ich zum Volfe.“ Die Demo: 
fraten der 23. Ward können wirklich 
„Stolz“ auf ihren Bannerträger fein! 

* * 


Heute iſt der einzige Re— 
giftrirungstag für die am 3. April 
ſtattfindende Frühjahrswahl, * wer 
bei dieſer mitſtimmen will, hat darauf 
zu ſehen, daß ſein Name in dem Re— 
giſtrirungsbuch ſeines Wahlbezirkes 
berzeichnet ſteht. Jeder Bürger, der 
ſeit der letzten allgemeinen Regiſtrirung 
ſeine Wohnung gewechſelt hat, muß 
Namen und Abreſſe von Neuem in bie 
Wahlliften eintragen lafjen, und aud) 
Diejenigen haben folches zu thun, wel- 
che heuer zum erjten Male von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch machen wollen. 
Die Regiftrirungspläße werden bis 9 
Uhr Abends geöffnet fein, jodaß Jedem 
reichlich Gelegenheit geaeben tft, jeiner 
Regiftrirumgspflicht nachzukommen. 
Wer dies trotzdem verſäumt, wird auch 
an den Primaͤrwahlen für die County-, 
Staats⸗, Kongreß- und Senats-Kon— 
vente nicht theilnehmen können. 

In der 6. Ward haben die Republi— 
kaner geſtern den Schankwirth Jacob 
Frank, von Nr. 3033 Archer Avenue, 
als Alderman-Kandidat aufgeſtellt. 
Die Altgeld-Demokraten in der 24. 
Ward haben den Anwalt Daniel L. 
Cruice zu ihrem Bannerträger in der 
bevorſtehenden Stadtrathswahl er— 
wählt. Derſelbe „lief“ im vorigen 
Jahre ſchon als Unabhängiger, und 
vereinigte damals 850 Stimmen auf 
feine Kandidatur. 

Alderman Cullerion, von der 9. 
Mard, kündigte geftern an, daß er jich 
— pon feinen demofratifchen Partei- 
freunden im Stich gelaffen — als 
„Unabhängiger“ um Wiederwahl be= 
werbe. 

Zum größtenBedauern aller Bürger, 
denen das Gemeinwohl wirklich am 
Herzen liegt, hat Alderman Schlake den 
anfänglich gehegten Plan aufgegeben, 
ſich diesmal als „Unabhängiger“ um 
in der 26. 


* 


x 


das Stadtrathsmandat 
Ward zu bewerben. 

Bei den diesjährigen demokratiſchen 
Primärwahlen find insgefammt 29,- 
481 Stimmen abgegeben morden — 
annähernd 9000 Stimmen weniger, ala 
im vergangenen Jahre. In den einzel- 
nen Wards fiel das Votum mie folgt: 


Rad... 2. Bir, „ , 158 | 
u. ur EB... —— 1.03 
Ba — 2. Ward ,. . 315 
Bi. 23. Ward . 0 
BR, Si 4. Ward... 412 
EB . . * 25. Ward , a int 
. Ward 2. Ba . . 
BE: 1. 2. Ward . . 490 
2. Bird , .. 8 W. Ward, . 90 
A 29, Ward... . 5m 
ER 0. Ward . . co . 1,4% 
2 —— B— 239 
— — — 2. Ward... 
u so 3 

5. RBırd ....% 4. Ward... . 

. Ward. . 2  ; .» „> 
— ———————— Cicero 

BR. 
9, Ward . . . . 8 Total 


Die Erefutive des „Republitanifcgen 
Klubs ver 35. Ward” wird noch im 
Laufe der Woche an Stelle des verftor- 
benen Alderman Griffith einen neuen 
Sana: Kandidaten aufitellen. 
Kohn S. Woallacott wird wahrjchein- 
lich nominirt werben. 

Das demofratifche Staats⸗Komite 
hat geſtern den Nominations⸗Konvent 


ö— —r — — — —— — — — — — — — — — — —— — — — ———— —— ——— —— —— 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Geht zu Dr. Neinhardt im Maionic Temple. 


men ll — 
— — 


nichtweiterm=Doftor' 


Er Tann Euch heilen, falls Ihr geheilt werden 


Tönnt, und es Toitet Euch nichts Für Medizin oder Behandlung, wenn Ihr nicht geheilt werdet. 


Schwache ITänner Taubheit. 


Ihr riskirt Nils, wenn Ihr 
Euch hehandeln laßl 


von Dr. Reinhardt, dem großen Arzte im 
Majonic Tempfe, Chicago. eine eleltriſch⸗ medizini⸗ 
ſche Behandlung iſt die feinſte in der Welt, und nicht 
ein Dollar braucht bezahlt zu werden, wenn Ihr 
nicht geheilt werdet. 

Wr —J Cuch nichts zür Konfultation, und 
falls uer Fall heilbar iſt, wird er unter dem 
„Garentie vů n“ angerommen, das heißt, es loſtet 
Euch nichts für Medizin oder Behandlung, wenn 
Abe sicht geheilt werdet. 


Landleute 


und Leute ven den benachbarten Ortſchaften und 
Doörfern kommen mit jeden Yuge nach Chicago, um 
von Dr. Meinhardt im Maſonie Temple geheilt zu 
werden. Gr garantirt eine Heilung 
in jedem —— en Fall. 


Krämpſe geheill. 


Es iſt Eure Pflicht ©: 


Freund wißt, der an Krämpfen leidet, ihn zu 
Reinhardt zu ſchicken. Er hat ein Heilmittel 
dieſe ſchlimme — und beweiſt es einem 
den, der in ſeiner Office vorſpricht. Wenn 
jelbit an Sr rämpjen leidet, jeid Abr e8 Eurer Fa— 
milie und Freunden jchuldig, Er uch turiren zu lai- 
fen. Dr. Reinhardt fanı und wird Gud zu einem 
mäßigen Preije beilen, 


Spredht vor vor 
oder jchreibt. 


Beute mit irgend einer Krankheit behaftet, Die 
nicht in der Office vorjpredhen fönnen, jollten ih an 
Dr, Reinbardt im Majonic Temple, Chicago, wenden, 
und ihren Fall beſchreiben, und wenn ihr Fall mit 
tels Home-Treatment geheilt werden kann, ſchickt er 
ihnen genug, um eine ne zu Wege zu bringen. 
Gine Heilung teird garantirt, 


wenn Yhr 
Dr. 
für 
Je— 
Ihr 


offiziell auf den 26. Juni nach Spring- 


field einberufen. 
Das Republikaniſche Weſt Town— 
Komite hat geſtern den Grocerieladen— 
beſitzer Joſeph J. Uttley, von Nr. 1248 
Weſt Harriſon Straße, als Partei— 
Kandidaten für das Amt des Weſt— 
Town-Kollektors erkoren. 
lich hatte man W. M. Terryberry hier— 
für nominirt, doch lehnte dieſer ab. 
Für die 27. Ward und das Town 
Jefferſon iſt geſtern Abend in Knuths 
Halle, Ecke von Milwaukee Ave. 
Irving Park Boulevard, folgendes 
„Bürger-Ticket“ aufgeſtellt worden: 
Alderman, Henry Wulſf; Aſſeſſor, T. 
L. Leſter; Kollektor, G. Stockhoff; 
Clerk, Chas. Wolling; Superviſor, 
Chas. Erickſon. 
* 


Die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde bat | 


gejtern alle weiteren Schritte in Bezug 
auf die Ernennung von Polizei-Xnfpet- 
toren vorläufig inhibirt, 
auch die Inſpektoren Heidelmeier, Ka— 


la3 und Hartnett dem Polizeichef be= | 


reits zur Anftellung empfohlen waren, 


jo haben biefelben ihr Patent bislang | 
Das an: | 


doch noch nicht erhalten. 
gedrobte Vorgehen der Zipildienfi-Re- 
form=Liga beunruhigt die Zipildienit- 
behörde doch einigermaßen, und man 
fam gejtern überein, ven Korporations= 


anmalt vorerjt um ein Gutachten da= | 


rüber zu erfuchen, ob nicht doch etwa 
ein®eförderung&-Eramen hätte 
abgehalten werben müjjen. 

Sn nicht mißzuderfiehender Weife ıft | 
geitern die „Union Traction Company“ 
vom ftäbtifchen Straßenamt aufgefor= | 
dert worden, unverzüglich den von 
ihren Geleifen gefehrten Schnee von den 
Straßen entfernen zu laffen, da man | 
lonjt gerichtlich gegen fie, die genannte 
Gefelichaft, vorgehen mülle. Ganz be- 
fonder3 wird eine Säuberung der fol- 
genden Straßen verlangt: Clark Str., 
| Larrabee Etr., Indiana Str., State 
| Str., Lincoln Ave., Wells Str., Ful⸗ 
lerton Abe., Dibiſion Str., Jefferſon 
Str., Madiſon Str., Randolph Str., 
Paulina Str. Milwaukee Ave., Grand 
Ave., Center Ave. Ogden Ave., Aſh— 
land Avbe. und Weſtern Abe. 

Das ſtadträthliche Finanz-Komite 
wird von heute an täglich in Sitzung 
ſein, um die diesjährige Ver— 
willigungs -Vorlage feſtzuſtellen. 
Wenn eben möglich, ſoll die— 
ſelbe ſchon am nächſten Montag 
dem Gemeinderath unterbreitet wer— 
den. 

Stadt-Aicher Quinn läßt zur Zeit 
eine Ordinanzvorlage ausarbeiten, 
welche die Kohlenhändler zwingen ſoll, 
ihren Kunden „volles Gewicht“ zu ge— 
ben. Die Vorlage befürworiel die Ein— 
ſetzung eines ſtädtiſchen Kohlen-In— 
ſpektors und ſchreibt vor, daß nur ge— 
aichte Buſchelkörbe im Handel benutzt 
werden dürfen. 

Gegen die Verfügung derZivildienit- 
bebörde, von den 1000 Bewerbern um 
Anstellung bei der Feuerwehr nıır 150 
zur Prüfung zuzulaflen, wird vielfach 
beftia proteftirt und das Eromen ift 
deshalb „auf unbeftimmte Zeit“ ver: 
fchoben worden. 


Auf itatieniihe Manier. 


Aldermon Martin von der 6. Ward, 
| beffen Miedernominirung jein Schwa=- 
ı ger O'Brien vergeblich zu hintertreiben 
| verfucht bat, heat den Verdacht, daß 
feine Gegner während der Kampagne 
einen Berfuh gemacht haben, ihn zu 
vergiiten. Derfelde ift ihnen angeblich 
aud nahezu gelungen. Martin ift am 
27. Februar unter deutlichen Bergif- 
tungs-Symptomen jchmer erfrantt und 
noch jet nicht völlig mwiederbergeftellt. 
Er glaubt zu willen, wer ihm das Gift 
beigebracht hat, will aber den Namen 
nicht nennen, fondern erklärt, er werde 
mit dem Betreffenden perfönlich ab⸗ 
rechnen. 


* Die Fitma Swift & Co. hat von 
ber Eaftman Eo. in Nem York auf eine 
lange Reibe von Jahren deren dortige 
große — — gepachtet. 


Urſprüng-⸗ 


und | 


und wenn 


| 

we: Reinhardt 
ri, wie es mil Euch) Nefl. 
| 


ES find Schmerzen im Kreuz 


vorhanden, blaue Ringe unter den Augen, Flecdcen 
vor Guren WUugen; Euer Schlaf erquidt Cud nidt; 
br fühlt müde wenn Ahr des Morgens auffteht; 
Ihr ſeid manchmal geiftesabiweiend: 
ih it Ihwah; Ahr verliert an Gewicht; 
äuoie; das Weihe Eurer Augen it ‚gelb; das Haar 
ällt aus und hat ein trockenes, lebloſes, todtes Aus— 
en: Ihr ſeid furchtſam, denkt immer daß etwas 
Schlimmes vaſſirt: ſehr nervös, Ihr habt ſchlechte 
Träume; ſchreckt im Schlaf auf und erwacht aus ei— 
nem Traum erſchrecht; ſtechende Schmerzen in der 
Bruft; feinen Appetit, Abſcheu gegen weibliche Ge— 
ſellſchaft, ſeid lieber allein, Wißt Ihr die Urſache, 
die dies hervorbrachte? 
nicht von ſelbſt, ſondern 
ſchlimmer. Syrecht vor oder ſchreibt an Dr. Rein— 
hardt im Maſonie Temple, Chicago. Er garantirt 
eine Heilung für Euch, heilt Euren geſchwächten 
Körber und gibt Euch Manneskraft wieder. Kon— 
ſultation und, Unterſuchung frei und Ihr ristkirt 
nichts für Medizin oder Behandlung, wenn Apr 
nicht geheilt werdet. Referenzen: Beſte Banken und 
Geſchäftsleute der Stadt. Alles abſolut vertraulich. 


ſeid hohl— 


Dieſer Zuſtand beſſert ſich 
wird allmählig immer 


Lebenszerſtörende 


Varicocele 


geheilt ohne Operation. 
Keine Bezahlung, wenn nicht geheilt. 


Stadtratpsfigung. 


Aus Achtung vor dem veritorbenen Ald, 


Griffith vertagt man fich bald. 

Anläßlich des Ablebens von Alder— 
man Griffith, deſſen Amtspult mit 
Trauerflor behängt war, hielt der 
Stadtrath geſtern Abend nur eine kurze 
Sitzung ab. Man wird am Donners— 
| tag Nachmittag wieder zuſammenkom— 

men, um das Andenfen de Dahin- 

geichienenen in einer Spezialverfamm: 
| lung zu ehren. 

Mayor Harriſon ſandte geſtern 
Abend der Gemeindevertretung die 
Ordinanz vetirt zurück, welche ver— 
fügte, daß keine weiteren Erlaubniß— 
ſcheine für die ſogenannten „Sand— 
wich-Wagen“ in der 2. Ward ausge— 

ſtellt werden ſollten. Der Bürgermei— 
ſter erklärte in ſeiner Vetobotſchaſt, 
er habe Anordnungen getroffen, daß 
nach dem 1. Mai auch in allen anderen 
Stadtbezirken keine Lizenſen mehr für 
„fliegende Reſtaurants“ ausgeſtellt 
werden ſollen. 

Sofern der Stadtrath den von 
Alderman Herrmann in Anregung ge— 
brachten Plan gutheißt, werden die 
Straßenbahngeſellſchaften endlich ge— 
zwungen werden, die gefährlichen Sei— 
ten-Trittbretter an ihren Sommer— 
wagen abzuſchaffen, und dafür einen 
Mittelgang zu ſubſtituiren, ſodaß die 
Fahrgäſte dann ihre Sie ebenſo er— 

reichen können, wie jetzt in den geſchloſ— 

ſenen Wagen. Am nächſten Montag 
wird ſich das Plenum näher mit der 

Angelegenheit befaſſen. Ebenſo — 

der Stadtrath dann auch, als Spezi 

Geſchäft, den hon Alderman ana 

gejtellten Antrag eingehender erörtern, 

die Qunnel - Ordinanzen dahin zu 

amendiren, daß die Tunneldächer 21 

Fuß unter dem Waſſerſpiegel zu lie— 

gen kommen ſollen. 

Auf Antrag von Alderman Blake 
(5. Ward) wurden paſſende Trauer— 
beſchlüſſe wegen des am Sonntag er— 
folgten Ablebens von Ex-Alderman 
MeAuley gefaßt, und ein aus den 
Aldermen Bigene, Watkins, Connor, 
Morris und Blake beſtehender Yus- 
Ihuß murde beauftragt, den Stabt- 
tath beim Begräbniß amtlich zu ver- 
treten. 

—— ⸗ 
Die lebten Tage eines großen 
Ladens. 


Die Union NKleiderhändler, Clark | 
_ Lafe Straße, müffen hinaus am 

1. Mai. Die Lefer Haben den Vortheil 
bom halben Preis an allen ihren neuen 
Frübjahrs- Ueberziehern, Anzügen, Ho— 
ſen, Hüten und Herren-Ausſtattungs— 
waaren. 850,000 werth, um daruͤn— 
ter zu wählen. Die Leſer werden alles, 
wie angeſagt, finden bei ben Union 
Kleiverhändlern, Clarf und Lafe Str, 

—iii — — 


Jugendlicher Durchbrenner. 


Der 10 Jahre alte George Dowling 
aus NewYork ift von ſeiner Abenteuer— 
Sucht ſchnell kurirt worden. Geſtern 
traf er auf ſeiner Reiſe nach dem wil— 
den Weſten auf dem Bahnhofe an Polk 
Str. ein. Eine halbe Stunde danach 
weilte er ſchon in Schutzhaft in der Re— 
bierwacde an Harrifon Str., mofelbit 
er erklärte, daß er nur zu froh fein 
würde, inern er wieder zu Muttern 
heimtehren dürfte Da diefelbe fich 
bereit erklärt bat, dem Durchbrenner 
zu verzeihen und ihn wieder in ihrem 
Heim, Nr. 418 Oft 110. Str., freund- 
Lich aufzunehmen, fo mirbe George 
heute Bomittag von der Polizei wieder 
nach dem Bahnhof geführt und dafelbft 
der Obhut des Kondufteurs des nach 
Nem Dort abgehenden Zuges über- 
geben. 

———— 
Bom Rande eines Abgrunds, 


der ſich plötlich vor Euch aufthut, tretet Ihr ers 
ſchroden zutück. Wenn aber ſchwere Krankheits ſymp⸗ 
tome, zwie Magen- Leber- und —— —— 
Kopfihimerz, Schwindel, Derzflopfen u. |. mw. Eu 
an den nabenden Tod mahnen, jhreitet Ihr ruhig 
weiter bis binab in das Grab. Warum wolltet Ihr 
nicht bei Zeiten hören? Warum nicht wieder gejund 
werden, da €3 do ein ficheres Heilmittel en 

alle jene Symptome md deren Folgen gibt? E3 find 
die berühmten, nur ans den reinften Pflanzenfäften 
Bat Weiher &t. Bernard zummenten. 3 Bila. 


(Fuer Gedädt: | 


Dr. Reinfardis Ei Elektriziläl 
relel Hrn. Joßnfons Hehör. 


Herr 3. Iohhifon, 80T N. Artefian Ave, Chicago: 
„Ih var eine Zeit lang taub auf meinem linfen 


Ohr. 63 fan allmählich über mid, Manchmal fonute | 


Die X-Strahlen = 


ich überhaupt nicht darauf hören. Um eine Unter: 
baltung zu führen, war «8 nötbig, dak Derienige 
auf meiner rechten Seite fprehen mußte, damit ich 
ihn deutlih veritand. Ih ging zu Dr. Reinhardt, 
und er garentirte mir eine Heilung. Bei jeder Bes 
bandfung befierte fi mein Ohr und ich Fanıı jegt jo 
gut wie je hören.“ 


Schwacher Mugen 


| 


Minna Faerber, 


geheilt durch 


Dr. Reinhardt. 


Frau Wagerman, 9124 Ave L, Süd Chicago, 

„Ich hatte eine Zeit lang Katarrb, Schleim tropite 
bon dem SHintertheil meiner Naje in meine Seble 
und von da in den Magen. Ich batte manchmal 
Blähungen und jaures WAufitopen. Ach batte 
falls jhlimme Schmerzen zu erdilden, 
gen affizirten mein Herz und verurjahten Schwäche: 
Anfälle. Ah ging zu Dr. Reinhardt und er heilte 
mich in drei Wochen.“ 


eben: 


Bedeutender Ueberſchuß. 


Durch die Auditorium: Derfamminug für die 
Boeren erzielt. 

In Gides Halle fand aeftern Die 
Schlußſitzung des Vollziehungs-Aus— 
ſchuſſes für die am Donnerſtag im Au— 
ditorium veranſtaltete Demonſtration 
der Chicagoer Deutſchen im Intereſſe 
der Boeren ſtatt. 

Schatzmeiſter Theo. B. Thiele legte 
in derſelben folgenden, 


ting mitunterzeichneten Rechenſchafts— 
bericht über die bei der Veranſtaltung 
| erzielten Einnahmen und die, durch die— 
ſelbe erwachſenen Ausgaben vor: 


nahumen. 
Einzelſihen .. 
gaben 


Ein 
Logen und 
Aus 


Verkauf von .$1,609.75 
Saalmietbe . . . 
Stüble für Die Bühne & . 
Eintrittskarten, Plakate und Programme 5 

Porto und — 6 a) 
Telegramme 2.78 
Dirigenten - Honorar e . 45.0) 
NReijefoften für &. Ton ıd.. 8.50 


20,0 


25.75 
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Zufammen . 


Verbleibender Neinertrag 

Nachdem diefer Bericht von einem 
NRechnungs-Ausfhuß geprüft und für 
richtig befunden worden war, murbde 
dem SchagmeifterThiele für rafche und 
gute Arbeit der Dant 
lung ausgefprochen, ebenfo den Red- 
nern, den Sängern, dem Organiiten 
Middelſchulte, der deutſchenPreſſe und 
überhaupt Allen, welche zu dem glän— 
zenden Gelingen der Demonftration 
beigetragen haben. Der erzielte 
Ueberfhuß wird dem Staats-Sekretär 
der Bundes-Regierung, Herrn Kohn 
Hay, übermittelt werden, mit dem Er= 
fuchen, den Betrag an den Präfidenten 
der Iransvaal-Republit gelangen zu 
laffen, damit diefer ihn für Die ber=- 
mundeten und für die Mitiwen und 
MWaifen im Kampfe gefallener Boeren 


verwende. 


Frauenverein „Louiſe“. 


Dieſer angeſehene Verein wird, wie 
in den letzten drei Jahren, ſo auch heuer 
am 15. März ſein Stiſtungsſeſt durch 
Konzert, Geſangs- und komiſche V 
träge, nebſt Ball feiern und dabei nichts 
underfucht laffen, um allen Bejuchern 
deffelden wahrhaft vergnügte und ge 
nußreiche Stunden verſchaffen zu kön— 
nen. Das aus den — Emma 
Stamm, Präſidentin, Eliſabeth Mül— 
ler, Eliſe Hammer, Minna Sellin, 
Ling Peters, Eliſe 
Bechtel, F. Simon und Barbara Eckert 
beſtehende Arrangements-Komite läßt 
ſich keine Mühe noch Sorge verdrießen, 
um auch dem bevorſtehenden Feſte den 
nämlichen glänzenden Verlauf 
ſichern, der dem vorjährigen zu Theil 
wurde. Prof. Hugo Schmoll, welcher 
dem Verein „Louiſe“ eine ſeiner 
ſchwungvollen Marſchkompoſitionen 
gewidmet hat, wird mit ſeinem 
Orcheſter die Konzert- und Ball— 
Muſik liefern. Die genußver— 
ſprechende Feſtlichkeit findet in 
Larrabee Str. ſtatt. 

—)_ —— 

Des Schleich die bſtahls verdächtigt. 


Der früher im „Sherman Houſe“ 
angeſtellt geweſene Herman Rustie 
wurde geſtern Abend von dem Detek— 
tive⸗Sergeanten Cudmore daſelbſt er— 
wiſcht, wie er, ein großes Bündel tra— 
gend, aus dem dritten Stockwerk die 
vordere Treppe herabkam und mit ſei— 
nem Packet durch die Frontthüre an 
Clark Str. verſchwinden wollte. Der 
Beamte nahm den Verdächtigen feſt 
und unterwarf ihn in der Zentral— 
Station einem ſtrengen Verhör. Ruskie 
leugnete ſelbſt dann noch beharrlich, 
nachdem es ſich bereits herausgeſtellt 
hatte, daß die in dem Bündel befind— 
lichen Bekleidungsſtücke einem Gaſte 
des Hotels gehörten, der im dritten 
Stockwerk einquartiert iſt. 


— — —— — 

* Vertreter der „National Buſineß 
League“ haben ſich geſtern unter der 
Führung der Herren John W. Ela 
und Fred W. Upham nach Waſhington 
begeben, um dort vor dem zuſtändigen 
Senatskomite eine gründliche Reform 
* Kae au Bern. 


zu | 


Die Mähun: | 


bom Borfiber | 


Ingentöron und dem Sthretär Haer= | N Sit, 
| Bruder Charles und zetate 


ı blante Schießeifen. 


Brüche 


Für immer geheilt, ohne Operation. 


Ihr tragt Euer Leben in Eurer Hand, wenn Ihr 
an Bruch leidet — ein Wusgleiten oder ein Fall 
lann plötzlichen Tod herbeiführen. Sprecht 
vor bei Dr. Reinhardt im Maionic. 
Temple. Er garantirt eine Heilung für 


um den Sib der Krankheit 
zu finden. 


Eine 2:Strahlen-Unterfuhung der Qungen, de 
Herzens, des Magens, der Nieren, der Wlaje, des 
Gehirns, Nüdgrat, Geleufe, verfrüppelten Glied- 
mahen, Taubheit oder irgend eines NKörpertheils iit 
zu haben, wenn man bei Dr, Reinhardt dvorjpricht, 
dem großen X:Strahlen :sgahmann im Majonic 
Temple. Die alte Detbode, mittel Injtrumenten zu 
borchen oder Durch das Anjiplagen mittels der Fin: 
ger ift nicht zufriedenftellend — c8 it einjadb 
tathen. 
oder das ift das veiden. 
find genug, um irgend 
verſetzen. Alle Yeute, die do N 
ftedten Yeiden beimgejucht werden, joltt 
X:Strahlenlicht unterjuht werden, denn muittelit 
Diejes ift das Jrinere vollftändig zu jeben, und der 
genaue Umfang der Krankheit kann feitgeftellt wer: 
den. Dis Lnteriuchung ift jebr leicht, veruriad 
feine Schmerzen oder Unanneyhmlichkeiten. ein 
Nachtbeile erwachjen je au3 der Antvenduna von I 
Reinbarots X:Strablen 


Semanden in Schreden zu 
n unbefanmten umd der 


verbeſſerten Wenn 


= i 2 nn } 
glauben, Eie leiden an irgend einec Krankbeit, jpre: |! 


hen Sie bei Dr. Reinbardt im Majonic QTemple 
vor und laffen fich unterfuchen. 
Der leidige Revolver. 


£eo Kotef verwundet feinen ı2jäbriaen 
Bruder. 


bei der „L. Wolff Manufacturs | 

ing Pu any“, Ede Hoyne und Cars | 
Jahre | 
Dafeibit | 
einen Res | 
die ; 
Maffe mit auf den Heimmeg. In der ı 


roll de, angejtellte fünfzehn 
alte Leo Kotet hatie geitern 
bon einem Fahrftuhllenter 
volver eingehandelt. Er nahm 

No. 
jeinen 


Wohnung, 
traf er 
ihm 


Nähe der elterlichen 
420 Ihomas Str., 


der Wohnung ihrer Eltern 


ı Nachbarhaufe und betracgteten fich die 


* 00. 0 5 i 
| das Haus hinein zu begeben, 


Waffe genauer. Charles hatte jich Jchon | 
von feinem Bruder entfernt, um fi in ı 


manbte 


ı fi) aber noch einmal um, muthmaßlich 


| 





Vor⸗ 


in der Abſicht, demBruder eine freund— 
ſchaftliche Warnung zuzurufen, weil er 
bemerkt hatte, daß der Revolver gela— 
den mar. Im nächſten Augenblick 
krachte ein Schuß. Von der Kugel mit— 
ten in die Stirn getroffen, ſtürzte 
Charles zu Boden. Nachbarn, 


Hand haltend, ins Haus hinein.Seiner 
Mutter machte er in fliegender 
Mittheilung von dem eittjeglichen Vor⸗ 
fall und begab ſich dann in ſein Schlaf— 


zimmer. Den Revolver verſteckte er un- 


ter dem Kopftiffen feines Bettes. ns 
zwifhen mar ber jchmerverlegte 
Gharleg von mitleidigen Nachbarn in 
die Wohnung feiner Eltern getragen 
worden. Ein Arzt war gleid) darauf 


zur Stelle. Er unterfuchte Die Wunde | 
und ordnete die fehleunige Weberfühe | 


nac | 
Ro- | 


rung des bemußtlofen Knaben 
dem St. Elifabeth-Hofpital an. 
Iiziften der Weit North Uve.-Station 
erichtenen auf der Unglüdsitätte und 


ftellten Ermittelungen an. Sie begaben | 


jih au) ins Haus, vermochten aber 
von der beftürzten Mutter nur meniq 
über den Vorgang zu erfahren. Xeo 
leugnete, daß er die fchwere Verlegung 
feines Bruders veranlabt habe. Die 


Maffe war von der Mutter inzwijchen | 
wor⸗ 
erſcheinen 
jedoch 


in ein anderes Verſteck gebracht 
den, das ihr wohl ſicherer 
mochte. Die Beamten fanden 


alsbald den Revolver, deſſen eine 


Kammer entladen war. Leo wurde ver— 


haftet. In der Polizeiſtation gab er 
endlich eine wahrheitsgetreue Schil— 
derung des Vorfalles zu Prototkoll. 
Wie die Waffe ſich plötzlich entlud, ver— 
mochte er nicht zu erklären. Als ihm 
mitgetheilt wurde, daß ſein Bruder 
ſchwerlich mit dem Leben davon kom— 
men würde, brach er in Jammer und 
Wehklagen aus und rief einmal über 
das andere: „Nun liegt mir nichts 
mehr am Leben! Stirbt mein Bruder, 
mag's auch mit mir zu Ende gehen.“ 
Die Polizei iſt feſt davon überzeugt, 
daß es ſich um einen unglücklichen Zu— 
fall handelt; ſie wird aber den jungen 
Mann vorläufig in Haft behalten. 
— — —— —— 
Zeutral⸗Turnverein. 


Morgen, Mittwoch, Abend hält der 
Zentral-Turnverein in ſeiner Halle eine 
geiſtig-gemüthliche Verſammlung ab, 
für welche ein ſehr genußverſprechendes 
Programm vorbereitet worden iſt. Als 
Hauptnummer ſteht ein Vortrag des 
Herrn Jens L. Chriſtenſen über den 
Boeren-Krieg in Ausſicht; Mitglieder 
der Damenſektion werden muſikaliſche 
Vorträge halten; Herr Paul Miller 
wird durch komiſche Deklamationen ver— 
ſuchen, die Lachmuskeln der Beſucher 
in Bewegung zu bringen. Die erſte 
Riege wird Uebungen am Barren, die 
Herren Moritz Spieller und Robert 
Mayſack werden Ringkämpfe ausfüh— 
ren. Der Beſuch wird vorausſichtlich 
ein ſehr zahlreicher ſein. 


* Meil er fih für den Lofomotiv- 
beizer 9. W. Harder audgegeben und 
auf beifen Namen beträchtliche Darle- 
ben erlangt hatte, ift heute ein gemiffer 
Charles M. Smith von Kadi Prindi- 


pille ven Großgefhmorenen überwieſen 
worden. 


810 


nur | 
Der Doktor kann nur jagen, er glaube, Dies | 
Und jolche Unteriuhungen | 


et Durch das 


das | 
Die Beiden bega= | 
ben ich in den offenen Gang zwilchen ı 
und bem | 


durch | 
| den Knall des Schuffes angelodt, eilten | 
2 ı herbei und Xeo floh, die > in der | 
der Berfamms | | 


Eile | 


Lungen. 


Dr. Reinhardt's Eutdeckung 
heilte meine Lungen. 


Er⸗Mayor Dow luritt t. 


Herr E. D. 
ı Während des 


Dow von H plins 
teten Nahres 
verſchle "ht N. ' 
e Ib wurde 
ans. ch veri 
Mein Kuften 
unangenehm anzubören, Ach fürchte 
ſucht hatte mich übe rwaltigt Dr. Reinhardt 
dedung beilte mi in zwei Monaten 


Krebs und Geſchwüre. 


Meſſer 


ſandbein zu 


Die neue Behandlung heilt — nachdem 
und gin! after verjagten, und um zu bewe 
Tr. Reinbardis neue Entdedung 8: ebs 
ſchwüre bei It, übernimmt er fie unter d 
ticplan — dos beißt, e$ Loitet Gud nit 
nicht gebeilt Iverdet. 


Dr. Reinhardt 


Kasonic Temple, Chicago. 
Zimmer 705 und * 


ven. —10 Uhr 
3 6. 3 ine 


orm. bis 32.0 
Abend tänlich, 
‚ Dienitag wid 
ag3 von 9—12 Uhr 


ech ſt un 


Abends von7 

vorzuſprechen. 
Noti j. — Spezielle Aufmerlja 
wärts Wohnenden und Farmers, 
Stadt kommen, gewidmet. 


mkeit wird aus— 
welche nach der 


Eine Schurteuthat. 

Vor ein Jay zen Sprach ein junger 
| Mann, der feinen Namen ala Edward 
Conley angab, in den — einer 
Eiſen bahngeſeilſchaft br und erbot 
ich, acgen eine ana? —— Belohnung 
die Diebe abzufangen, welche ſeit Wo— 
chen Güterwaggons derKorporation ge— 
plündert hatten. Um ſich die Beloh— 
nung zu verdienen, ſoll Conley zwei 
junge Leute, Charles Noſek und Frank 
Young mit Namen, vetrunien gemacht 
und dann nad dem Süterbabnhof der 
betreffenden Sahngetellichaft gelockt 
haben. Kaum dort angelangt, rief er 
mehrere Cifenbet hn⸗ Deiektives herbei 
und bezeichnete ſeine beiden Begleiter 
als die langgeſuchten Diebe. Noſel 
und Young wurde n berbaftet und in 
ı der Marwell Str.-Bolizeiftation einges 
| fperri. Der — aber blieb ver—⸗ 
ſchwunden, was ſofort Verdacht erregte. 
Die Polizei will denn auch ermittelt 
haben, daß die beiden jungen 
Leute mirflih nur Opfer der 
Habjuht Conleys geworden maren, 
Der XLebtere hatte die Frech: 
beit, am näcdjiten Tage ven der Eifen- 
enge ft die vereinbarte Löb- 
ung zu verlangen, brüdte fich aber 
Schlennigft, als mon den Berfuch mach» 
te, ihn unter einem Vorwand fo lange 
Feftzußstten, £ bis die Polizei benachrich- 
tigt werben fonnte. Die beiden jungen 
Yeute wurden gejtern von Polizeirich- 
ter Dooley ehrenvoll freigeiprochen, 

Auf Eonley wird jebt gefahndet. 

= — 


Berein der Brandenburger. 


Der Einladung, welde Herr Par l 
Miller zum Zwred der Gründung einer 
Vereinigung der Berliner undBranden— 
burger erla iſſe en hatte, waren Herren 
und Damen in großer Anzahl gefolgt. 
In der Verſammlung, die geſtern 
in Eickes Halle ſtattfand, wurden die 
Herren Karl Sponbolz, Paul Miller, 
ı Fr. Hieronimus, Hermann Cador umd 
Karl Reinhelm beaujtragt, einen Ent- 
wur; der Konftitution und der Neden- 
gejebe des neuen Vereines auszuarbei— 
ten und in der am näciten Montag 
Abend in dem nämlichen Lokale abzus 
baltenden Berfammlung zur Durchödes 
rathung einzuberichten. Als proviſo— 
riſcher Vorſihender wurde Paul Miller, 
als Sekretär Karl Reichhelm gewählt. 
Der Verein wird ſich vornehmlich der 
Geſelligkeit widmen. Es wurde be— 
ſchloſſen, guch Damen als vollberech— 
tigte Mitglieder aufzunehmen. 

ee 


Teuerihaden. 


. 
170 
Inch 


be. 


—I 


2110 


zune 


Im Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 
168—170 Stote Str. brach geftern 
Und ein Feuer aus, meldhes einen 
Schaden von $400 anrichtete, der fi 
auf das im Erdgeichoß befindliche Re- 
ftaurant und den über demfelben gele- 
geren MWoolffchen’ Laden vertheilt. 
Schadhafte elektriſche Drähte hatien 
das Feuer verurſacht. 

Durch die Exploſion einer Kanne 
Gaſolin kam geſtern Nachmittag in 
dem Laden des Kürſchners R. W: Ra— 
wiich, Nr. 280 State Str., ein Feuer 
zum Ausbruch, das erſtickt wurde, ehe 
es einen größeren Schaden, als zum 
Betrage von $500 verurfachen fonnte, 
Unter den Gäften de3 über em Laden 
gelegenen Richmond-Hotel3 brach eine 
Panik aus, die fich aber fofort Iegte, 
nachdem es befannt geimorden war, daß 
die Löfhmannjhaften die Flammen 
unter Kontrolle hatten. 
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Be Erbarmen. 


Sur Rettung des Großtürten, mit- 
ammt jeinem aftatifchen Dejpotismus 
und einer Vielmeiberei, hat Europa 
bor 22 Nahren eine bejontere Konfe: 
renz adgehalten, auf der fein Geringe- 
rer, als Fürft Bigmard den ehrlichen 
Makler fpielte, Rußland, welches erit 
nach ungeheuren Anstrengungen und 
Berlujten die Türkei bejiegt hatie, 
mußte fich von feinen FFriedensbedin- 


gungen das Meifte herunterhandeln 
loffen. Denn ala es Miene gemacht 
hatte, in Konftantinopel einzuziehen 


und auf der altehrmwürdigen Aga 
Sophia den Halbmond wieder durch 
das vor 400 Jahren verdrängte Kreuz 
zu erſetzen, da kam das chriſtliche 
Großbritannien dem Nachfolger Moha— 
meds durch eine Flottenkundgebung zu 


Hilfe. Zähneknirſchend mußte der 
Zar auf den Vorſchlag eingehen, ſich 


von den europäiſchen Mächten vor— 
ſchreiben zu laſſen, welche Bedingungen 
er dem Sultan ſtellen dürfe. Außer 
einer Kriegskoſtenentſchädigung, die nie 
bezahlt worden iſt, erhielt er ſo gut wie 
nichts. 

Zwei Jah — ſpäter widerfuhr 
dem ha n etwas ganz Aehnlichez. 
Nachdem fein Feldherr die — 
wie Schafe vor ſich hergetrieben hatte, 
mußte er dicht vor Athen Halt machen. 
Denn obwohl Griechenland dem Willen 
Europas Trotz geboten, den Krieg mit 
der Türkei vom Zaune gebrochen und 
ſich nachher unſagbar ſchimpflich be— 
nommen haitte, nahm ſich Europa ſeiner 
an. Es verlor keinen Fußbreit ſeines 
Gebietes und mußte blos die nach grie— 
chiſchen Vegriffen nicht allzu große 
zu über fich ergehen laflen, feine 
inarzen einer gemijchten europätlchen 
—*88 zu unterſtellen. Etwas ſpäter 
wurde ſogar ein Bring des griechiſchen 
Königshauſes als Statthalter von 
Kreta eingeſetzt. 

Der Boeren aber, die keine Schmach 
für Europa ſind, wie der Großtürke, 


und die nicht leichtſinnig den euro— 
päiſchen Frieden geſtört haben, wie 
Griechenland, will oder darf ſich 


Europa nicht erbarmen. Obwohl die 
britiſche Regierung ſowohl wie die bri— 
tiſche Jingopreſſe trotzig erklärt, daß 
das * chriſtliche —— voll⸗ 
ſtändig ausgerottet werden würde, 
wenn * ſich nicht bedingungslos unter— 
werfe, und daß jeder Vermittlungs— 
verſuch als unverſchämte Einmiſchung 
angeſehen werden würde, „müſſen“ die 
anderen Mächte mit verſchränkten 
Armen zuſehen. Und die Ver. Staaten 
von Amerika haben ſich zwar durch die 
Monroe-Doktrin nicht verhindern laſ— 
ſen, 6000 Meilen von ihrer Weſtküſte 
entfernt einen Unterjochungskrieg zu 
führen, können ſich aber wegen dieſer 
Doktrin nicht um die Vorgänge in 
Südafrika kümmern. Den verlotterten 
Cubanern haben ſie mit den Waffen 
beigeſtanden, den wackeren Boeren kön— 
nen ſie nicht einmal mit einem Ver— 
mittlungsvorſchlage zu Hilfe kommen. 


Selbſtverſtändlich Handeln alle 
Mächte in diefer Sache vollitändig 
„torrett“. Nußland hat nicht die ge: 


ringiten Intereffen in Afrita, Franf- 
rich thut nichts ohne Kußland, und 
Deutichland darf es mit Großbritan- 
nien nicht verderben, weil es vor 
grantreih und Kußland auf der Hut 
fein muß. Die Ber. Staaten endlich 
fönnen nichts für die Boeren thun, 
weil fie jelbft fich jede fremde Einmiſch— 
ung in ihren Streit mit Spanien und 
in ihre Philippinenangelegenheit ver— 
beten haben. Daher hat Groß— 
britannien die Hände frei und kann ſie 
mit der ganzen brutalen Rückſichts— 
loſigkeit gebrauchen, die es jederzeit be— 
kundet, wenn es nicht zur Heuchelei ge⸗ 
zwungen iſt. Nicht einmal den Schat— 
ten der nationalen Selbſtſtändigkeit 
will es den Boeren laſſen. Auf Gnade 
und Ungnade ſollen ſie ſich ergeben, 
unter das Joch ſollen ſie kriechen, im 
Staube ſollen ſie dafür büßen, daß ſie 
es gewagt haben, ihre ſchwer erworbene 
Unabhängigkeit zu vertheidigen. Je 
tapferer ſie gekämpft haben, deſto 
empfindlicher ſoll ihre Strafe ſein. 
Vielleicht wird aber Großbritannien 
ſeinen Hochmuth noch ſchwer zu bereuen 
haben. In die Hauptſtadt des Oranje— 
freiſtaates, die nicht befeſtigt und nicht 
zu vertheidi gen ift, find fie allerdings 
a!® „Sieger“ eingezogen, aber am End- 
ele find fie noch lange nicht. Ebe fie 
08 erreichen, werden fie durch eine 
W 9 marſchiren, Gebirgspäſſe einneh— 
men und ſich auf lange Belagerungen 
einrichten müſſen. Dank ihrer gewal⸗ 
tigen Uebermacht und den unabläſſigen 
Nachſchüben mögen ſie ja ſchließlich alle 
Hinderniſſe bewältigen, aber wenn ſie 
die Voeren zur Verzweiflung treiben, 
ſo werden ſie noch ungeheure Verlufie 
erleiden. Ja, die Möglichkeit iſt keines— 
wegs ausgeſchloſſen, daß ſie am letzten 
Erde de noch das Spiel verlieren. 
Auf ale Fälle hat Großbritannien 
durch biefen Krieg feine militärijche 
Shmäde verratben, und die Welt- 
geſchichte müßte nicht das MWeltgericht 


But 


| fein, n, wenn fi) nicht früher oder Tpäter 


eine ftärfere Macht, alö die minzigen 
Boerenrepußlifen feine augenjchein- 
lichen Mäneel zunuge machte. Selbft 
ipenn bie ze unterliegen, wird 
man dereinſt ſac 0 :tönnen, daß ber 

a —* — 














Portorico erhebt Giuſpruch. 

In Portorico weiß man anſcheinend 
ſeht gut, was die wohlwollende Aſſimi⸗ 
lation bedeutet, die in Waſhington für 
die Inſel geplant wird. Dem Kon— 
greſſe iſt eine Bittſchrift der hervorta— 
gendſten Geſchäftsleute, Fabritanten 
und Pflanzer Portoricos zugegangen, 
in der zahlenmäßig auseinandergeſetzt 
wird, wie ſehr die Inſel unter den be— 
abſichtigten Ein- und Ausfuhrzöllen zu 
leiden haben würde. 

„Halten Sie die vorgeſchlagenen 15 
Brozent pon den Dingleyraten nicht 
fälfchlich für einen mäßigen Zoll,“ heißt 
es in dem Schriftftüd. „Es ift That 
fache, daß feine Waarengattung, Die 
bier ous Blättertabak fabrizirt wird, 
mit weniger al® 25 Prozent vom Wer- 
the bejteuert fein würde, während bie 
Steuer auf eine der wichtigften Waaren 
tiefer Klaffe jogar 160 Prozent betra- 
gen würde. Wenn das nicht ein Todes⸗ 
ftreich für unferen Handel ift, was 
fanın es fonft genannt werben?. 

xm Allgemeinen geben wir zu, daß zur 

Erbali ing der Inſelregierung Einnah- 
men erboben werden müflen, aber wir 
find entichieden der Anficht, da Bin - 
nenfteuern für diefen med meit 
befler fein würden, weil burch diejes 
Syftem unjerm Handel feine Befchrän- 
tungen auferlegt werben, und meil bie 
Binnenfteuern hier ebenfo leicht einzu- 
treiben jein würden, wie in den Ber. 
Staaten. 1,300,000 Gallonen Rum 
zu $1.10 die Gallone würden $1,430,- 
000 abmwerfen, 250,000,000 Zigaretten 
zu $1.50 das Taufend $375,000, 120,- 
000,000 Zigarren zu $3.60 das Taus 
fend$432,000, zufammen alio $2,237,= 
000. Die Verwaltungstoften betragen 
jährlich $600,000, wozu höchiten® noch 
$150,000 als Zinien und Tilgung?- 
fonds für die Schuldſcheine hinzuzu— 
fommen brauchten, zu deren Verausgas 
bung Bortorico ermächtigt werden joll- 
te. $2,000,000 in Bonds für innere 
Verbefferungen wären vollftändig aus- 
reichend.“ 

Beiler kann die verlogene Behaup- 
tuna nicht widerlegt werden, daß die 
Zölle nur deshalb vorgefchlagen wur= 
den, weil die Herren Payne und Ge- 
nofien „nachträglich entdedt” Hatten, 
jie wären zur Befchaffung von Ein 
nahmen nöthig. Den Wortoricanern 
jelbit fann man offenbar feinen Sand 
die Augen ftreuen. Sie willen ganz 
genau, für wen fie aufgeopfert werden 
follen und zögern auch nicht, dem Kon 
greffe die ganze Größe des von ihm ge= 
planten Verbrechens vorzubalten. In 
Ichlihten, aber eindringlichen Worten 
jchildern fie das Elend, das die ameri- 
fanifchen „Befreier” iiber die Anfel ae- 
bracht haben. „Der Handel jteht voll- 
ftändig jtil. Kapital wird nicht mehr 
angelegt. Unsere Farmer haben nicht 
die Mittel, zu pflanzen oder zu ern- 
ten. Unjere Arbeiter nagen am Huns 
gertuche.“ Kein Wort der Vebertrei- 
bung, wie der amerifanifche General- 
gouperneur bejtätigt, aber jedes Wort 





in 


eine furdtbare Anklage. Die Ber. 
Staaten haben die befreite In— 
jele von ihrem uralten Han- 
delsverfehr mit Gpanien und 


Cuba losgeriffen und haben ihr feinen 
nzuen Markt eröffnet. Sie fann de3- 
halb mit ihren Erzeugniffen nicht mehr 
die nothwendigften Nahrungsmittel 
und Bedarfsgegenjtände eintauichen. 

Das ift der Dank dafür, daß ihre 
Bewohner die amerifanijchen Truppen 
mit Jubel empfangen und bis jetzt ge— 
duldig auf die Entſchlüſſe des Befreiers 
gewartet haben. Ihre Geduld iſt aber 
jetzt zu Ende und ſie werden ſich von 
dem amerikaniſchen Kongreſſe an das 
amerikaniſche Volk wenden, das denn 
doch noch nicht völlig unter dem Ein— 
fluſſe des Zuckertruſts ſteht. 


Menſchlich und klug. 





Die Angſt um das eigene Leben läßt 
im Menſchen das „Thier“ wieder in 
den Vordergrund treten, das die Kul— 
tur unterjocht hatte. Er wird dann 
rückſichtslos, hart und grauſam gegen 
ſeine Mitmenſchen und handelt nach 
dem Grundſatze: Macht iſt Recht! Das 
haben wir bis in die neueſte Zeit beob— 
achten können bei unzähligen Unglücks— 
fällen, wie Brand- und Schiffs— 
Kataſtrophen und beſonders beim 
Ausbruch von Seuchen von großer 
Anſteckungsgefahr. Wir haben aber 
auch bei ſolchen Gelegenheiten den 
hohen Muth und die aufopfernde 
Nächſtenliebe bewundern können, die 
freudig das eigene Leben aufs Spiel 
ſetzt, das Anderer zu retten, und die 
Erfahrung beweiſt uns glüdlicher- 
weife, dafs die Gefahr geringer wird in 
dem Maße, wie der Menjch das, Thier“ 
in ſich unterdrücken kann, wie die 
Macht des guten Beiſpiels des Einzel— 
nen auf die Menge wirkt und zur 
Nachahmung veranlaßt. Man ſagt 
dann wohl, die Kultur hat geſiegt, aber 
es iſt nicht die Kultur allein, denn wir 
ſehen oft Menſchen und Völker, Die 
das, was wir: Kultur nennen, im 
höchſten Grade befiten, fih do am 
unmürdigiten, „beitialifchften“ beneh- 
men, während oft „Naturmenfchen“ 
und »Bölfer den jittlichen Heldenmuth 
zeigen, den mwir jo jehr bewundern, und 
der allein uns unferer Anfiht nad 
unendlich weit über dad Ihier erhebt. 


Man hat zur Erklärung gejagt, die 
„Weberfultur“ führe mieder zum 


TIhiere zurüd, und das mag fein, aber 
nur infofern, als fie vermeichlicht und 
Ihmwäcdht und dem gefunden SKraftge- 
fühl Eintrag thut, das feine Gefahr 
fennt. 

Bor einiaer Zeit fam aus Califor- 
nien die Kunde, daß man dort beab- 
fichtige, fih aegen die Kranten, melde 
aus allen Theilen der Union dorthin 
ftrömen, Heilung für ihre kranken 
Lungen zu fuchen, abzufchließen, oder 
bo die Kranten in befonderen Ko- 
Ionien zufammenzuhäufen, damit fie 
feine Gefahr bildeten für die Califor- 
nier jelbit. Man hat feitvem nicht mehr 
biel davon gehört und man darf mohl 
annehmen, dak verftändigerer Rath 








‚bie Oberhand behalten hat; aber einen |- 
I unangenehmen Cindrud haben jene 





Mittheilungen 





doch hinterlaſſen, 
den Californiern wurde der 
Vorwurf nicht erſpart, daß 
grauſame Selbſtſucht der Vater 
jenes Gedankens geweſen ſei. In recht 
wohlthuendem Gegenſatze zu jener 
Meldung ſteht eine Mittheilung, die 
jetzt aus Colorado — das wie das ſüd— 
liche Californien als ein Sanitarium 
für Lungentrante gilt — zu uns 
fommt. Darnadı hat die ftaatliche Ge- 
fundheitsbehörde von Colorado eine 
Flugichrift aufgefegt und deren Ver— 
breitung über den ganzen Staat ange- 
ordnet, in welcher es heißt: „Die jtaat- 
liche Geſundhei sbehörde ſchici voraus, 
daß ſie keineswegs einen Kreuzzug ge— 
genLungenſchwindſüchtige beabſichtigt. 
Indem ſie die folgenden Vorſchriften 
erläßt, fucht ſie ſowohl dieſen zu hel— 
fen, als die Geſundheit Anderer zu be— 
ſchützen. Der Schwindſüchtige verrin— 
gert oft ſelbſt ſeine Chancen, Geneſung 
zu finden, indem er einige einfacheVor— 
fichtsmaßregeln unbeachtet läßt, wo— 
durch er zugleich die Geſundheit und 
das Leben Anderer bedroht. Die Kran— 
fen und Gefunden haben daher diefel- 
ben Intereſſen und es ſollte nicht 
ſchwer ſein, die Mitwirtung Aller zu 
finden. Ka 

„Man wird mit Schwindſüchtigen 
ſo gefahrlos verkehren können wie mit 
geſunden Menſchen, wenn die richtige 
Vorſicht beobachtet wird; nicht der 
Schwindſüchtige, ſondern der nachläſ⸗ 
ſige Schwindſuͤchtige iſt eine Quelle der 
Gefahr. 

„Daß das KlimaColorados das Le— 
ben Vieler rettete, die frühzeitig kamen, 
iſt Thatſache. Es iſt nicht nöthig von 
einer Quarantäne gegen die Lungen— 
ſchwindſucht zu reden. Solch' ein 
Schritt wäre unnöthig und unprak— 
tiſch. Zweifellos ſollten Viele, bei de— 
nen die Krankheit ſchon ſehr weit vor— 
geſchritten iſt, nicht hierher geſchickt 
werden, aber für Diejenigen, denen der 
Aufenthalt in unſerem Klima noch et— 
was nützen kann, ſollte Colorado nur 
ein herzliches Willkommen haben. Je— 
doch die Anzahl von Erkrankungen an 
Lungentuberkuloſe in Colorado iſt im 
Zunehmen. Nach dem Ausweiſe der 
Geſundheitsbehörde von Denver ſtellte 
ſich die Zahl der Todesfälle infolge von 
Lungentuberkuloſe, welche ſich die 
Verſtorbenen im Staate ſelbſt zuzogen, 
auf 49 in 1893, 64 in 1895, 88 in1897 
u.99 in1899, und von allenTodesfällen 
im Stoate waren auf Qungentuberfu- 
(ofe zurüdzuführen 125.26 im Jahre 
1853, 17.93 in 18986 und 19.77 in 
1898; daher jollte jever Bürger über 
die Sefabrg: ıellen und die Art ihrer 
Belämpfung unterrichtet fein.“ 

Meiter folgen nun Ausführungen 
über die verfchicdenen Gefahrquellen, 
und tie der Unftefung durch den Aus- 
wurf Schmindfüchtiger, durch den ©e- 
nuß tuberfulöfer Milch und de3 Frlei- 
ches — Thiere vorzubeugen 
iſt. Dieſe Ausführungen ſind intereſ— 
ſant genug, können jedoch an dieſer 
Stelle nicht wiederholt werden; ſie de— 
cken ſich zudem ziemlich vollſtändig mit 
dem, was unſere eigenen Geſundheits— 
behörden über dieſen Gegenſtand zu ſa— 
gen haben. Wenn ſie befolgt werden 
— und ihre Befolgung iſt nicht ſchwer 
— dann wird der Zunahme der Lun— 
genſchwindſucht ſicherlich ein Halt ge— 
boten werden, und Colorado wird auch 
weiterhin das Sanitarium für Lungen— 
kranke bleiben können. Es werden 
dort noch Viele, bei denen die Krankheit 
noch keine allzu großen Fortſchritte 
machte, geſunden und Colorado wird 
großen Nutzen davon haben. Die Hal— 
tung Colorados in dieſer Hinſicht iſt 
ebenſo menſchlich, wie klug; Herz und 
Verſtand gehen Hand in Hand, und ſo 
muß es immer ſein, wenn die beſten 
Erfolge erzielt werden ſollen. 


und 





Das Lagerhausgeſchaft und die 
Bahnen. 

Das Obergericht von Louiſiana 
hat in einem Prozeſſe des Staates 
Louiſiana gegen die Southern Pacific— 
Bahn entſchieden, daß Eiſenbahnen 
nicht das Recht haben, Lagerhaus— 
Geſchäfte zu machen, das heißt, Spei— 
cher zu errichten und Waaren zur Lage— 
rung in denſelben auf längere oder kuͤr— 
zere Zeit und gegen Lagergebühren an— 
zunehmen. 

Die Eiſenbahngeſellſchaft erhält, ſo 
heißt es in der Entſcheidung, ihren 
Freibrief ſür einen beſtimmten Zweck; 
ſie erhält die Berechtigung, ein be— 
ſtimmtes Geſchäft zu betreiben und kein 
anderes. Das Geſchäft der Eiſenbahn 
iſt das eines allgemeinen Waaren- und 
Paflagierbeförderers® (common car- 
rier), und fie it nicht ermächtigt, für 
die Lagerung in ihren Speichern und 
gegen Entgelt jolhe Waaren anzuneh- 
men, Die nicht für den Verſandt über 
ihre Linien bejtimmt find. Die Lage: 
rung bon Waaren in einem Speicher 
welcher der Eijenbahn gebört, ift nicht 
als eine berechtigte Nebenerjcheinung 
des Eiſenbahngeſchäfts onzufehen, 
wenn fie ftattfindet unter einem aus- 
drüdlichen oder auch nur in den jonfti= 





SCOTT’S 
Emulsion 


furirt Huften und Erkältungen ; 
furirt Schneller und beiier als 
irgend eine Huftenmirtur, Die je 
gemacht wurde. Sie thut mehr. 
Sie bereichert das Blut, ftärft 
Geift und Körper, giebt Energie 


und Lebensfähigkeit. Huſten— 
Miſchungen thuen das nicht, noch 


können ſie einen tief wurzelnden, 
anhaltenden Huſten kuriren. 
Scolls Emulsion. 
kann es. Berjucht jie! 


506. und $1.00,- bei allen Dr 
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einkommen zwiſchen der Bahn und den 
Eigenthümern, Agenten oder Verſen— 
dern von Waaren, daß die Waaren 
angenommen und gelagert werden 
ſollen, gegen Zahlung von Lagergebüh— 
ren, entweder auf eine beſtimmte Zeit— 
dauer oder fo lange es dem Eigenthü- 
mer u. j. w. der Waaren belieben mag. 
Dauernde Lagerung hat, jo jagt das 
Lonifianaer Gericht, nihts mit dem 
Eifenbahngefchäft zu thun, deilen Auf- 
gabe es im Gegentheil ift, die Waaren | 
je fchnell zu befördern, wie nur mög- 
lich, alfo die zeitweilige Lagerung nad 
Möglichkeit zu berfürzen. 

Die genannte Bahn wird vielleicht 
bei dem Bundesobergericht 
einlegen, und in diefem Yalle dürfte 
man gefpannt fein auf die Entjchei- 
dung bes Bundesgericht, denn eine 
jolche Entſcheidung würde das Getrei— 
degeſchäft des ganzen Landes berühren. 
Das, was nach der Entſcheidung des 
Louiſianer Obergerichts völlig ungeſetz— 
lich iſt, wird hier in Chicago und an 
vielen anderen Punkten im großen 
Maßſtabe ſeit Jahren betrieben und, 
was das Jutereff aniefte iſt, wurde vor 
einigen Jahren von den meh oder ime- 
niger eifenbahnfeinblichen Yarmzın des 
MWeftens verlangt. Es ilt allbekannt, 
daß die großen Getreideſpeicher hier in 
Chicago zum guten Theile ſich in den 
Händen der Eiſenbahnen befinden und 
daß die Bahnen hier und an anderen 
Orten ſchon lange das Lagerhausge— 
ſchäft betreiben, das nach dem 
Louiſianger Urtheil ungeſetzlich 
iſt, und man wird ſich erin— 
nern, daß por mehreren Jah— 
ren in den nordimeftlichen Staaten eine 
ftarfe Bewegung im Gange war, Die 
Eifenbehnen zu zwingen, große Ge— 


treidehäufer zu errichten und das Ges | 


treide der Farmer für diejelben jolange 
zu lagern, bis ihnen Die 
einem Losjchlagen günftig jcheine. 
Was man damals im ntereffe der 
armer verlangte, wird jegt — Doch 
wohl im ntereffe des Volfes — von 
den Gerichten für ungejeglih erklärt. 
Auch ein Widerfpruch, der aber? wie fo 
viele, Doch nur ein fcheinbarer tft, denn 
es ilt ja befannt, daß Vieles im In— 
terefie von Klaffen- oder nterejien- 
Gruppen verlangt wird, was gegen das 
Recht und fomit Gefammtintereffe des 
Volkes, am lebten Ende jelbit gegen 
das ntereffe der Gruppen tft, Die es 
— ſoll. 


Lokalbericht. 


Schadenerſatzklagen. 


Wegen Entwerthung ihres Hotel— 
grundſtückes durch den Hochbahn-Be— 
iried haben Herr Potter Palmer und 
Frau eine auf Zahlung von $400,- 
000 Iautende Schadenerfaß-stlage ge- 
gen die Union Clenatev Loop En. 
(Ringbahn-Geſellſchoft) angeſtrengt. 

Der Bauſchmied Louis Bach klagt 
gegen die Northweſtern Hochbahn-Ge— 








Schadenerſotz für ſchwere Verletzungen, 
die er am 29. Dezember nahe der Lake 
Straße bei einem Sturz vom Gerüſt 
der genannten Bahn erlitten'hat. Klä— 


ger gibt an, daß ſein Sturz durch einen 


ſeiner Mitarbeiter verurſacht wurde, 
der durch das übermäßige Treiben des 
Werkführers in Verwirrung gebracht 
worden war. 

85000 Schadenerſatz für den Tod 
des beim Einſturz des Coliſeum ver— 
unglückten Stephen J. Thompſon ver— 
langt der öffentliche Kurator P. H. 
O'Donnell in einer Klage, welche er 
gegen die Pittsburg Bridge Co., die 
Grace & Hyde Co. und die Coliſeum 
Co. angeſtrengt bat. 

i 


Poſtamt beraubt. 


Die Poſt-Station in Grand Croſ— 
fing, Ede 75. Str. und South Chicago 
Uve., wurde geftern Abend von Ein- 
brechern heimgeſucht, welche jedoch 
durch einen gewiſſen William Johnſon, 
der einen Brief abgeben wollte, von 
dannen geſchreckt wurden, ehe fie große 
Beute machen fonnten. Mehrere Hun- 
der! Dollars Baargeld und Briefmar- 
fen zu namhaften Beträgen befanden 
jich im Geldfchranf. Nur $2 Kleingeld 
aus den Schubladen des Schalters fiel 
den Räubern in die Hände. Xohnfon 
fah noch, wie die beiden Kerle, der eine 
ein Farbiger, nad) der Slinois Zen- 
tral-Station liefen und auf einen in 
füdlicher Richtung foeben davonfah— 
renden Fractzug Iprangen; alsdann 
benachrichtigte er die Polizei. Obfchon | 
auch die Mannfchaften der Revierwa- 
chen in Kenfington und Harvey tele- 
phonifch von dem Diebitahl in Kennt- 
niß gefeßt murden,gelang es doc) nicht, 
die Einbrecher einzufangen. 

See 
Uferrechte. 


Durch die geſtern vom Bundes— 
Obergericht abgegebene — — 
in dem Prozeſſe der Stadt Chicago ge— 
gen die Illinois Centrol Eiſendahn— 
Geſellſchaft iſt endlich und endgiltig 
entſchieden worden, daß die genen inte 
Bahn außer ihrem Wegereht am See- 
ufer — das fi auf einen Sireifen | 
Land von 200 Fuß Breite zmifchen 
der Rondolph und der 52. Straße er- 
ftredt — dort keinerlei „Uferrechte” be- 
figt. Daß die Stants-Legislatur nicht 
berechtigt gemwefen ift, ter Gefelichaft | 
die Gewinnung von Land durch Auf: 
füllung zu geftotten. Daß fomohl das 
Icon aufgefüllte wie da3 nod) unter 
Wofler ftehende Land am Rande des 
See’3 öffentliches Eigentbum ift. 

—— 190 — — 
Auf der Straje überfallen, 


An der Näbe feiner Wohnung, Nr. 
335 State Str., wurde gijtern Abend 
der Arbeiter Emil Holg von cinem 
Undelannten überfallen und zu Boden 
geichlagen. Hol murbe, aus zwei 
Cchätelmunden blutend, halb bemußt- 
lo2 auf dem VBürgerjteig liegend auf- 
—* und nach dem County⸗Hoſpi⸗ 





















Marktlage | abtreten 


‚ telpfeiler-Brücfen 


tal geſcha Von — Angreifer 
ia Oh, 


| 
| 





| einige Tage unmöglich) merden. 
| Feuer unter einem der Keffel ift durch 
die eindringende Fluth 


een, — —— — — 


gen Abmachungen einbegriffenen Ueber⸗ 


Die Draittage: Behörde. 


Waſſersnoth im Illinois⸗ Chal ihr zur 
Laſt gele⸗ gelegt. 


Maßfregeln zur Derhütung von Gefahren 
für die Kluß-Schifffahrt. 


Aus La Salle, Peru, Peoria und ans 
deren Städten und Ortfchaften am 
Illinois-Fluſſe wird gemeldet, daß 
durch die raſch ſteigenden Fluthen des— 
ſelben Leben und Eigenthum der Ufer— 
Anwohner bedroht werden. Da der 
qußergewöhnlich hohe Waſſerſtand im 
Fluß nit gut durch natürliche Urſa— 
chen hewiett worden ſein kann, ſo macht 
man den Chicagoer Abwaſſergraben 


| * für verantwortlich und will dieDrai— 
Berufung | 


nage-Bebörde für allen entjtehenden 


| Schaden haftbar machen. In La Salle 


twird vielleicht der Betrieb der Bumpen 
in den ftädtiichen Waflermerten durch 
die Ueberflutjung der Flußufer für 
Das 


ſchon geſtern 


ausgelöſcht worden und vor dem an— 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 









2 


| men exftmalige 
s | von $2,500,000 erwadhfen. 
ſellſchaft auf Zahlung von 100,000 | 


dern mußte der Heizer bei ſeiner Arbeit 
tnietief im Waſſer ſtehen. Verſchie— 
dene Fabrikgeſellſchaften, welche in 
ähnlicher Weiſe geſchädigt werden, ha— 
ben bereits Udvofoten mit der Einrei⸗ 
chung von Klagen gegen die Drainage— 
Behörde besuftrogt. 


Vom Ausſchuß der Drainage-Kom— 
miſſion für Ingenieur-Arbeiten wurde 
geſtern die Gefahr in Erwägung gezo— 
en, welche durch die ſtärkere Strömung 
im Fluſſe der Schifffahrt auf demſel— 
ben droht, und es wurde berath— 

ſchlagt, was geſchehen könne, um 
dieſelbe auf ein Mindeſt-Maß zu 
beſchränken. Es wurde beſchloſ— 
ſen, der Stadtverwaltung vorzu— 
ſchlagen, dieſelbe möge die Kontrolle 
über den Fluß der Drainage-Behörde 
Dann würde dieſe die Mit— 
entfernen, bezw. 
durch Aufzugs-Brücken erſetzen laſſen 
und mit Hilfe einer tüchtigen Strom— 
polizei Sorge tragen, daß Verkehrs— 
ſtockungen auf dem Fluſſe vermieden 
werden. 

General-Anwalt Runnels gab das 
Gutachten ab, daß die Drainage-Be— 
hörde nicht ermächtigt ſein würde, be— 
ſondere Ausgaben für Vorkehrungen 
zur Erzeugung von Waſſerkraft im 
Drainage-Kanal zu machen. Da ſolche 
Vortehrungen nach dem Dafürhalten 
des Chef-Ingenieurs Randolph eine 
bedeutende Verlängerung des Kanals 
unterhalb Lockport in ſich ſchließen 
müßten, wodurch eine Ausgabe von 
81,000,000 entſtehen würde, fo ergibt 
jich’S, daß die Stadt Chicago, wenn fie 
aus dem Kancl Waflerktraft ziehen 
will, auch diefe Kanal-Verlängeruna 
wird vornehmen laffen müffen. Mit 
den Koften, welche die Unlegung der 
eigentlichen Kr rafterzeugungs = Station 
berurjachen wird, würden demnach der 
Stadt aus tem geplanten Unterned- 
Ausga ıben im Betrage 


Der Ausihuß ——— den Ankauf 
bon 7,957 Quadratfuß Land ſüdlich 
von der 18. Str., die benöthigt werden, 
domit der Fluß an jener Stelle um 20 
Fuß dreiter gemacht werden fünne. 

Ter Konirckt für den Bau einer 
Yurzugs-Brüde an der Canal Str. 
wurde der Firma Roembild & Gallery 
übertragen, welche dafür $125,000 ver- 
langt und bis zum 15. Dezember damit 


fertig zu meiden verfpricht. 
* * * 
Die Droinage » Kommiffäre, von 


ı Mayor Harrifon und dem Vorfteher 
| der öffentlichen Urbeiten begleitet, wer- 
ı ben morgen Nachmittag nad) Wafhing- 
ton abdreifen, um bort, zufammen mit 
Vertretern der Ylinois River-Valley 
Improvement Aſſociation beim Kon- 
greß wegen der Bewilligung von $20,- 
000, 000 für die Unlegung eines Tief- 
woſſer-Kanales zwiſchen Lockport und 
dem Miſſiſſippi vorſtellig zu werden. 
— Es iſt vielleicht am Plage, bei diejer 
Oelegenbeit auf die serborragenden 
Rollen hinzuweiſen, welche bei der För— 
derung dieſer großen, gemeinnützigen 
Beſtrebungen von Deutſchen gefpielt 
werden. An der Spitze der Drainage- 
Kommiſſion ſteht der Deutſche Bolden— 
weck. Sein Amtsvorgänger, der 
Deutſch-Böhme Wenter, iſt Vorſitzer 
des A lusſchuſſe 3 für Beziehungen zur 
Bundes-Regierung und hat als ſolcher 
die Denkſchrift verfaßt, welche jetzt dem 
Kongreß vorgelegt werden —* Als er⸗ 
ſter Vertreter der Alinois River-⸗Val⸗ 
ley Improvement Aſſociation iſt der 
Vorſitzer ihres Vvollzletungẽ Ausſchuſ⸗ 
ſes anzufeßen, der tüchtige frühere 
Staats- Senator von Peoria County, 
Herr %. M. Niehaus. 
* * * 

Der Drainage-Kanal iſt jetzt unter— 
halb Lockport vollſtändig eisfrei. Durch 
Vermehrung des Abfluſſes iſt bewirkt 
worden, daß die Gr Zmoffen, welche fich 
oberhalb Joliet au Be Gatten, fort- 
gelpült wurten. Die Xolieter Brüden 
| haben tiber feinen Schaden erlitten, 

und daß ihnen ſolcher in dieſem Win- 
ter noch duch einen Eiägang ‚zugefügt 
twerden wird, iſt kaum anzunehmen. — 
Der Abfluß des Kanals beträgt jetzt 
170,000 Aubikfuß per Minute. Er 
ſoll nun von Tag zu Tag erhöht wer— 
den, bis er 300,000 Kubilfuß per Mi- 
nute erreicht. und dann wird fich’S zei- 
gen, melde Mirkung dos auf die Stro- 
mung im Fluffe, bezw. auf die Fluß: 
Schifffahrt baden mird. 

—- 1°. — — 
Ter Shuswunde erlegen. 


drou Corinne Effig, Nr. 258 Oft 
56. Place, melde von ihrem Tjährigen 
Sohne Richard uncdfidtlih in den 
Unterleid gefhoflen wurde, that geftern 
Nakmittag im Lafejide-Hofpital ihren 
letzten Athemzug. Die Coroners-Jury 
ſprach den Knaben von jeder Verant— 
wortung frei. Derſelbe hatte mit einem 
Rebolder geſpielt, der ihm von ſeinen 
Eltern geſchenkt worden war; dabei 
war ein Schuß losgegangen und durch 
die Kugel war die unglückliche Mutter 
fo ſchwer verletzt worden, daß leine 
** aa war. ; 
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für Mittwoch 
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Eine Kiite Fabrik Neiter von Butcher-Yeinen | Knaben Kappen, Golf Style, in den neueiten 
und gebleichten Muslins, jo lange & 1 Yrübjabrs Mustern, fabrizirt von 
der a re — 30 | teinwollenen Stoffen, 25c ar c 
per Yar = Mitwoch Srüd R 

J ER N | Be ee 

Tabrif - Reiter don beiten gebliihtem Betttuch | Wepeitsboien Für Mann ier, von braunem und 
zeug ſin den rechten Längen) — ot blauem tollen Gheviot gemadt, 28* 
Marke, 9:4 Breite L5e und al Le angebrocene ? ab! von Größen, € 
Veite, per Yard. . . die 1.00 Oua Mittwoch nur ... 

India Leinen, 4* Zoll breit, gut F Stewart Hear-Clippers, garantirt, 
werth, in Reſtern von 2 bis 5 ic Mittwoch 65e 
——— per Yard . WE. 2:75.85 

h Yeinene — für Abe und Herren, * 83zöllige —— Scheeren, 
völlig 10e werth, Mituwoch 50 ranlirt 50€ 
Stüd . s | J46 

Seidene Handſchuhe für Damen, in u Zajibenmeiler mit drei Klingen und 
ichiwarz id farbia, gut 50% HC Berimutter:Grif), Mittwoch, 250 
werth, per Yaar . Stüid . .. . 

Beſte e ice Näbnadelı, Filz Hüte für Damen aflortirte 
alle Kummer lc Facons, alle Farben * und 1.00 1060 
per —* werth, zu räumen, Stück 

Seiten Garters für Kinder, u Wollene Eiderdau Hauben für ao 
157 wertb, jpezich € der, Be werih, müſſen jort c 
p ® 
Mittwoch J 

Unterhemden und Hoſen für "Männer, vn a Ara, * vo n indigoblauir 
reinmwollenent Namteelsbaar rüh bübt taib 
jabrs- Schwere), alle Größen, vollig 5 sc we — c 
The wert Mi two nur. Stüg * 

Leibchen für Tamen ac’or mis, mit fangen Epigen Shelf Papier fe; Farben, Wu lc 
Aermeln, fabrigirt von feiner n m — Yards für. hr nr 
tiſchem Garn, roße Rumme (dc Große Sinf Yürjten, Stüd , . te 

2a a u verfupfert, Stüd , . 


2 werth, zu nur, 
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Bügeleiſen-Unterſätze 1e 





Gounty: Berwaltung. 





Bohes Prämien:ngebot für Bonds. 





Die Drucleaung der Stenerliiten. 





Der County-Rath nahın geitern die 
Ungebote entgegen, welde von Be 
häuſern auf eine demnächtt, zwecks Re 


im Geſammtbetrage 
von $1,150,000 eingelaufen waren. 
Acht Angebote lagen vor. Das höchite 
davon — Zuſicherung einer Prämie 
von 871 071 — ift von R. Kleybolte & 
So. in Cincinnati gemacht worden, die 
jedenfalls auch den Zuichlag erhalten 
werden. Von den Shicagoer Firmen, 
melche mitgeboten haben, hat da3 Höch- 
ite Angebot ($68,655) die Jlinois 
Iruft and Savings Bank gemadt. 
Schagmeifter Raymond brachte in 
feiner Eigenichaft ala Steuer-Einneh- 
mer den borgejchriedenen, auf $4,000,= 
000 lautenden Bürgjchaft3-Bond bei. 
Unterzeichnet ift derfelde von den Her- 
ten E. 8. G. Billings, Wm. Beſt, John 
R. Walſh, Fred M. Blount und John 
M. Smyth. 

Ueber die Drucklegung der Steuer— 
liſten kam es wieder zu einer langen 
Auseinanderſetzung. Ein Antrag, dem 
Countyſchreiber 55000 für d die Anfer— 
tigung der Liften anzumeiien und dann 
io vafch wie möglih mit 
gung beginnen zu laflen, drang nicht 
tur, da nur 9 Stimmen dafür c 
geben wurden, zur Annahme aber 10 
Stimmen erforderlich; gemefen wären. 
Die Kommiffäre Beer und Linditen 
waren nicht in ver Sigung anwelend. 
Sobald fie fih einfinden, wird Die 
Drudlegung der Liften abermals bean— 
tragt werden. 

— —— — — 
Schwerer Verbrechen beſchuldigt. 
Vor Richter Ball wurde geſtern Nach— 
mittag die Verhandlung in dem wegen 
Brandſtiftung gegen "David Bitler, 
Luke Murrin, Ibomad Shreban und 
Frank Macdonald eingeleitetenBrogeh: 
verfahren eröffnet. Der Leptgenannte 
wird feparat progeffirt werden. Die 
Vier And angeklagt, da8 Haus Nr. 726 
Morgen Str., meldes mit 81500 ver⸗ 
fihert war, in Brand gejledt zuhaben, 
um fi in den Belig der Verficherungs- 
jumme jegen zu fönnen. 

Bon einer Jury vor Richter Hutchin= 
fon wurden gefisen der 17 Senne alte 
Sorge Meet und der um zwei Jahre 
jüngere Charles 9: dberg des verbre de- 
riſchen Angriffs auf ein 13 Jahre altes 
Mädchen ſchuldig befunden. Die Bei— 
den wurden zu Aufenthalt in der Re— 
formſchule auf unbeſtimmte Dauer ver— 
urtheilt. 


gen Goldbonds 


—3:°% — —— — 


* Die Mitglieder der Viehbörſe ha— 
ben geſtern ihre jährliche Beamtenwahl 
erg” mit folgendem Ergeb- 
nit: W. 9. Isompfon ir., Bräfident; 
Levi B. Doud, Vize: Bräfident: 9. ©. 
Tomlinſon, S. G. MeCausland und 
R. S. Murrah, Direktoren; O. J. 
Shannon, D. Moog, J. F. Strader, 
F. Googins und C. A. Meftelven, 
. 8, Beveridge, Wm. Leavitt, C. H. 
Eu 3. M. Doud und W. 8. 
Sminey, Yppellationd-Komite. 

— — — — 
Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rahrict, 
das umjere geliebte Gattin, Mutter und ToHter 
Klara Baumann, geb. Daas, 

nach langem: Leiden im Alter von 24 Jahren janft 
im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftıtt 
am Wittivod, den 14. März, Nachmittags um 2 br, 
von Trauerbauje, 272 Oft North Ave, nah ‚Örace- 
fand. Um ftille Theilmahme bitten die betrühten Din: 


tirbliebenen: ars anne | 








funtirung einer alten Schuß, zur Auße | 
gabe gelangenve Serie von Aprogentis | 


ver Drudles | 


abaes= | 





‚Sohn und Bruder, int Alter von 2) Nabren, 5 


- 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten 
daß mein geliebter Gatte 
Ludwig Reinke 
um 12. März, um i2 Uber Mittags, geitorben sit. 
Lie Leerdigurg findet ſtatt am Donnerſtag, den 15. 


die traurige Nachricht, 


“När: um 1 Ahr, vom Trauerhauſe, 628 N. Yincoln 
zit. nah Waldheim. Um Stelle Theilmahıe bitten 
} Die tranernden Dinterbliebenen: 
Sophie Heinte, Gattin. 
Rudolf und Heury, Söhne. 
F · V. Sandlar. 
dimi Frau v J. schmidt. 
Todes⸗ Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, 
daß anfer deliebter Gatte und Vater 
einig) W. Haberle 
im Alter von 30 NKabren, 6 Monaten und 12 Tagen 
janft vesihieden it. Die Veerdigung findet jtatt am 
Mittwoch den 4. Wär, um 130 Nadhm,, vom 
= uerhauſe, 12)9 Racine Ave, nah Wunder’s Fried- 
)0T, 
Entrie Saberle, Gattin. 
Ledoyi und Gheiter, Kınder 
DMirs. ©. F. Edwarz, Schweiter. 
Charles ;y. Saberle, ı Brud 
John &. Saberle, rüber, 
Todes: Anzeige, 
Fremden md PVefannten die traurige Nachricht 


von Dem Tod? umjerer gelichten Gattin und Mutter 
A. Ell erman. 

am Mittwoh, den 1. März, vom 

I So. Water Str, um 1 Uhr Nabe 

mittags nach Oakwood Friedhof. Um ftilleß Leileid 

bitten Die trauernden Hinterbliebenen 

Bohn Eltcrman, Gatte, 

Thersfa und John Ellerman, Kinder, 

Mrs. und Mr. Sartman, Eltern, 

Mrs. 2. Euglehart, Mrs. 2. Laws 
fon ı. Mary Sartman, Schweitern. 


Bezräbniß 
Trauerhauſe, 


modi 





Geſtorben: Chriſt. — unſer geliebter 


Mo— 
naten und 19 Tagen. Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch Morgen, den 4. März, 10 Uhr, vom 
Trauerhauſe, RM, PVoltk Str., nach der Hl. Drei— 
altigteits tirche und von da nach dem Bonifazius; 
Gottesader. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: Yo: 
ſebh und Anna Gerladh, Eltern, nebit Geſchwiſtern. 


es: Mrs. Mar Siramer, geb. 
Willfonim, geliebte Gattin don Achn Kramer und 
Schweiter von Mrs. Fva Beinen Mrs. Francis 
Schubert und Mrs. Sufie Yang. Begräbniß am Mitt: 
woc, den HH. När;, Punkt 1 Uhr Nachmittags, vom 
er ee 35 — 23. Straße nach dem St. Bon: 
fazius iedhof. modi 





Geitor , “ws; Roman Zchmitt. heute Moraen 
I zu 8 Uhr, —PBeerdigungs-Anzeige jpäter, — Die 
trauernde Famitie. 4930 S. Aſhland Ave. 


CharlesBurmeister 
Feidyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,dufbe 


Alle Aufträge pünktlid und BifigAl Beforgt. 








FRED H.MARX’S 


neuer Wlas, 
71 Madison Str., 


Nordweil:Ede State:-Strafpe. 


BE Gutes Keflaurant ! 
Gemüthliches Bier-Lokal! 


Ein echt deutſcher Familien⸗Platz. 
Offen nach dem Theater. 


Neben dem neuen, wird auch mein alter Platz 76 
Madiſon Sir., in gewohnter Weiſe weıtergeführt. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ein 


FRED H. MARX, Eigen! ms 


a 


Hallenverwalter verlangt! 


Yn Turnderein,„VBormärtöä« it vom. 





Auli 19 ab die Verwalterftche nen zu bejegen, Näs 


beres durh 9. pouderDHeHydt, 37 Ogden Ave, 
Verfiegelte Angebote find bei der seen Adreffe vor 
dem 1. April zu il zu hinter legen. 27 11,18, ?71b4,8.11.18.18m3 


Deulfche Hebammen: Schule, 


Gründliche Ausbildung zum Staats-Examen. 


Dr. Mrs. CERTRUDE PLENZ, 
3127 »allted Sir. Münd!. oder mn —— 
ua, Imt,u 











Dr. T. J. Bluthardt. 


LaSale Ave., nahe Rorth Ape.; 


Wohnung: 632 
68 Unends; Telephone 


——— 85-9 Morgens, 


— Oifice: Schiller Auilding, 107—108 

ee A * sn 1 Morgens 
5 4 Rahm elephone Main 

14 


KINSLEY’S | „1519, 
Table d’I)ote Dinner Hand’s 


Ein Dollar. 
LIES Abend 
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Ein gutes Frühſtück 
ſtärkt für den Tag. 


Ein gutes Frühſtück iſt die Grundlage für ein gutes Tagewerk, 
macht Euch für die Vergnügen eines Tages empfänglich. Mut- 
flake Oatmeal liefert den Hauptbeſtandtheil eines geſunden, 
Es hat alle guten Eigenſchaften des Hafers 
und einen Appetit-erregenden, nußartigen Geſchmack, der anderen 
Frühſtücks-Speiſen fehlt. 


Nutflake 


Oatmeal 


wird in Ein- oder Zwei-Pfund-Packeten bei allen Grocers verkauft. 
ILLINOIS CEREAL COMPANY, Bloomington und Chicago, Ills. 


nahrıhaiten Mahles. 











Bergnügungs:-Wegweifer. 


Lokalbericht. 








s.—The Degenerates.“ 
Tr 5.—,Xobengrin“, 


peraHouje— Mrs, Fiste in „Bedy 


* r8.—,Ihbe Sign of the Große, 
bia.—,Tbe Einging Girl“. 
— A Temperance Town“. 
tNortber n.—.The Kerry Gom“, 
orn.—,The Gounteh Balesta“, 
ins. — Vadis“. 
iter ion. — „The Man of Myſtery“. 
Rien zi⸗. Konzerte Sonntag Rachmittag, Mitt⸗ 
woch und Freitag Abend. 


—-. ⸗ 
Ein Diner ohne Teller. 


2 
Peg 
a2» 


& 
Em zu. 


Die Auszahlung der Lehrergehälter 
für den Monat Februar, 
durch die Berechnung der vom Schul- 
tath verfügten Abzüge und Zulagen, 
Einführung 
neuen Methode bei der Austellung der 
Checks erheblich verzögert hat, ift nun 
Die Summe der aus- 
gezahlten Beträge beläuft fich auf rund 
eine halbe Million Dollars. 


navexayg ame 


onn9o, 


durh Die 


RN 


endlich erfolgt. 





Bon einem jeltfamen Diner nad 
arabijcher Art, das fürzlich in Kairo 
bon dem Baron Mar Oppenheim ge- 
qeben wurde, weiß da Hamburger 
Fachblatt „Küche und Keller“ zu be— 
Man geht wohl 
wenn man die ganze Art dieſes Eſſens 
mehr ſonderbar denn ſchön findet. Ser- 
virt wurde an kleinen Tiſchen. Als die 
ſechzig Gäſte in den mit orientaliſchen 
Teppichen und koſtbaren Stickereien 
prächtig geſchmückten Räumen ſaßen, 
die Damen in reichen und hübſchen 
die Herren 
Frack ober der fleidfamen Uniform der 
ſchottiſchen Hochländer * 21. engli- 
ſchen Lanciers, 

rillantes und sine Bild. 
Araber, gänzlich in Geide 
und beturbant, jtanden mit < 
aus getriebenem Gilber gearbeiteten 
Mafchgefähen hinter den Gäjten, und 
beitehend aus eini 
begann mit 





Die Ichten Tage eines großen 


zn 


Die Union Kleiderhänbdler, 
und Zafe Straße, müffen hinaus am 
I. Die Lefer haben den Vortheil 
bom halben Preis an allen ihren neuen 
Frühjahrs-Ueberziehern, Anzügen, Ho— 
ſen, Hüten und Herren-Ausſtattungs— 
850,000 werth, um darun— 
ter zu wählen. Die Leſer werden alles, 
wie angeſagt, finden bei den Union 
Kleiderhändlern, Clark und Lake Str. 


— —— — 


* Die State Bank of Chicago hat 
eine Hnpothefenforderung von $16,000 
eingeflagt, welche fie an die Eigenthü- 
mer bes 6ijtödigen Gebäudes an ber 
Nordojt-Ede von Clarf und Kinzie 
Str. hat. E3 laftet auf diefem Gzbäube 
noch eine zmeite Hnpothef im Betrage 
bon $25,000, und außerdem find bie 
Eigenthümer jeit drei Jahren mit der 
Grundrente ($9000 per Kahr) im Rüd- 


nicht fehl, 


u 


dba3 Diner, 
zwanzig Gängen, 
Händemwafchen. Suppe und alle übri- 
gen Gänge wurden für jeden Tifch in 
nur einer Schüfjel aufgetragen. Die- 
felbe wurde in die Mitte der Tafel ge- 
jegt, und die Gäjte lanaten mit den 
Nachdem fie zunäcdhjft die 
Suppe, jeder mit eigenem, mitgebrach- 
tem Löffel, direft aus der i 
gegeſſen hatten, zerflückten ſie mit den 
Fingern die in der Suppe ſchwimmen— 
den zarten Hühnchen. Es war nicht 
leicht, in dieſer Weiſe den Lammbraten 
Teller gab es überhaupt 
Eingemachtes, Salat — Alles 
wurde in gleicher Weiſe ſervirt und ge— 
geſſen. Ebenſo wurde das Brot mit den 
Fingern ausgehöhlt, 
füllt und dieſe dann daraus 
ken. Der Gaſtgeber, welcher vor jedem 
Gang mit der Glocke läutete und ſich 
ebenſo ſehr wie ſeine Freunde über das 
Feſt amüſirte, ging von einem Tiſch 
zum andern, von jeder Speiſe einen 
Mund voll eſſend. 





⁊ 
— — — — — — — — — — 


* Die Zivildienſt 
beim Stadtkämmerer Kerfoot gegen die 
Auszahlung der Gehälter an jene Po— 
lizeibeamten Einfpruch erhoben, melche 
ihre Stellungen den vor Kurzem, in 
angeblich regelmwidriger Weife, 
nommenen Prüfungen zu verdanten 


Reformliga hat 


Fingern zu. 


* Die zuletzt hier in Sitzung gewe— 
ſene Regierungs-Kommiſſion zur Um— 
arbeitung der Patent- und Handels— 
markengeſetze hat ſich geſtern vertagt 
und wird noch im Laufe dieſes Mo— 
nats ihre Vorſchläge dem Kongreß un— 
terbreiten. 

— 1:9. 


Zodesfälle. 


‚ Nadtolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
en, über deren Tod dem Gejundheitsamt zwijch.n 
eeiterun und heute Meldung zuging: 


t. Desplaines Str. 


zu genießen. 


boll Sauce ge= 





DViteivig, Carrie, 25 I., 


Bas Sch Fleine Schulmädchen 
ausrichten Fönnen. 


Bor 25 Jahren wurde 
bolm von jech3 kleinen Schulmädchen 
ein Kleiner Verein gebildet mi 
Bmede, dur Handarbeiten etmasG&eld 
zu fammeln, um die Noth armer Mit- 

- Schülerinnen zu lindern. 


1079 Wincheiter Ane. 


. Glaremont Ave, 


i —— 14 3., & Nebrasta Ave, 


in Gtod» 


‚ 610 Roscoe Str, 


Sarcclt, Aofep, 2 ‚559 Herndon Str, 


Koalin, "John, 7 
Kebler, Frank G., 3 
Yarien, Yrau Emma, 48 I3., 365 % 


24 Beeiboven M. 
Es wurde 
die Handarbeiten jährlich 
in einem Bazar an Freunde und Be— 
fannte zu verfaufen.. i 
wurde ausgeführt, und der erſte Bazar 
brachte die in den Augen der kleinen 
Wohlthäterinnen großartige Summe 
von 150 Kronen ein, wofür man ver— 
ſchiedene Kleidungsſtücke 
Schulkinder kaufte. Während der fol— 
genden Jahre nahm die Zahl der Mit- 
glieder des Vereins immer i 
Einnahmen ſtiegen, und 

1892 war man ſchon im Stande, eine 
Spielſtube für arme Ki i 
richten und ihnen mehrmals wöchent— 
lich ein Mittageſſen zu bieten. 
mählich wurde die Wirkſamkeit 
i i Jeden Sommer 
Kinder aufs Land 
hinaus geſchickt, unbemittelten Fami— 
lien wurden Unterſtützungen gewährt, 
beſonders tüchtige 
Lehrerinnen ausgebildet u. ſ. w. Vor 
einigen Jahren ſah der Verein ſich ſo— 
gar, wie aus Stockholm geſchrieben 
ein Hoſpital für 


Miller, Albert, 
in, Gwrge E., 3 3, 
Flij 7 J. 61l Elſton Ave. 
ſo, 60 J.« 55. Blue Is 


6 3., 1770 Srenjbaw Str. 


verabredet, 140 Aihland Voul'd. 


‚47 Chatbam Str. 
48 Ir 156 2. S 
Steffen, en 34 — 
Etpffregen, John 8, 46 3. ; 628 Woran Str, 


373, 803 R. Urtefion Ave, 
—0 — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathſs-Lizenſen wurden in der Office 
des Countv:Cleris außsaeitellt: 


—J Pelikan, Barbara Andel, 32, 27. 
Beverly Ruß, Minnie Saaring, 8,22. 
Frau Ora Coot, 26,-27. 
er. Laura Lenker, 34, 24. 
Elnora — 27,27. 
Nellie Rice, 21, d 


v € 
nn — — 


Sabiſttom, Carl x, 


für arme 


im Sabre 
Ri ber) Goct, 


. Owen Opperman, 
Howard France, 
. Eugene Smith, Nora X. 
4. Enyder, Olive D. 























Miller, 5, 32. 
5 Hadſironi, 40, 42. 


Randall, K, 31. 
— Hellmen, Darı Guftafien, 24, 3. 

Hedda Johnſon, 
Frant Honfit, Julia Cleveland, 28 2. 
John E. Anpderjon, Ellen Underjon, © 
Albert Ehrhart, Sophie CE. Meinete, 
Aufiel Winterbottom, 
Ferrinand Weil, 


Wıldelm Sant, 


wurden arme 


Beſſie Briddid, 
NRofine Marl, 3, 3. 
Mar Hymann, Hettie Groder, 38, 23. 
Gufie Koelin, 28, 2 on 
Sufie Brown, 31, 
Berhart Fremont, Day Ellen a 35 
Kohn Eullex, Frederide Kelermann, 32, 2, 

; i Kirtaid, 24, D. 
. 2. Hartigan, Florence M. Eifer, 39, i 
Daniel Welker, Annie Davis, 24,, 2. 
Samuel Shapero, 
Racman Strong, Martba Eante, 0. 
Matthew Maizenegger, Barbara Riling, 30, 9. 
Ora €. J. — 20, 18. 


is smoin, 49, 38. 
jr., Guflie Gmwin, 22, 24. 
Hronjtad, Frau Caroline Holpt,:26, 32. 
Annie Sanien, 3, 18, 

Herman Teplig, Sette Jojepb, %6, 21. 

Frau Anna Levine,' 0, -39. 


Schülerinnen - zu 
Huch Hammer, 


wird, im Stande, 
ſchwache Kinder zu gründen. 
lann jetzt 20 Kinder aufnehmen und 
hat ſeit ſeiner Gründung über 100 
Kinder beherbergt. Während der letz⸗ 
ten zehn Jahre hat der Verein jedes 
Sahr durch Bazare, 
ungen und Konzerte an die Wohl: 
Hhätigfeit des großen Publitums apa 
Mirt und immer ein glänzendes Re- 
Sett verfügt der von 
ben jechs fleinen Schulmädchen ge= 
rünbete Verein über fo bebeutende 
ittel, daß er einen lange gehegten 
Wunfh, die Errichtung eines eigenen 
Gebäudes für das Kinderhofpital ver⸗ 
ge fann. 


68 foheint fo. — 
n m rzienrat 
bier 


Sarab Konreil, 


Charles Yewis, 
Frant Schnell, Annie Brial, 
Brentner M. Clark, Silvia €. 
—— 2. Webb, 


Theater⸗Vorſtel⸗ 


ee Koenig, 


Jacod Williams, 
Bhilip. Horgan, Nora MiGee, 26, 

ran SRochke, Grethen Young, 27, 8. 
Garoline Sippler, %, 8. 
Dora Dennis, 21, 18. 
Ninard A. Longfield, Cucinda Coot, 27, %. 
Mary Lindner, 3, 2. 
2. D. VBoughion Rettie Lindley, 21. V. 
E. Webiter Elliott, Lilian M. Sutton, 23, 3. 
Earl €. Epimeall, Edith Kohn, SI 


— —s — —— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Charles en se. Loslie Barclad, wegen 
* Saum gegen Mary Schu, weden 
En are etet Met ai 
a e = 

; .Glarence 


a Hrn da 


ultat erreicht. 


rel Anderjon, 
William I. Arnt, 





* Frau 
je Jahr 
turorte!“ — 2.: „Da | me 


Trunt ge: Samuel 











— 





elbendpoft· 


DSer Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenikums = Uebertragungen 
in der Höhe von $1900 und derüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Evans Ape., 192 Zub füdl. von 66. Str., 24x121, 
CHarles R. Schvenberger an Alfred E. Denton, 
$1,350. 

got 7 (ausgenommen öftl. 75 Fub), Sub Lots 1 und 
2, Blod 5, Wafhington Heights, H. Plomgren an 
I. T. Gilleipie, $1,500. 

N. 43. Court, 50 Fu jüdl. von Suunyſide Ave., 
50X150, Harıy V. Peters an Adam F. Fraſer, 
*1000. 

Albany Ave. 284 Fuß füdl. von Tidens Ave., 3X 
150, Hattie Schwant an Auguft Schrocder, *1, 197. 

Ward Str., WFuß ſüdl. oon Belden Abe 24% 
124, Guſtav W. Beréquiſt an Carrie H. Baclkett, 





Hope Etr., 170 Fuß öſtl. von Morgan Str., 20X70, 
T. Y. Duglah an U. Dubach, 81,500. 

Spaulding Ave., 1) Fub nördl. von 15. Str., 25X 
125, Baul U. Neljon an Ada E. Chion, 83000. 

Vorttown Str., 180 Fuk nördl. von 34. Etr., 4X 
124, F. Yastowsfi an I. Kturel, $1,500. 

77. Str., Eüpdoft:cde Gregier Ave., 267x596, as. 
Simjon an David ones, $10,000. 

Houfton Ave., 5 Fub jüdl. von 8. Str., 25X140, 
U. Volewsky an Martin Yenda, $l, 30. 

Halfted Str., 128 Fuk füdl. von 63. Str., 3X117, 
Charles Yunger an Hilda X. Swanſon, AT 
Adams Ave, Eiidweitstsde 74. Str., 45x15, Th. 

C. Turner on Margaret E Turner, 849,000. 

Dasfelbe Grunditüd, Margaret E. Turner au Harry 
F. Atwood, 845,000, 

Odden Ave., Ecke Waſhtenaw Ave., 50184, Jas. 
U. Shalet an Mary Brettjchneider, S. 

Paulina Str., 158 Fuß jüdl. von Wiljon Ave, 3X 
105, Charles %. Bregmann an Statherine Brep: 
mann, 8Wyoo. 

Byron Stri, 325 Fuß öſtl. von Souhtport Ave., 
* <108, Charles Lieban an Martha Sielow, 

4,175. 

Gebäulichteiten 1429 Nadjon Boulevard, 25%X100, 

— S. Worceſter an Ralph H. Thatcher, 83,5300. 
Place, 140 Fuß weſtl. von Morgan Str., 20 
un Mary Johaun an Vaclav Koſtka, 81,700. 

32. Place, 72 Fuß öſtl. von Moſpratt Str., 24X 
124. Walenty Stefaniat an William Raipar, 
£1,750, irasH 

114. Place, Sf Fuß öftl. von Armour Ave, 3X124, 
Charles E. Webb an Conrad Hanni, 31000. 

Superior Ave, 35 Fuß füdt. von 155. Str., 50X 
125, Margaret Yewis an Fred Frank, 81,025. 

Lots 9 bis 11, Pod 11, Rogers Bart, Grant Good: 
rich an Charles D. Lowry, FW, 

Stto Str, Nordeftede Lincoln. Str., 75x13, Edw. 
Anliwere an Kofepb Alerander, 8600. 

Otto Str., Y25 F. öftl. von Perry Ave., 
Ernſt L. W. Luedtte an Henry Becker, $22 

Chicago Ave., 145 5. öftl. von Homan Ave, 34X 
125, 24%125, Ihomas Ford an Thomas %. Ford, 
*1000. 

Homan ve, B0 F. ſüdl. ven 16. Str., 125, 
Suſanng F. Salmond u. A. an Bernard W. Dam— 
mers, +10). 

Gruntjtüd 118 Liberty Str., 2573, Henry Berne 
ftein an Aoraham Bernftein, $1500. 

Blue Island Ave., Nordoſtecke Paulina Str., 33X 
a. Rudolrö Schend an Edward RW. Stege, 85075. 

IL, 213 8. öftl. von For Str., 24x124, Iojeph 
“an chem u. U. durch M. in E. an Sarah Yevy, 
s13%0. 

Wood Str., Nordweitete 50. Str., 8X124, Jafub 
Roubit an Noick Roubit, 82000, 

Grand VBoul., 20 F. nördl, von R. Str., 25%150, 
Edward Wendel an Mery U. Didinjon, 830,00. 
Refion Etr., 448 $. nördl. von Chicago Ave, 3X 
120. John U. Johnjon an Ercile U. Smwanjon, 

8310. 

32. Pi, 285 5. dftl, von For Etr., 24x124, 3. Jet: 
zykowski au A. Gorski, *1000. 

May Str., 191 F. nördl. hon 51. Str., 21254, 
Jakob C. Shill an Dorothea Widmaier, 8200. 
Shernian Ave., 23 F. ſüdl. von V. Str., 1244, 
Robert F. Heap u. A. durch M. in C. an George 

C. Klehm, 2000, 

Pelmont Ave, Siüidweitede Weit Tt., TIX1000, Ruf: 
jell A. Galfins an Bertha Godburn, $18,500. 

3. Sitr., 174 &. mweitlih von Auburn, 253x147, John 
P. Cunningham u. A, Durh den M, in E, an 
Minnie Newman, 3442, 

Die Yirgenfoheften 3149 Foreit Ave., 20%X125, Laura 
S. Webb au Alice D. Willianıs, S100, 

Sidney, Sive., 99 5. nördlich von 45. Str., 40x83} 
Ela K. Pollard u. U. durch den M. in CE. an 
Amzi Todd, 80307. 

Maplewood Ave., 20) F. gr von 2 Str, 3X 
125. E. Buchler an ®. 3. Glauffen, 

4. Str., 00 Fuß weitlich Tan Canal ei. 50%x125, 
Franzisfa Thor an John U. Yangan, Jr., 82700. 

4, Sir., 175 $. weitlid von Ganal tSr., 235x125, 
John Czech an Kohn WU. Yangan, Ir., 81800. 

Garfield Boulevard, 115 %. weitlich von Ada Etr., 
Be En, Herman Mueller an Frieda KR. Traub, 
$ I, 

Juftine Str., 156 %. jüdl, von 64. Str., DXIH, 
Rerjemin a. Killham an L. X, Boyce, *1200. 

Halſted, Etr. 0 F. üdlich von 73. Str., DX11, 
Gharles S. Weaver an SD. Froft, F160, 

4. Etr., © MW. Gde Seipp Ave., 95X125, Andrem 
Solland an Florentine G, Woodiwort), 85. 

Bond Ave, 208 5. nördlih von 8, Str., 25X135, 
der Kosziusto Baus und Yeihverein an DM. Mas 
towsfi, 1860, 

Cottage Grove Ave, S. W. Ede 91. Place, 193x125, 
und andere Yiegenfhaften, 9. €. Groß an ©. CE. 
Groß, 832,00. 

Tel Str., 19 F. öftlih von Unien Ave, BX154, 
der Honichtead Bau: und Xeihverein an 3. U. 
Kundion, KIEW. 

Lot 4, Blod 5, Tauhy's Nddition Rogers Rarf, An: 
thony T. Iennings an Ada ©. Francis, $4U00. 
74. Str., S. W. Gde Sceipp Ave., 95%X125, Florenz 
tine CE. Woodwortb an Charles T. Barron, 33500. 
Throop Str, N. W. Ede 9%. Str., 155X1584, James 

Pittaway an Frederick De Pittawad, 800. 

Diverſey Blod., 107 $. weitlich von Pine Grove, 25 
zn Thomas W, Wing an Ananda M. Edwards, 
13,040, 

Velden Ave., 179 %. mweitlih von N. Clark Str., 3X 
121, Edward 8, Bateman an Guftad Johnson, 
8400. 

61. Str. 75 F. öſtlich von Wallace, 25)5121, Chas. 
J. Nyſtrom an William T. Church, 84000. 


— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. März 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere 85.70-85.85 
rer 160 Pid.; beite Kühe B.065—$4.50; Maſtſchweine 
4.585.024; Schafe H4.50—0.0. 

Moltereis Produlte — Butter: NKodı 
butter 151640; Dairy 19-2c; Ereamery 22—244c; 
beite Kumftbutter 18—20. — SKäje: Frifher Rahm— 
füje 12413 das Pid.; andere Gorien 9—11c das 
Piund. 

Seflügel, Eier, KRalbfleifb und 
giide — Lebende Truthühner TR dag Pfd.; 
Hühner B—Oe; Enten 9-9c; Gänfe 86.08.00 
per Dugend; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
9—11c das Pfd.; Hübner Sic das Pd; ‚Enten 
IC—11c da3 Nfd.: Tauben, sabme, S0C—$1.75 das 
Duserd. — Eier 13-1: le das Tugend, — Ralbiteiic 
6-9: da3 Pfd. je nad der Dualität, Ausge⸗ 
mweidete Yämmer $1.10--83.50 das Stüd, je nad dem 
Gewidt. — Hilde: EShwarzer Barih 12-12; 
Sander 5Je: Karpfen und Büflelfiid 2—-5c; Gras» 
behte 6—Te das Pfd.; Wrofchidentel 155% das 
Dugend. 

Grüne Früdte — Xepfel, 22.00-83.75 per 
Faß; Bananen 50c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 
2.08.80 per Kite; WUpfelfinen $1.75—$3.00 per 
Rilte, 

Kartoffeln 3—42c per Qufhel, 


Gemüje — Kohl, $1.75—$2.75 per Barrel; 
Zwiebeln,  biefige, 40—Töc per Buhl; Bohnen 
2.0.3; Qlumentopl 82.25-82.50 per Kifte; 
Sellerie 30-406 per Did.; Spinat 4.508 p. Brl.: 
Salat, We per Rifte; Erbjen $1.50-$1.75_ per 
Bufbei; geibe Nitven, neue, Töc per 100 Bündchen; 
Tomatocs $1.50—2.50 per Kifte; NRadieshen 40—60c 
per Duxend; Erdbeeren —35c per Quart, 








Getreide — Winterweizen: Nr. 2, 673--68%c; 
Nr. 3, rotber, G6-6Tde; Nr. 2, harter, 65I—60fr; 
Nr. 3, harter, Shoe — Sommerweizen: Wr. 3, 
6667 Nr. 2, harter, dc; Nr. 3, 6b. — 
Mais, Nr. 2, dc. — Hafer, Ar. 2, 244—25ic. 
— Gerfte 364-—4lde, — Roggen 5IATe — Heu 


$4.50-$12.00 per Tonne. —Roggenftrob $7.00—$7.50. 


Kleine Unzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik, 1 Gent das das Bert.) 


Verlangt: 2 Farmarbeiter, 820 den Monat; nabe nabe 
der Stadt. 384 Franklin Str. dmi 

















Verlangt: Starker unge um WAblieferungs: Wa: 
gen zu treiben. $4. 1841 Oatdale Ave. 








Verlangt: Ein guter Nodmacber; ebenfalls ein 
Helfer. Room 508, Chicago Opera Houje Bldg. 


Verlangt: Mann im Saloon: 8 und Board die 
Mode. 279 S. Elart Str., Pafement. 





— Junge von 15 Jahren für Shop-Arbeit. 
N. Desplaines Sitr., 2. Floor. 





Verlangt: Hoſen-Preſſer an Cuſtom-Hoſen. — 
Edward E. Strauß & Co., 246 Market Str. 





Verlangt: Ein Junge; muß Empfehlungen ha— 
ben. 5 per Mode. M. Freytag, Nordoft:Cde 
Welhington umd Market, Occivental Qldg. 


Verlangt: Agenten für Färberei; guter Berdienft. 
Adrefie: R. 671 Abdendpoft. 


Rerlangt: Fur Goat Liner?, Nahzufragen in 
der Relyfabrit, 5. Floor, State Str. Marihall Field 
& Go., Retail, State und Wajbingten Str. 


hm Tin 
Verlangt: Par-Porter. 17 Cuincy Str. 


— — — 
Verlangt: Erfahrene Trimmers an Weiten. 127 
131 Habdon Ave. 


— ———e —— 
Berlangt: Ein junger Mann für Saloon-Arbeit; 
muß Bartenden können. 159 Wells Str. 


Berlangt: Ein Porter und ein Geſchirrwaſcher; — 
müflen * Flint fein und ihr Gejchäft verftehen. 226 
S. Glarf Str., ‚gegenüber Poft:D Poſt⸗Office. 


— Fürder. W Weber & 3 Bird, 353 State 
Str 





— ze junger Bäder an Brot und Gates. 
714 € &. Etr 


Berlangt: 3 gute Rodjchneider und 2 Helfer. 281 
Migigen Ave. * dmi 

"Berlangt: n Mann für Haus: und PortereAirs 
beit. Guter ei. Guser Sol. 113 ©, Canal Str. 


Berlangt: Berlangt: — —— und Schraub sArbeiter. 


"Suter So d ftetige Wrbeit; voller s 
el Hatdam Wediner) Cor 110 ©. Canal 


” 












Chicago, Sienftag, den 1. Pe 1900. 
BVBerlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent da8 Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gtues deutſches Mädchen für allge⸗ 
3i4 Carpenter Sir., D. Mitt. 


: Ein peutices Madchen für dewohnliche 





"Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 


Höd;ite Preife für en und Kiffen „besabft. 
146 SHaftings Str. 


: Wegen Abreife, zn Sgegen: 


Berlangt: Männer und Kuäben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das’ Wort.) 
anzeigen unter biejer RubEik, RBBEET 


Ein guter Yladjmitd an Qurntable: 
1233 Milmgufee Abe; 


Fin Holzarbeiter an Wagenarbeit. 313 


2 Gent3 das Wort )- 





. Stetige Arbeit. 





meine nn 








Fin junger Vãder an Brot und Cakes. 
— Are. ; nabe Humboldt — 


Klaſſe Feuermann. 





— x nn EEE SE 
— Gin junges Mädchen in Heiner Familie, 
rür gewöhnliche Hausarbeit. 


Verlanat‘ M ädchen für allgemeine gausarbeit, 4 
Ewins Place, Ede Hoyne % 


: Mädden für — 7 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


9 * 
GEN. . Irving Pr. (Anzeigen unter diejer Rubrik, 


2 Cents das Wort.) 











Nur 85 für ein idönes 
leichte Abzahlungen. 























835 kaufen ein ſchönes 
Sedgwid Sir. 











toben Etr.. hinten. 


Pi eingewanderter Junge für allge: 
Larrabee Str. 


— Vraves Madchen fur leichte die Hausarbeit, 
Kann zu Haufe jehlajen. 





v31 Yarrabee Str., 








Mädchen für — ——— in 
ili 633 Cleveland 


16 Jabre alt, 
6057 N. Fe Str., 


Nähmaſchinen, 3. ‚eyeies 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 


Junger ‚Mann in. Drygoods Store, guter 
974 N. Halited Str. 


4308 State Str. 
t: Mann an Cafes zu helfen. 


2 Gents das Wort.) 





: 3, Hand an Brot: a) 
Etelle für — 3 arbeit. 
Reue Maſchinen von sio — 

Sorten gebrauchie Maſchinen von 5 aufwärts. 
Etaudard = Nähr naıhinen: 
13 @. Van Buren Str, 5 Thüren 
Abends offen. 


alle Arten Nähmaſchinen 
bei Atam, 


: Mädchen für Hausarbeit. Weitjeite = Office 
d Kuy. Speidel, 
eitlib von Salfted. 


Ur Iterer Mann für Saloon Reinmagen. 


Lohn sl Die mn und Board. 1479 Clybourn % 


18 bis 9 Jahre, als 
Giner der etwas Tartenden kann, 
135 U. Randolph Str. 


20 Hais mover, mit Erfahrung. 
au. Morgens 7 Uhr, Mittwoch bei Rrueger, 
3620 Halſted Str, 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 2 
34 LaSſalle Ave. 2. Flat. 


ass Mär hen für Haus arbeit. 








m = 
ort im Ealoon. 12 Adams Str. 








Mändıen fir Haus sarbeit, Lohn H. — "3 S 





Vsogel ꝛc. 


Pferde, Wagen, Hunde, 
2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 





der ion auf 
Blue Island 


dhochſte Kommiſſion und freie 
Van Buren Str, ., Karpet: und 


Nunges Mädchen für _— Sansarbeit 


jeite getrichen "par. 
8 Keine Wälchr. 











in lee Bilerei. Zu „vertaufen: Ein Topwagen, 








bei der Hausarbeit ı: 6 neue Top — 


Pe aincn\ in Tauſch. 














— Mann für Hilfe in Haus und 
nun und Heiner Lohn. 





Verlangt: in =. — Erfahrung hat in 


2 * * ines Surrey 
110 Part Str., gegenüber Wider d — 


383 Clybourn r 
der Sausarbeit,. 


Bd Hand an Brot. 








verlaufen — oder 
5 Stüdf ältiihe Pferde um 
e Arten er 


169 "Milwaukee 2 = _ — Zr 
——— für allgemeine Hausarbeit. zu vertauſchen 





Junger —J Manı I Kohlen: und 
Futt er — 








Iroden Kenia: ebenfalls 4 
—— 9 


"55 0 Prairie Ave, 


Eur etwas vom Ro: 
58 Oſt Adams 


Ati Werde, zu ı fa ufen veadf 








„Fin Jun ıger x Iediger Butcher für Store. 





über ter Fair, 


— — v RR und Seitiere 
: Köchin für Buſineßlunch. 


Hunderte neuer u 
und Buauıes, alle Sorten, 








Verlangt: Ein Porter für Saloon. i% 

Str. N — 03 3, was 
und unjere Nici And ‚night zu biete N.— 
Thiel & Ehrhartt, 
EEE ET TE — — — — an nn ———— 


Unterricht. 
(Wüzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents da 





: Mädchen für allgemeine Haufarbeit, 


5 a und gute Garpet: Wiber; q 
G 7 Crilly Court, ein Block weſtlich von Eugenie und 





Ein junger Mann im BR muß 
—5* Maiten können. 





Dienftmädchen. 134 Conalport Ad 


100 Mädchen für Hausarbeit, 
31 Clybourn Ave. 


Niadchen das todhen verjtcht. 











Ehrlicher. firebfamer — 
findet dauernde Beſchäftigung als oliide Sp rache für 
i f uͤckſichti men, E Kleinklajien 
und Handelsfäcer, befanntlid an — n — im 
. W. Buſineß College, 
Paulina Str. 
Beginnt jebt. 


Bi wohnhaft Hirten umd Da: 








683 Abendpoft. 


— Ein älterer Mann für Küchen-Arbeit, 
und ein junger Mann für Porter-Arbeit. 
Ecke Clinton Str. Gildemeiſter. 





= und Aber ; 
George Ser iſſen, 





Madchen für Hausarbeit. Ö 


66 Yadjon Add, N. — en. 





Schmidt's Tanzſchule 
Unterricht 2öc. 
tlaſſe Samſtag 2 


— — r, Auibelman: muß guter Püg: 


. Färberci, 49 © 2 — Str, 


a gt reitag Abend für Auf änger. en 
Alfeinftehende Frau für leichte Haus: . Koftiime verlieben. 


 Verlangt: Fin guter Du von 18 Jahren, im fleine Familie. 
Tl 


Bi itchergeſchäft. — — — 


Persönk: ‚des. 
(Anzeigen unter dieſer R: ıbrif, 


ET — — —— Ein Madch en — — Baus arbeit. 
ö Gin friſch eingewanderter deutſcher oder Glar: mont Ave, 
Mann findet WUrbeit — 
Block don Zawrenge Ave., nahe 
Wobnu⸗ ng dabei. i 


beuaeInlige verheiratheter 2Cents das Wort.) 








Haus mädchen; leine Waſche. 
i i Ulerander’s$ 


Polizei— 
Adentur, 93 uud EN i 


226 Wilmauter 














‚Guter Waiter, für ftetige Aber in Re: : Mnden, für, „allgemeine Hausarbeit. — auf 





: Gine alleinftebende, — Sean, bältnifle, Eheitandsfälle u. "und ſammelt Be: 
Haus! balt bebilflich \ 


nahe Aihland Ave, 


— ma Agenten und Ausleger. 


und Kommiſſion. F. Schmidt, 226 AAN Ave. 


werden unteriucht und die Schuldigen 
Ansprüche auf Schadenerjag für Ser: 
‚ Unglüds sfülle u. — 
"Freier Rath in 
einzige "deutiche Bolizei: Acer fur in &i cago. 
tags offen bi8 12 Uhr Mittags. 


Bir lollettiren ſchnell Loͤhne, Noten, mM 
Koſt-Rechnungen, Grocery⸗ und 





idaft gezogen. 





mit Erfjola u° 


x — 
Wir jin * bie 


Heine Yamilie von Ers 
. 483 Aibland Ave. i 


: Gin anfländiges deutiches ae 
Fowler Str,, 


für Hausarbeit. 
Grove ade, gegenüber Eines a 











10 Farmarbeiter: 
33 Martet Str. 


— A 








: Tüchtiger Flaichenbiertreiker für — Eine — oder Mädchen die Buſineß— 
wuter ei Ben Bedingungen. Referenzen er: 


. 684 Abendpoft. 





Kleidermacherinnenz, 
‚ Siichler-, Jobbings und Rechnungen aller 
Art Lollektirt auf Prozente; mi — — 
Drogent und zieben e3 von der Rechnung ab, 
wir find lange etablirt und verrichten cin 
größeres "Kolletti tons: Geſchäſt von Retail⸗ Ause n täns 

eine andere Kalleftio Ag 
berjuc ht es nit uns und ül 
feine zen 


: Ameritaniihe Familie wünſcht ein 
Nachzufragen Mittwoch, I 14. 
März, von 10 bi bis 12 Uhr Vorm. in 820 Reaper Blod. 





fches Kindermädcen. 





— Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) Das einige größte deutfch-amerita: 


bejindet fih 586 N. 
Gute Vläge und gute 
ji Hausbälterinnen 











niſche Vermittlungs-Inſtitut, 
5 Sonntags offen, 
prompt bejorgt. 

Tel. Nortb 195. 





: Weltliche Leute, die fih mit einem wö— 


feine "Rotleftion, 
Stmmer 502, 


wollen ihre Adreffe jenden. . 672 Abendpoft. immer an Hand. 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
pefhlagen, Fin guter Schmiedehelfer, kann Pferde 
fucht stetige Arbeit, if 37 








20. ” ‚Im, — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 


— —5 de —8 amerifaniiche Sc and Gollecting 2 
{Mnzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) en 








Art Rebisgeidäft, jorgfältig. 
Rollektionen gemadt in allen Tpeilen der 
ten und Canada. T 


t. Thalheim, 311 Blackhawk Str. 
twinjcht mehr 


eutſch und böhmiſch 








Ein guter Brotbäcker wünſcht Stellung. Bldo., 100 Waſhinoton Str. 


. 679 Abendpoft. 


Zuverläffiger ‚Yartender fubt Stelle; 
tonn als Reilner arbeiten. 


it; jedod) nur in ihrem Hauſe. 2 
> 3m;, I: no, ‚tg! &ion 











Wenn Ihr Käufer, au derren ten md Me 





447 Cody Er. 

Ste F zum — und Reinmachen. — 
243 Bloddant Str. 

Geiuct: m in oder OR dem Haufe. 
Gleveland Ave., bi 


fe Frau ſucht in und außer dem 
9 Willow Str. 


PR tünfcht Waſe in oder außer dem 





— nicht zufrieden fein, Tommt zu was. 
(Battdeutfcer), 

fudht Stellung. 
125, Abendpoft. 


che de mjenigen 35.00, welcher mir einen a 
am liebjten als Feuermann, 


3* — Beſte Referenzen. Bodwig —— 





— 





‚ Kühne, Noten, und ſchl echte e — — < ‚aller Art 


Platz verſchafft, 
O. 115 Aben dyoſt. Voraus be ner Pa 


Mercanttle 


En Sppothefen — Keine 
Greditor’ 
95 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Schul, Rehtsanvalt.—C 





| 


Gin giter —D a. just & 
Beſte Referenzen. 








— tn judht Stelle als 


38 Springfield Wpe, 


Zum .. wünjcht Weſae in und 
außer dem Hauſe. 


1026 Wolfram 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. ein Hochu ihrem Geburtstage. 


(Anzeigex unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
6 Handmädhen an guten Shopröden. 
Str. 











Heirathsgefuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 
aber keine en unter einem Dollar.) 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 














S, Paiiter und Maſchinen-Ope— — 
. © 8500 Taufen gute Bäderei, Heiratbsgejud. - ö 
3u verfaufen anderer Yeihäfte wegen. yren, welcher die Abficht bat, 


£ 2 351 —— 
Bu, erfaufen: 


rators (Mädchen). 





— ein eigenes Geichäft 
Gute Weſten-Finiſhers 
8, 17 Gentre Str. 


— Gute Gold Gutter, fofort; beitändige 
330 Grand Ave. 


ſchaft fehlt, auf re un mit einem bäustic ge⸗ 








e Abendzeitungs Route an der 
je: R. 671 — Verheiratbung 


Berhbtpiegenbeit Ehrenſache. 





reſpondenz zu 











Handmädden an Damen: Yadets, 7 


iss Wabajh, "u. Air er he : 
—6 and Moe, hinten. adrejfiren an: . 341 Abendpoit. 








barattervoller 
wünſcht mit anfehnlier alreen, 
Saloon: Geſchäft, 
Sn _ befannt zu Werben, "Zweds 
608 3 Abendpoft. 


Gute Bäderei, 
blicklicher Umſatz $125 die Woche. 
ihaft. Mietbe jehr niedrig. 
zablungen gefauft werden. 


nn « sy a * u 3 
: 10 Handmadchen an Röden. Guter Lohn. Su berfaufen: Heirathsgeſuch. 


Glube & Plotke, 


— — für Baiſting Canvas und Aer⸗ 
auch zum Füllen an Coats. 


— Gute Nachbar— 
Kaun auf leichte Ab— 








Sofort zu verlaufen: Heiraths gef. 


Vorrat) an Gläjern, 





Bar-Utenſilien, 
Rente bezahlt bis 
Gasbill im Voraus bezahlt, 
plöglichen ſchwerem Krankheitsfall in der Familie. 
WNLarrabee Sir, 


‚ Operators, Baifter8 an Sna- 
Kleidırmaheriunen. Urbeit ausgegeben. 


. California Ave. 
Madchen bei Kleidermacherin. 


iſt für 5130 Caſh wegen 
Auskunft ertheilt Kuehl 
Bermittle Heiratben jeden Standes 

Seirathögefud j 
' — 1* und win 








: Gandy: und Fruchtgefhäft. ö 





Berlonat: — gute Hand bei Kieidermaderin.— Chbsuen Abe. 


gu verfaufen: t Scnndeigenthum, 


wünjcht fih mit acdtbarem Mäd 





. Scltene Gelegenheit 


— — Hände an Damen-Wrappers. un 2 . 
47 W. Crie Str., Ede Paulına Str. 


Arbeit nn nah Haufe geben 
Knöpfe anzunähen. 


— Zaſchenmacher an — Nöden. 


— ein BE 








m — Haushalt zu 
Delifateffens, Zigarren:Store ver: 
faufen oder verlaufen will, fomme nad 528 Cleveland 


Wer Grocerdz, 











deigeuthumsmakler, 
— 


Heirathsgeſuch. 
beſitzt namhaftes 
Grundeigenthum, 
ſehnt ſich nach gtüdlichem Heim und treuer 
diefem Ge ejuche 





und Delifateffengeichäft, 
täglihe Ginnahme $13, fpott= 
auch paffend für eine 


Zu verkaufen: 6 
dentiche Nahbariıhaft, 
billig, wenn jofort genommen; 
j 2eriaufsgrund: 
. 142 Abendpoft. 


s an Singer-Maichine, 

eit: auswärts zu geben, 
‚ beftändige Arbeit. 
R Dearborn Str. 


WYahrt bezahlt. 


Nahzufragen Mitt: Vebensgefährtin. 


volles Vertraue n ee und „votipregen bei Frau 


= £ 





nissen 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Finiibers und Maſchinenmäd⸗ 








733 Girard Etr., nahe 





: Beite Staatszeitungsroute auf der 
) zwiſchen 8 und 
2126 Wabaſh Ave., Baſement. 


en: Gutgehendes Reſtaurant. 
Deutſchland. Sonntag ni f 





Mehrere aute Mafhinen- Mädchen für 
Zajdın ‚zu "nachen und QUermel einnäben an guten 
ſowie gute Handmädchen zum Finiſhen 
2 Eugene Str. 


Foloende erſte Gold-⸗Hypothelen 





und Aermeliutter zu ftafiren, 





: 50 erfahrene Kleidermacerinnen. Guter 
Mädchen zum Lernen, 
Nachzufragen ſofort. 


Ferner 12 kleine 

x* während Lehrzeit. 
& Fiſher, 88 Milwaukee Ave. 

— 


‚ in ihrer Wohnung zu Häfeln, 
Gute Bezahl ing. 


Grundeigenthums- und Geſchäfts makler, 
verkauft Grundeigenthum und 
Geſchäfte. Schnelle, reelle Transaltionen. 

24feb, 1ımo, Kfon 


Schroeder & Co., 67 Clark Str., Zimmer 604, 
eine große Auswahl in Bädersien, Gonfectioneries, 
Groceries und Martets; von $200 bi! $7000. Verkäus 
fer belieben n borzuipreden, 


59 Dearborn 


worin 
e e 92:89 


Stetige Arbeit, 324 Deurborn 6 
i Die N isfratte und —— 
ſtehen Jedem zur Verfügung. 
R Ko $ * C 0, 
11 XaSalle Etr., Ede Y 
immer 314, * 8. 


von obigen Hypotheken 





Dausarbeĩt. 
chen für Hausarbeit; 


16fb, Imtol&ſon 
Bu vertaufen; 


Eeld ohne Rommiflion. — Louis Breudenderg vers 
leiht Brivat-Kupitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
iſſi i Reſidenz, 377 R. Hopne Ude, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 


ne ME ae Tate 
584 Ogden pe. i 


: ee für Hausarbeit; 
456 Potomac Ave. 


Mädchen zur Hilfe im Hauſe. 
N vor 9 Morgens. 


Store und Tinjhop. Gute 


Kundidhaft und Rachbaricaft. Werth 82200, 


$1000. 969 Armitage Ave. 
gu verfaufen: 


Miss. Koch, 75 Powell Ave. 


Damen-Schheidergeichäft 79 Dearbora Str. 
lag, tgikjoa® 
Geld ohne Lommijfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommuffion, 
Eiderheit vorhanden. Zinjen von 4 bi3 6%. Häı 
und Lotten fchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
iht. — Williarı fsreudenberg & Co., 149 Waih: 
ington Str., Südoftede LaSalle Str. 


Wir verleiben Geld, wenn gute 
Kommifjion. Auch künnen wir Eure Häujer und Lot: 
ten jchnell verlaufen oder vertaujchen. © l 
G. Freudenberg & Eo., 1 
tee Uve., nahe North Ave, und Kobey Str. 








zu Hauie ihlafen. 
549 Ya Salle 


Ei Fr um Wäjche in’s Haus zu 








Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Zu derimiethen: ® Ziumer, Doppe bzFlat, zu mä⸗ 
64 6 Jacſon Blod., 








2 3 Rügen Sünden im — 
S Bigem_ Breije. 
Ede Clinton Str. 


Zu vermicthen: 








Sicherheit, ohne 





Verlangt: Ein —TF deutiches Mädhen für allge: 
meine Haus Sarbeif. s 


Lem: Mädchen ee 18 Jabre, für leichte 
zarbei . Halfted Str., Store. 


Billig, geräumige PBettzimmer; 
mit jeparatent Gingang bei finderlojen Xeuten. 
W. Harriion Str., oben. 














: Dee « Bantacheit, Familie von Zu miethen und Board geiudht. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Store, paffend für Bäderei. 


Bezahplt Teine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
auf Grundeigenthum 
:@. Til Abendpoit. 


— deld — 

— ohbnefommijiion — 

in großen und Heinen Summen auf Chicago Grund: 
eigentbum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verkaufen. 
Sonntags offen von — Ubr — 

Ri 8 ard A. 
Eir., Gde eg Str., 

— Zimmer 814, Flur 8 





: Köchin und — 8; und 5 Prozent 


3u miethen gejudt: 
Adr. M. 105 Abendpoft. 


t: Anftändige Dame juht Zim: 
bei jehr anftändiger 











ür allgemeine Hausarbeit. 
510 Sergwid € * miethen defucht 
moblirt oder unmöblirt, 


Tı1 NR. Halited Str. 


— — ——— n Str 
un —* Am arbeitſame Frau in mitt— Geo. Denger, Zimmer 3, 157 Wafbington 


die gut foden und Haus rein halten 
“6 oder $7 die Woche, je nahdem fie unge: 
ftärfte waſcht oder nicht. 
South Chicago. 


: Erſtes Mädchen in die Küche, für u. 


derei und Lund, Room, $3; 
Gommercial Ave. 


—— gute Kbchin für ein feines Re— 
mit Empfehlungen unter R. 








%. Bernid, 9178 Kaufs: und VBerfaufs-Angebote. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Feine Saloon-Einrihtung; billig, 
528 Grand Ave. 








12d3,tgl&jon* 


leichte Arbeit. Zu verkaufen: 














Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Qutber 2. Miller, Patent: Anwalt. ® 
fältige Bedienung; 


Zu verkaufen: Pargain! eine Soda: yountain und 
Zubehör, mit Counter, 


Zu verlaufen: 
tureg jeder Art, für Grocery:, 
goods, Drugitores, Qutcherjbops, Reftautanis 


1355 N. Elart Str, 
Neue und gebrauchte Store: Fir: 








Prompte, | jorge 








tehisgiltige Patente; 
Breile; ‚Konjultetion und Bud frei. 1136 Monadnod,. ° 


— Mädchen in Haushalt von 2 Berfonen. 
Dampfbeizung. Keine wöjce. 1312. Diverfe 


Be |i 
für Geusarbeit. Gate 












WTjan,tgikjon,bio 
Batente, ———— und Bars. 


Berlangt: Mä 
arbeit. 523 2. Yiarofı 











lagsrehte. Fr 









Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gcnts das Wert.) 


Barmländcereien. 
Alabama! Alabama! 

HFarmlamd—gutes Land im füdlihen Alabama 
zu verlaufen. Bi lige Preije. Nabe dert Stadt 
Nobile (70,0 Einwohner). Geeignet für alle 
Trodufte, Zweim al das Nabr Erute. Wer no 
guies Land in diefer Gegend faufen will, wende fi 
an Arthur Boenert, 92 YaSalle Str., Chicago, U. 
l0m;,* 





a: 100,090 Adler gutes YFarming:Land 
onfin, Clark County, nabe Werrillen 
aufwärts per Ader. Wegen nähe eret 
vende man ſich an chiller & Co., Ei⸗ 
denth ümer, Zimmer 64, 163 Randelp Str. 
— u Er 3mglın 

Vtrachtvol Getreide n 

. id oder Frucht: warmen, 20 bi3 
— —* Ir: l 2 
100 Ader. Uutig, 196-183 OR Waidington Er. 
ae ne En 2ijn,1f 

— ER... 
LEER 


. Neue 3 






a 













Zu — 
beſten 
mit 3 U 
11%. 
fragen bein 


i a 
ger richtetes 


Framehaus 
dt Park; br ringt 
t billig. Yu er: 
4 Zalman ı Moe, modivo: a 

















2 srfayien * F 18 J tr 
Zu verkaufen: Haus, Lot und Store, vafjind für 
irgend ein Gejchäft, j ı Preis 
83000. Die Hälfte Ba Far: 






men zu ri on 
Guſtad Stein, 132 N. W 
Zu verfaufen: 8 
81 M. Weitern Ave., 











Y gu ver aufen: Gaib X DT: Baus und Yot, 
—— Nordoſt⸗Ecke Adocwa 19 und Le eMoyuc. 


udiig 
an 66 
Berichiedenes. 
darmland! — Yyarmland! 


Waldland! 

Eine günitige Gelegenheit, ein eigenes Sim 3m 
erwerben, 
‚8 5, bebolzte8 und vorzüglih zum Wderbau ges 
eiguctes Land, gelegen in dem berühmten WDaras 
thon= und dem jüdlichen Theile von Lincoln Cous 
ty, Wisconfin, zu verkaufen in Parzellen don 4) 
Adfer oder mehr. Preis 8.00 bis $10 pro Ader, je 
nach der Oualität des Bodens, der Sage und d:3 
Holzbeitandes 
2 * weitere Auskunft, freie Landkarten, ein illu— 
Frirtes „Handbuch für Heimſtätteſucher“ u. ſ. w. 
ſehreibe man an „I. 9. Kochler, Waujau, 
Wi 8“, oder beffer fprecht dor in jeiner Chicaga 
Slweigoffice im zweiten Stod, Ar. 42 E NMortf 
ve, Ede Slybourn Apde., woicibf 
‚am Dienftag, den 13. März, von 9 Uhr Mo 
bis 9 Use Abends für einen Tag zu jprechen I 
wird. Herr Koehler ift in  Diefer Gegend auf sitz 
ner. yarın groß geworden und klann deswegçen auch 
ßenaue Auskunft geben. Und er iſt bereit, Kauf— 
luſtige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Lau 
au zeigen. 


Adreffe: J. 9. Sochler, 505 6. Str., Waujau, 
Wis. Bitte Dieje Zeitung zu erwähnen. 


jan20, fadido, imo 

















— — — — 


Habt Ahr Säujer zu verfaufen, zu vertaujchen oder 





zu verm tben?! Kommt für gute Nejultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntäos 
offen von 9512 Uhr Vormittags. — 






Richar 
New Vork Life Ge 


Monroe Str., Zi 


Koch K Co., 
Nordoſt-Ecke LaSalle und 
14, Flur 8. 
X 2 d3, ‚tolki on® 


BU dermietben: 20 der Farın, ‚guter Arpfelz 
Orchard. Gutes Waſſer. Nahzufragen: 714 N. Balz 















fted Str. 16 Meilen weitlih vom Courthaus. dıni 
Sherifis Berta uf! — 10 Ader Farın für "8120, 
theilweiſ Wisconſin; dieſe Farm iſt 


*250 werthe - Herd Uri %, 34 Elarf Str., Zimmer 
4Ul. 13— 21m 





— — — — — — 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das War! } 


Geld zu verleihen 





auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m f. ia, 
Kleine Unleihen 
ton 820 His $400 0 unfere Spezialität. 


Wir nebmen Eu die "Möbel nicht _teg, Ipenn Inig 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſ.3. 


Wir Yıben 
größte Deuiiee Geiste 
in der Etadt. 
«le guten, ehrlihen Deutjchen, fommt ıw umß, 
wenn She Geld haben wollt. 
Ihr werdet 8 zu Eurem PVortheil finden, bei mig 
vorzustpreden, che Ahr anderwärt3 bingeht. 
Die fiberfte und suderläfligße Bedienung Saat 


H. Fre 10ap,11&j08 
8 gacate Strat;, — 3. 








Das einzige deutſche Ge— igäft in der Stadt. 
Eagle Xoan &o., 70 YaSalle Str., Zimmer 34. Süds 
weit:Gde Ranvolpp Str., DO. E. Borlder, Manager 
Wir leihen Geld an Leute in befferem Stande auf 
Möobei und Bianos, obue zu entfernen, zu den bils 
ligiten Raten und  Teichteiten Debingungen in Der 
Stadt, zahlbar nach Wunſch des Borgers. Eure Pa— 
piere bleib ven in unjerc —8 wie geben ſie nicht 
als Sicherheit wie Manche in dieſem Geſchäft. Sie 
brauchen feine Angit zu haben, dab Sie Ihre Sachen 
verlieren, unfer Gejpäft ift ein verantivorslichee und 
reelles und iſt lang_ etablirt, nicht mit anderen Pi 
bergleichen. Wenn Sie von uns borgen finden Sie 
es — „dab wir gerade das thun, was wir anzeigen. 
Euer Gejhäjt mit uns ift jo privat wie das des 
Kaufmannes mit feiner Bant. Verjchtwiegenheit ges 
fihert. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwands 
ten. Söfliche Bedienung. Wir haben alles Ddeutjche 
Leute, die Shnen alle Auskunft mit Bergnügen ers 
theilen. Vine ſprechen Sie bei uns dor. ae 





Geld 
Gel 
Geld 


u. 
— — 


—⸗ 





e 
e 
e 

Brauden Sie Geld? 


Wir mollen mehr te une Rundichaft. Mir baden 
das ältefte, verlabligpfte und beſte Leihgeſchäft au 
der Nord: und NWeftjeite. $20 bis 1000 geliehen au 
Möbel ufv., Vianos, Wagen, Pferde etc. Geln ges 
liehen am jelben Tage der Nipdissation und rüdıabia 
bar nad) Belieben. Jede Zablung vermindert Die Jus 
texeiten. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach deg 
Eüojeite zu geben und Zeit und Fabrgeld zu detr⸗ 
lieren. Alles rajh und vertraulich, Sprecht vorl 


Nortbweſtern Mortgage Soaan Go, 


465—467 Milwaulee Ave., Ede Chicago Une., 
über Echroeder’8 Apothele. be 





Geld! Seld! Geld! 
Chicago Mourtgage L2oan Gompa 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompa 
immer 12, Hayınarlet Theater Building, 
151 %W, Madijon Str., drittes Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Ben 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ira 
gend welde gute Sicperheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder zu an⸗ 
genommen, wodurch die SKoften der Wnleibe vers 
ao werden. 

Chicago Mosrtgage Lean Gompany, 

175 Dearborn Gir., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Chicago Gredit Gompany, 

9 Waiyington Str., Zimmer 30; VBrandsOfficeı 
534 Lincoln Ave., Lake View. — Se geliehen am 
Jedermann auf "Möbel, Pianos, Vferde, Wagen, 
Yirtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
Sicherheit au niedrigeren Raten, alß bei anderen Fir⸗ 
wen. Zahltermine nah Wunjh eingerichtet. Sange 
Seit zur Abzahlung; böfliche und zuporfommenne Bes 
bandlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter frengiteg 
Verſchwiegen heit. Leute, welche auf der Nordſeite und 
in Lake View wohnen, können Zeit und Geld jparen, 
indem fie nah unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main: Office 9 Waſbindton St St. ‚ Simmer 3. 4. 5ia® 

Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Piano3, 
Pferde, Kutſchen, chne Wegnahme, zu niedtigſter 

















Rate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braudt, fpreht bei mir dor. Leben und leben fajien 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgers. U. ©. Bitient, 69 Dearborn Str. 


l2lon. bra 





Rechts anwälte. 


(Ungeigen unter diefer Aubrit, 2 Eent$ das Wort.) 





Walter © Kraft, Deutiher “ovofas, jude 
eingeleitet und vertheidigs ın allen Gerichten. Niyis> 


geiyäfte jede: rt zufriedenfisliend vertreten. Ver s 


fahren in Banterottfällen. Wut eingerichteies Könret⸗ 
tirung3: Departement. Anjprühe überall durdgrj. dt. 


Löhne jchnell follettirt. Schnelle AUbrehaungen. vier: 
Empjchlungen. 134 Waihingion Gtr., Simuz -!ı. 
<el. M. 188. vore 





Löhne, Noten, Yıicthe und Edulven aller au: 


prompt kollettirt. Ehicht zahlende Wiether yincus+ 
geiegt. — Gebühren, wenn nicht erfolgrug. — 
Albert U, Kıajt, Udvolat, Y5 Glart Sir, Zimmer 
609. 590, 1 


Wir untetſuchen Abſtrakte, ftellen Dafııme: 
(Truft: Warranty und Releaje Decds) ans, deſorge 
Feuerverſicherung, Alles ſehr prompt und bigdig. 











Richard Roh & Co. 


Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede ° Monroe, 


Imz,tglieio: dit 


 Abftrakte unterfucht, N Nahlangericht, — 






10m;,1 Im&ion 


Fred Blotte, Restsonmalt 
Ale Rechts ſachen zu bejorgt. — Euite H1-%43 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Osgood Err. Buov. U 


E. Milne Deitchell, Nechtsanwalt, 725 Reaper Blod, 








Rordoit:Ede Mafbingten und Glart St. — Deutih 
deſprochen. — Retb unentgeltlich. Inop, tgl 








Aerztliches. 


(Unzeigen auter dieſer Kubrit. 2 Gents das Wert.) 





Es; * % - zu Etr., — — 
t=, uts, Nierenz, € — 
—— 








RT 









Eine Blut:Kur 


Eine Freie Derfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim per Hof überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jchredlide Krank: 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Gine freie Berjuhs:-Behandiung wird frei ber: 
fandt vom State Medical Anftitute um die That 
ſade zu beweiſen, 
keiten geheilt werden larn. 
ien über dieſen Gegenſtand, aber TShatſachen ſind 
unieugbar und müflın ancerlannt werden. 
fung Diejes neuen Mittels iit merfiwürdig, 
arzt, Der Das Auftitut unter fi bat, 
eine lange und tweitreidhende Erjabrung in der We 
bandlung dieſer Bluttrankheit, 


; war Befferung in jeder Sinfiht wahrnehmbar. 


daß die föredlichite aller Krantz | 
Es wird viel geitritz | 


Eine 
furze Fortieging mit dem Mittel bradte eine voll: 
ftändige Heilung zu Wege ‚ £ 

Die freie Berjuhs-Behandiung rettete viele die 


I jonft dem frühen Tode verfallen wären, imo dieſes 


Die Wir: | 
D>tr | 
bat | 


und vor ungefähr , 


jivei Jabren, nach einer langen Reihe von Unter: | 


huöbungen, fand er ein pofitives Mittel, das 
Wirkun« des Giftes aufhebt und unjhädlih macht 
und 08 aus dem Körper entfernt. 
biele hunderte Fälle unterfucht und fih mit jedem 


die | 


Da er perjönlich 


Puntte dieſer Krankheit vertraut gemadt bat, kam | 
feine Entdelung ganz natürlih und bat ibm nie | —8* 
' lung portofrei zuichiden, welche den Leidenden fol 


berjagt. Cine feiner newerlien Heilungen war ein 
I vſer Fall, da durch Die 
d Haa el, und der Körper mit einer Masie 
€ der W Veulen, Fletn und unange 
nehmen Entitellungen bededt war. An ein paar 


Tagen war die ganze äußere Haut geheilt und aud) 


else nn 


Jadwiga. 


Roman von Fritz Döring. 


(Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 

Kurt Saßthal lag, lang ausgeſtreckt, 
quf dem harten Sofa und rauchte. Un— 
aufhörlich und unbewußt folgten ſeine 
Bliche den blaugrauen Streifen und 
Kringeln, die ſeiner Zigarre entſtiegen, 
und aus dem kräuſelnden Dampfe wo— 


Kranktheit 


war der Zweck welcher das Juſtitut veranlaßte, dieſe 
Offerte zum wachen. An allen Fällen, wo die Wun— 
den die Arankheit deutlich bezeichnen, fennt der Lei⸗ 
dende den WM n und die Watur des Veidens doll: 


fommen, aber viele die dieſe Krankheit ererbt oder 


cqarſe 


fich fürzlid) zugezogen haben, ſollten ſich an das Initis | 


tut wegen eincs 4ljeitigen Buches wenden, das diefe 
Srankheit ausführlich beichreibt und „benfalls die 
Wirkung ihres nenen Mittets, Eifilide, i 
Shift Furen Namen und Udrefie an das State Me: 
dical Inftitut, 134 Eleftron-Gebäude, Fort Wayne, 
Ind., und fic werden Guc die jreie Verjuchsbehband- 


wunderbare Grleichterung verichafft, jolh’ ein ent: 
zü es Gefühl der ide über ihre Beſſerung 
hervorruft. die ſie völlig für alles frühere Leiden 
und Verzagtſein welche frühere Fehlſchäge verur⸗ 
ſachten, entſchädigen. Schreibt beſtimmt heute. 


: ferner die in jedem Stinde vorhandene 
ı Sehnfucht nach Prunf und Pracht, die 


| 
! 
| 
} 
! 
! 


ſeſſeln. 
Streben war darauf gerichtet, auch ein- 


ben ſich Bilder zuſammen, Bilder ver | 
erndſten. Hier begann ein neues Leben 
für ihn, denn hier durfte er zum erſten— 


Kindheit, der erſten Jugend, der ſpäte⸗ 
ren Jahre. Wie er eigentlich ins Träu— 
men und Denken hineingekommen war, 
vermochte er ſelbſt nicht zu ſagen. Plötz— 
lich hatte er ſich in dieſer Stimmung 
befunden, war die Sehnſucht über ihn 


mal mit gleichalterigen 


gekommen und hatte ihn zurückgeführt 


in ſein Vaterhaus. 

Er ſah es vor ſich, ganz deutlich und 
faſt greifbar nahe. In der Moörk lag 
es, dem Blicke des Wanderers beinahe 
entzogen durch die alten prächtigen 
Ulmen, die vor der Thür emporſtrebten. 
Kletternder Epheu umgarnte es und 
großblätteriger Wein rankte ſich g 
Südſeite die Spaliere hinauf. X 


ſich an den bunten Rock und die blanken 


Knöpfe klammerte, thaten das Uebrige, 


um den Knaben mit allen ſeinen Ge— 
danken und Träumen an 
Sein ganzes Sinnen und 
mal dem Offizierkorps anzugehören. 
Cr gab fi} auch nicht eher zufrieden, 
als bis er die Kadettenfchule beiuchen 
durfte, 

Die 


fchloß, waren die 


preundichaften, die er bier 


innigften und Dau- 


und gleichge= 
jtellten Knaben veriehren, mit Sinaben, 


Sat 


eine Begeifterung, feine |veen, feine 
Iıaum theilten. In diefer glüdlichen 
Zeit fehlte ihm weiter nichts, als etwas 
mehr Freiheit, und ſo begrüßte er ju— 
belnd den Tag, der ihn als neugebacke— 


nen Fähnrich dem Regiment zuführte. 
Daß er ſich da ſofort in die junge Gat— 


tin ſeines Premierleutnants 


auf dem Gute feines 


die Trauben imHerbite reiften, brausite | 


man nur aus dem Yenjter zu 
vum die grüngelben oder blauen Beeren 
zu pflüden. Um das Gebäude herum 
ftanten die Scheuinen und Ställe mit 


ben durch das häufige Yusfliden etwas | 
buntichedigen Sitehbädern, und auf | 


dem SHerrenhaufe war ein eiferner Hahn 
als Wetterfahne angebracht, der 
Schnabel, wie um zu krähen, weit auf— 
riß und bei jedem Sturm ſich ächzend 
um ſich ſelbſt herumwirbelte. 


ihm auch unmöglich, von 
den | 
koſteten, zu laſſen. 
jetzt noch dieſelben 

wie früher, trank auch 


Hinter dem Garten aber begann die 


Heide. Ach, wie ſchön war es auf der 
im Sommer, wenn die vielen, vielen 
Blumen blühten und die blauen, leuch— 
tenden Schmetterlinge ſich auf den ver— 
ſtaubten Kräutern wiegten! Dann 
hatte ein kleines Kerlchen gar oft in der 
Sonnengluth tief in all den Gräſern 
der Sandung gelegen, hatte emporge— 
ſehen zum blauen Himmel, wo der liebe 
Herrgott war und ſein Mütterchen, 
hatte ſich wohl auch kopfſchüttelnd die 
grünen Flecken betrachtet, die ſeine wei— 
Hen Strümpfchen aufwieſen, und war 
ſchließlich, irgend ein altes Lied ſin— 
gend, nach Hauſe gegangen. Dieſes 
lleine Kerlchen aber war der kleineKurt 


2 
geweſen. 


es 


De 


| nichts. 


langen, | 
| Ichafter geweien wäre, a 
| ben, no dus 


| drüdten ihn Jo wie jo Jchon, und zei | einbau wirkt 
Ssahre der Mifernte zwangen ihn dazu, | 7... Peg’ 2 a 

* eg , Ionen sagte, vaß er bereit3 um feinen 
nam ı Nofchied eingefom i 
vielen feiner | Adſchi⸗ de ngefommen ſei. 
wie nakhe es ihnen allen ging, wie gern 


war ſelbſtverſtändlich. 

Unterdeſſen waren 
Vaters immer 
unhaltbarer geworden. Nicht als ob der 
alte Herr etwa ein ſchlechter 


ror 
wii 


Zeit jeiner Jugend, 


nee aufzunehinen. Ferner war 
Ungewohnbeiten, die ihn theures Geld 
Er tauchte 
theuren Sigarren 
jetzt noch fein 
gutes Glas Wein, und alle diefe Hleinen 
Baffıonen, die font gar nicht auffielen, 
und die er Doch gerade am allerfchiwer- 
tozu bei, daß der trobende Banterott 
sicht Jänger aufzubalten war. 

Run fam eben alles, wie es lommen 
mußte. Kurt Hatte mütterlicherfeits 
fein Vermögen. Bisher batte ihn fein 


! 
* 


ze > . . 
| ses Xnfanterieregiment 


verliebte, ! 


auch | 
| Sumpan batten. 


erflärt. | 
ı Gage allein bätte er in dem 
| Reiterregimente 


— — * — 


riegelte die 


Thür ab.” Gleichzeitig fiel | 


itm jedoch ein, daß dies nicht einmal 


' nöthig wäre, da die drüderloje Korti- 
| borihür von außen ich ja nicht öffnen 
| tieß und fein Burfche, 


der allenfalls 
hätte aufmachen lönnen, nicht da mar. 
Und doch bercht er athemlos auf Daß 
Unfchlegen ver Klingel. Sie 
word einmal, zweimal, dreiniel und 
immer ftärier gezogen. Dann entfern- 
t2 fich der Offizier wieder. 

Erft da fchien wieder Xeben in Kurt 
su tommen. Er ftand auf und ging 
mit großen Schritten im Zimmer auf 
nd ab, mohei er die auf ihn einftür= 
menden Gedanien und Bilder etwas zu 
ordnen verfuchte. Eins Stand keit: er 
mußte fo bald cls möglih um feinen 
Abſchied einkommen, den Rock feines 
Könias cusziehen, er Jah feinen andern 
Ausweg vor ſich. Von ſeiner ſchmalen 
theuren 
unmöglich leben kön— 


nen, ſelbſt wenn er hätte hungern und 





Abſo honnie er bielleicht eine 
die Verhältniſſe 


Dann 
Wirth: | 


ber alte Schul- | „7 10 — 7 Sei 
Saul: | t5al bleich und übernädhtia aus. Seine 


| t5eils dag Herz ncch [chwerer. 


ten miffen fonnte, trugen das SHrige | 
| tie andern. 
| or] und gedachte der 
| ein 


Vater unterholten oder ihm wenigſtens 


einen ſo reichlichen Zuſchuß gewährt, 
daß er das Leben in dem theuren Regi— 
ment ausbalten und mitmochen Ionnte. 
Seht mußte das aber fortfallen, denn 
feinem alten Vater blieb ja feldit fait 


Mit Müse und NRotn wurden 


| er denn jett nicht überdies 


die Armee zu |, Pflichtung, für feinen Vater zu jorgen? 
..“ Ö « 


. —— * AWwaos 
die dasſelbe Ziel verfolgten wie er, die — nn 
” —— | feinem Schreden 


feinen Kameraden ab= 
Und fich in ein billi- 
verſetzen laſ— 
ſen — nein, das wollte er nicht, dagegen 


ſich ganz von 
ſchließen wollen. 


ſträubte ſich der ganze Stolz des Rei— 


teroffiziers, und wer weiß, ob er außer— 
dem ſelbſt bei dieſer billigen Truppe 
ſein Durchkommen gehabt hätte. Hatte 
die Ver— 

vielleicht 


Hatte dieſer Vater ſich nicht 


auch mit dadurch zu Grunde gerichtet, 


daß er ihm, ſeinem Sohne, einen ſo 
reichlichen und ſeine Verhältniſſe über— 
ſteigenden monatlichenZuſchuß gewährt 
hatte? Dieſer Gedanke verließ ihn 


nicht, und unter ſeinem Banne faßte er 


den Entſchluß, den Dienſt ſo bald als 
möglich für immer zu quittieren und 
ſich eine zwar weniger hohe und glän— 
zende, aber beſſer bezaählte Lebensſtel— 
lung zu erringen. Er überlegte ſich, 
er werden könnte, mußte aber zu 
einſehen, daß er ei— 
gentlich keinen andern Anſprüchen ge— 
nügen konnte. Er war eben Offizier 
und mehr nicht. Was nutzte es ihm, 
daß er Rekruten drillen, daß er reiten 
und fechten konnte? Verzweifelt ſann 
er hin und her nach einem Ausweg — 
endlich fiel ilm ein, daß er ja eine 
Ahnung von der Landwirthſchaft habe. 
Verwal⸗ 
oder Inſpektorſtelle bekommen. 
hatte er jedenfalls ſein tägliches 


ter 


Brot. 
Die nächſten beiden Toge ſah Saß— 


Kameraden konnten ſich die 
erkllären 
[4 


plößliche 
bis er 


Er merite, 


fie den flotten, Iuftigen Freund und 
Das that ihm eines- 
theils wohl, und machte ihm andern- 
Mäh- 
verd dieier zwei Tage hatte er aud 
Stunien, wo er in Gedanten mit fei- 
rım Vater zürnte und baderte, Er 
mar eben nicht vejjer und fchlechter ala 
Dann aber raffte.er fih 
Worte, die einit 
Vorgeſetzter an ihn gerichtet Hatte. 

„Willen Sie, Herr Ramerad,“ Hang 
es ibm wieder im Obhre, „Sie find ei- 
cnili der vernünftigfte und glüd- 


ı Tichlte Menfch, der mir je vorgefommen 


ı ift. 


| alle Gläubiger bejriedigt, und mit ein | 


Sein Bater war ein durch und durdı | 


shmrr Erf r1 hhn? shmpr po ir 
I.LIEHAT, Jul Au DOTneimer Nenſch. 


zſiſchen Edelmann, im 

ſowohl wie im Bart— 
tritt. Es überkam jeden ein wohl— 
zuendes Gefühl, wenn man den ſchon 
twas ältlichen Herrn qusreiten oder 
iiberhaupt ſich bewegen ſah. Er häatte 
in allem ſeine eigene, ſichere Art und 
war als Tänzer einſt ebenſo berühmt 
geweſen, wie als gemüthlicher Trink— 
tumpan und als flotier Schläger. Frü— 
ber auch viel ala Don Juan berüchtigt, 
batte er bei feiner Borkeiratöung einen 
diden Strich unter jeine Jugendtbor- 
beiten gemacht und rur für fein Meib 
aclebt, Das mit abaöttifcher Liebe on 
ihm gehangen. Ws fie ihm das erfte 
Kind aeberen, Starb fie. Das Kind 
hieh nach dem Brurde 
Kurt. 

Der Träitmer fpann weiter an dem 
Gewebe feiner Erinnerungen. Mit 
ten Dorfiindern zulammen fpielte er, 
muchs er auf. 
Seit, die Tich weit, weit Hinter ihm au&- 
breitete wie ein blühender Garten mit 
jungen Rofen und Kanten, finaenden 
Vögeln und den YFaltern des 
Iing®. Und darin war umbergeftreift 
mit mindgefübten Schmetterlingsne— 
ben, batte er zum eritenmal mit qlüben- 
ten Wangen und bligenden Wugen die 
Geiichte ver Befreiungstriege gelefen. 
Kein Buch hatie jo auf das Kind ges 
wirkt mie diefe ziemlich trodene Dar: 
ftellung der deutfchen Heldenthaten. 
Co oft der Annabe einen Soldaten foh, 
fühlte er fein Herz höher fchlagen, und 
die Viebe, die er feinem Vater entgegen- 


MN 


feiner Mutter 


D 
brachte, ſteigerte ſich zu faſt demüthi— 
ger Verehrung, als er ihn einſt in der 
Heidfamen Uniform eines Landwehr— 
hauptmanns traf. Daß die Offiziere 
bei jedem Sturm vorangingen, nöthigte 
ihm Hochechtung ab, flößte ihm Be— 


pcear hundert Mark, die er noch aus 
dem Schifforuch gerettet hatte, zog der 
alte Herr in ein ziemlich weit von ſei 
nem einſtigen Gute gelegenes Städt— 
chen, das jedoch auch noch brandenbur— 
giſch war. Er wollte es nicht mit an— 
ſehen, wie fremde Leute in dem hauſten, 


was er einmal ſein eigen genannt. 


dürftigen 
Am meiſten ſchmerzte es 


Nun war jedoch guter Rath theuer. 
Die geringe Summe, die noch vorhan 
den war, reichte nicht länger als ein 
poor Wochen. Bis dahin mußte alfo 


unmeigerlih eine Stellung gefunven ı 
' fein, die einen wenn auch noch fo not: 


Lebensunterhalt 


den 


gewährte. 
alten 


Herrn, daß ſein Sohn, der To wit Leib | 


und Seele Soldat 
quittieren follte, 
ihm zwar Undeutungen über feine 
ſchlechten pekuniären Verbhältniſſe ge— 


war, den 


Dienſt 
Schon vorher hatte er 


macht, hatte jedoch nie das entſcheidende 
‚ Mort gejunden. Nest durfte aber nicht 


Dos war eine alüdliche ı 


Früh | 


' geben, hatte er nicht 


aeifteruna für den Stand ein, und der ' 


Stolz, mit dem alle Mä alle Dorf: | 
Stolz, mit dem alle ‚fe Dorf: Denn ER Te 
3 Märter, alle Dorfs | gen, hörte die Fuhriverfe auf der Stra= | 


ße dahinrollen. Es ſchlug alles an fein | 
entfernte | 


bewoßner von ihren Soldaten [prachen, 
——— —— — — —— 


Ein deulſcher Prediger, 


deſſen Lebensaufgabe darin beſteht, Unglüdlichen zu 


helſen, iſt in der Lage, allen Denjenigen, welche an 
Schwäche zuſtänden leiden, durch uneigennützigen Rath 
bebiljlich zu ſein, eine ſichere Heilung zu erlangen. 
Die übermäßige geiftige und Börperliche Inan pruch⸗ 
nahme und Yuftzengung in umjercn beutigen Gr: 
werbsleben, jomwie manche andere Urjaden, reiultiren 


bei vielen Männern jebr bäu..g in einer vorzeitigen ! 


Abnahme der beiten Kraft, woraus dann oft une 
olüdliches Familienleben entitcht. 

Wo Derartiges wahrgenommen oder 
wird, föpreibe man aljo an 


Herrn Pastor E. 
didofon 


befürdptet 


Stubenvoli, 
Pella, Wis. 


länger gewartet werden. 
Herzens feßte fich der alte Saßthal an 
den Schreibtifch, und dem Träumer in 
der Sloniowoer Nnipeftormohnung 


wurden fait jet noch die Augen feucht, | 
wenn er an den Brief dachte, den er das | 


mals erbalten baite. 
Kurt erinnerte Sjich 
ganz genau 


Als er fertig war, faß er wie 


zu leſen. Als 

gebrochen da. Die ſchwachen Andeu— 
tungen, die ihm ſein Vater vorher ge— 
beſonders 
genommen, da ja ſchließlich jeder über 
die ſchlechten Zeiten klagte. Nun traf 


Schweren 


jener Stunde 
; ahnungslos öffnete er da⸗ 
mals den Brief, nachdem er es ſich vor- 
her in dem weichen Polſterſeſſel beguem 
gemacht hatte, ahnungslos fing er an 


ernſt 


ihn der Schlag wie ein Blitz aus heite- 


rem Himmel. 


Wie lange er ſo gedankenlos vor ſich 
hin ſtarrte, wußte er damals nicht und 


wußte er heute nicht. 


Vielleicht eine 


Stunde, vielleicht länger. Er hörte die 


Thüren im Hauſe gehen, hörte die 
Uhren von den beiden Thürmen ſchla— 


Ohr wie eine ganz, ganz 
Brandung. Im Flur vernahm er dann 
die Schritte ſeines Burſchen, der ſich 
meldete, die zweite Uniform bürſtete, 


klopfte, abrieb und die Knöpfe putzte 


und dann wieder, vergnügt ſein Lied— 
chen pfeifend, davonging, um irgend 
etwas zu beſorgen. 

Draußen ward es allmählich trübet, 
der Spätnachmittag brach herein. Ohne 
flare Gedanten jaß Kurt noch immer 
in feinem Seffel. Als er zufällig buch 
das enter fchaute, jah er einen be- 
freundeten Kameraden auf fein Haus 
äufteuern. Da ftand er leife auf und 


Sie meden fih jo Tchnell aller 
Sorgen frei und Iedig, wie — Ver: 
zeibung für den Vergleich — ein Budel, 
ver die Regentropfen von ich abjchüt- 
telt.” 

Demals botte er über 
gelacht, jetzt 
Und 


44 


dieſe Worte 
hieß es, ſie zu beſtätigen. 
wirklich — nach einigen Tagen 
ate er ſchon wieder lachen und fügte 
o gut es eben gehen wollte, in das 
sermeidliche. Das Schwerfte ftand 
ihm fedoch noch bevor. Das war der 
bſchied von all ſeinen lieben Freun- 
en, von ſeiner Garniſon, vom Rocke 
eines Königs. Im Kaſino war das 
Abſchiedsmahl. Die Kameraden hat— 
ten ſich ſämmtlich noch einmal um ihn 
verſammelt. Es waren für Kurt 
Stunden der höchſten Freude und des 
tiefſten Schmerzes. 
(Fortſetzung folgt.) 


— ⸗ 4 . 
Schlafloſigkeit 
iſt tödtlich 
in der Folge, falls nicht bei 
Zeiten bekaͤmpft. Schlaf iſt 
abſolut nothwendig — Kör— 
per und Geiſt verlangen ihn. 
Wie ein Stück Maſchinerie, 
muß das Syſtem gehörige 
Pflege erhalten oder es wird 
früher oder ſpäter zuſammen— 
brechen. 
Ein Weinglas voll 


Johann hoffꝰs 
Malzertrakt 


bei Mahlzeiten und no dem 
Sclafengeben eins”.ommen, 
wird Schlaflofigfeit durch Be- 
feitigung der Lrfachen derfel: 
ben bannen. Gefunder, heil- 
famer Schlaf wird dem Ge: 
brauche desfelben ficherlich 
folgen. Johann Hoff's Malz: 
ertraft ijt eine große Stüte 
der Derdauung, verhilft der 
Nahrung zu ordentlicher Affı: 
milation, befördert den Stoff: 
wechfel und jchafft guten Ap- 
petit. 

Johann Hoff’s Malzertraft ift der 
Pionier und das Dorbild — ift feit 
1847 verkauft worden. Hütet Euch 
vor Nahahmungen, welche nur dem 
Namen nach Malzertraßte find und 


nichts weiter zu ihrer. Empfeblun 
haben, als ihre Billigkeit. — 


Sodann Hojj: 
Tiew Dorf, Berlin, Paris. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ki — — * .. E n 


ift vorherrfhend im aSnde. Eie 
brauchen e& nicht zu fürdien, tvena 
Eie eine Flajche von 


HALE'S Honey ol 
ttorehound and Tar 


im Haufe haben und Ddailelbe ge: 
brauchen. &s verhütet Die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 

+ ber Krankheit. Gin einfaches Heitz 
mittel ohne unangenehme Nadywir: 
tungen. 68 hat eine wohlthuende 
Wirfung auf Kehle und Lungen, 
die cs unjchätbar in Diejem vers 
änderlien Kliına macht. Bei als 
len Droguiften. 


Hütet End) vor Nahahmungen, 


Vite's Zahnwehtropfen kuriten in einer 
Minute. 


Indiſche Küulis in Natal. 


In der Kolonie Natal mit einer Ge— 


ihrem Dampfer. eine Heine Wahrt 


Jammtbevölferung von über 900,006 | 


Geelen befinden fich neben 53,000 


Europäern über 61,000 indifche Kus | 
li, deren Unmwefenheit in den lebten | 
Sahren gelegentlich zu Rubeftörungen | 
Anlaß gegeben hat. Daß es überhaupt | 
nöthig war, aus Indien gemiethete Ur= | 
| wird hierbei bon ver hinefifchen Bzvöl- 


beiter einzuführen, erklärt jich großen- 
theil$ aus den Gebräuchen 
mwohnheiten der Zulutaffern, die zahl: 
reich genug wären (e3 find etwa 780,: 


000 in der Kolonie) um auf allen Ar- | be 
| Vorräte an Munition, Waffen und 
Die Zulufaffern find quts | 


beitäfeldern den Forderungen nachzus 
foınmen. 
müthig und treu; aber fie haben die bo- 
fe Gewohnheit, alle fehs Monate ihre 
Stelle zu verlafien und nah Haufe zu 
gehen, wo fie andere jehs Monate 
feiern, bevor fie zur Arbeit zurüdteh- 
ren. Solche Unregelmäßigteit ift im 
häuslichen Dienftverbältniß jehr miß- 
lich, bei der Bebauung von Zuderplan= 
tagen, wo die Arbeit einige Hebung 
verlangt und vor Allem regelmäßig 
fein muß, geradezu unerträglid. Die 
Folge diejes Mißftandes war ein Ab— 
tommen ziwifchen ver Regierung von 
Natal und der Anglo-indiichen Regie: 
rung betreff3 der Einführung von Kus 
1i8, die fich zu einer mehrjährigen 
Dienftzeit verpflichteten, und für deren 
Nücbeförderung Natal die Garantie 
übernahm. Statt aber nad) Andien 
zurüdzufehren, haben viele indiſcheKu— 
15 vorgezogen, zu bleiben; fie haben 
fich als Gärtner, als Hausdiener, als 
Händler und Handwerkäleute nieder- 
gelaſſen. Bejonders in ihrer Eigen- 
Ichaft al3 Gemüfegärtner haben dieKu— 
is der meißen Bepölferung arobe 
Dienste geleiftet und dabei qute Ge— 
ſchäfte gemacht. mn den legten Jah— 
ren jedoch haben fie fich als Händler in 
einer Meife herporgethan, die von den 
Meihen als gefährliche Konkurrenz 
empfunden wurde. Der indifche Kult 
ift ein geborener Händler und hat her: 
ausgefunden, daß es leichter ift, Neger 
im Handel zu übervortheilen als Wei: 
Be. Er hat fich mit der Zeit in denBe- 
fi der meijten al3 „Kafir = Stores“ 
befannten Kaufläden aefeßt, welche mit 
den Zulufaffern Gejchäfte machen. Der 
Indier ift nicht nur eim fchlauerer Ge: 
Iichäftemann als der meiße Händler; er 
bat auch weniger Lebensbedürfnifle 
und kann dehhalb billiger verkaufen. 
Befonders verfteht er fi) darauf, eine 
Kundschaft dadurd an Jich zu ziehen, 
daß er einen beliebten Urtifel unter 
Koftenpreig verfauft. Mit ver Zeit 
find in den Heineren Landjtädtchenta 
tala ganze Straßen in die Hände von 
Kulig gefommen. In den früher von 
Meiken bemohnten Häuschen haben fid) 
zahlreiche indifche Familien angefivelt, 
unter Bedinqunaen, die faum bygie- 
nifch genannt werden fünnen. ls vor 
einigen Kahren zwei Schiffsladungen 
indischer Auli3 im Hafen von Durban 
eine bierzehntägige Quarantäne durch: 
machen mußten, erhob fich die meißeBe- 
pölferung, um die Yandung der unbe- 
liebten fFremdlinge mit Gewalt zu ver- 
hindern, und auch die Farbigen jchlof- 
fen fich den Meißen an, um weitere 
Konkurrenten dem Lande fern zu hal- 
ten. Dem damaligen Minijterpräfi- 
denten Escombe — er tft vor einigen 
Mocen in Durban aeftorben — gelang 
e3 zwar, durch eine von einem Waa- 
renballen herabaehaltene Rede dieMen- 
ge zu beihmwichtigen, Jodaß die Kulis 
in Ruhe gelandet werden konnten. Doch 
mußten durch ein Gejeß der Einmwan- 
derung mißliebiger Kuli3 Schranten 
gejegt werden. 


— 0 ——— 
GChinelifhes Piratenthum. 

Aus Honafona, 14. Januar, wird 
geichrieben: Nachdem e8 einige Wochen 
verhältnißmäßig friedlih auf dem 
Weftriver zugegangen var und man 
menig von den Piroien gehört batte, 
haben fie jet, nachdem fie Fch an die 
veränderten limftände einigermaßen 
gewöhnt baden und ficher geworben 
find, daß fie von den Jogenannten 
energifchen Mopregeln, die getroffen 
wurden, ebenſowenig zu befürchten 
haben, wie vorher, ifr ZIreiben mit 
neuem Schwung wieder aufgenommen 
und gleich zu Anfang eine nette Leis 
ftung zumege gebradt. Die Piraten- 
bande, um die es fich diesmal handelt, 
it an 2000 Mann ftark und ftramm 
organifirt. Sie verfügt über eine große 
Flotte von Dicunten und hat fich auch 
fürzlich in den Befig einiger Dampfer 
aefeht. Sie führt ihre eigene Flagge, 
eine blutrothe Flagge mit dem Dra- 
&henjchtweif, und verlangt, daß bieje 
Stanbarte rejpeftirt wird. Ganz fürz- 


und Ges | 
| terjtüßt. 
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ſtromaufwärts, dermuthlich um ein we⸗ 
nig Umfchau unter den Diehunten bes 
Landes zu halten, und dabei begegnete 
es ihnen, daß fie einem dhinefifchen 
Monvarinentorpetoboot in den Weg 
tiefen. Damit wäre, follte man meinen, 
die Spazierfchet der Biedermänner zu 
einem ſchnellen Ende gekommen, aber 
in China geht es mitunter merkwürdig 
zu. Die Piraten, die ihre Flagge ſtolz 
bom Mafı mweben lichen, jprachen bas 
Iorpedoboot on, und forxıten 25 auf, 
ihnen aus dem Wear zu aeben und 
ichnell führte der Kommandeur diejen 
Befehl aus, als er die Flinten und klei- 
nen Gejchühe des gefürchteten Biraten- 
fohrzeuges auf fein Boot aerichtet ja. 
Seit einiger Reit bat der Führer der 
Bande ein mohlgeordnetes Tribut: 
Initem eingerichtet, das nicht ohne Räu- 
berromantif ift. Er erklärte fich für 
den Herrn und Belchüber des Wefiriver 
und verlangt von jedem Scdiffe eine 
Abgabe, die in regelmäßigen Raten 
monatlich oder vierteljäßrlih gezahlt 
werden muß. Jedes Fahrzeug, für das 
der laufende Tribut entrichtet ift. er= 
hält eine Klein? vothe Flagge mit Dra- 
chenjchmweif und hat fie jtets zu führen. 
Diefe Flagge Ihübt es nicht nur vor 
jeber Beläftigung durch dieje eine Nira= 
tenbande, jondern fie joll es auch aeaen 
jede andere diefer nüglichen Ezjellichaf- 
ten immun machen, da Fuchan-Hoi, der 
„Herr des Mejtriver,“ jede ambere 
Bande, die in feine Domäne einzugrei- 
fen wagt, mit Feuer und Schwert aus- 
zurotten verfpricht. Er verpflichtet fich, 
allen den Schiffen, die an ihn Tribut 
zablen, wieder in den Bali ihrer Güter 
zu verhelfen, wenn fie von einer anderen 
Bande gepliindert werden jollten. Die- 
jer chineſiſche „rothe Freibeuter“ unter— 
hält einen ſcharfen Wach- und Kund— 
ſchafterdienſt auf dem Weſtriver und 


kerung offenbor in liberaler Weiſe un— 
Er verfügt über unzählige 
Schlupfwinkel und hat auch, wie die 
„Hong Kong Weekly Preß“ verſichert, 


Lebensmitteln, die für Jahre ausbal- 
ten und ihn in den Stand fehen, zu 
Waffer und zu Lande stiwaigen Angrif- 
fen Durch die Mandarinentruppin 
lange zu widerſtehen. 


rathſam gefunden, mit Fuchan und 
ſeinen Leuten, die ihnen an Gefechts— 
tüchtigkeit, Muth und Ausdauer weit 
überlegen ſind, anzubinden. 

— —— 

— Aeußerſter Pflichteifer. — Prak— 
tikant: „Herr Direktor, ich möchte für 
heute Nachmittag um Urlaub bitten; es 
iſt mir ſoeben ein Kleines beſcheert 
worden."— Direktor: „Sp und da wol- 
len Sie Urlaub? Na, wiflen Sie, bei 
mir Jind foldhe Sachen immer in den 
Serien porgelommen.“ 


Frei für Bruchleidende. 


Dr. W. 5. Rice. die wohlbeſtannte Auto- | 


rität, (dicht eine Probe feiner berühm- 
ten Methode frei an Alle. 


Aus dem Chaos der Febliihläge früberer Briten 


tommt jeßt eine mene und überraichende SDestung | 


für Brüde. Dr. W. S. Rice, ON, Main Str., 
Adams, N. 9., bat eine Methode erfunden, Die 


NEE 
| | Si N 


— 
Herr Chas. Lange. 


ohne Schmerzen, Gefahr, Operation oder den Ver— 
luſt einer Stunde an der Tagesarbeit heilt. Um alle 
Fragen des Zweifels zu vermeiden, verſchidcktt er frei 
an jeden Leidenden eine Probe ſeiner Methode, und 
es kann kein Grund namhaft gemacht werden, weshalb 
nicht Jeder, ob reich oder arm, ſich dieſe generdſe 
Offerte zu Nutzen machen ſollte. Als ein Beiſpiel 
dieſer merkwürdigen Methode iſt die Heilung von 
Charles Lange, Morriſon, IU., eine willtonmene 
Nachricht. 

Hert Lange ilt ein mohlerbaltener alter Manu, 72 
Jahre alt und jeit 18 Jahren mit einem böjen Dop- 
pelbruch bebaftet, den feine Behandlung vertrei- 
ben konnte. Nach einer kurzen Anwendung der Rice 
Metbode war der linfe Bruch ganz gebeilt und der 
rechte twar in ein paar Mohen fait aeichloiien. Heute 
iit er jo aejund wie ein FFiich, trägt fein PBrischband 
oder fonitige Bandage, und jeine Heilung it nur 
eine ton Hunderten von Äbnlichen Fällen, die don 
Leuten berichtet wurden, die Die Rice Methode ver: 
fırht haben. Schreibt mwenen freier Probe. Yögert 
nicht. Es wird Euch durch feine wunderbare Heil: 
fraft in Frftaunen verjegen. Und wenn Ahr andere 
Leute mit Prüdhen fennt, veraniaßt fie zun Schrei— 
ben oder Schreibt für fte,,Werjänmt nicht, jofort zu 
ihreiben—beiorgt e3 heute. difr,* 


Gesundheit und kratt 
EEE TE — 
für Alle, die an anſtecenden Krankheiten, bi 
an $ugendlichen Verirrungen leiden und in Folge 
dejien geplagt mit: Schmerzen in den Gliedern, 
Ropfichmiergen, Lebensüberdruß, fhledten Träue 
wen, ſchwachenden Ausflüſſen, Magenbeſchwerden, 
anregelmäßigem Stublaakg. Herztlopfen oder mit 
irgend jonftigen Uebeln behaftet find, 

Ecreibt an un? für ein deutiches Doktorbud mit 
dielen lehrreihen Bildern, worin eine Sturmetbode 
niedergelegt ift, welche fich felbft in den verzweifele 
ften Fällen ftetS bewährt und Taujende von dore 

eitigem Tode gerettet hat. Dasjelde wird für 25 
Ks. gut verpadt, frei verjandt. . 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, _ 
u Clinton Place; New York, N. Ye 


frei gebeilt, dauernd kurirt 

durh Dr. SKlines großen 

„Nerven = Reftorer*. Keine 

Hits nach einmaliger Witz 

wendung. 

perjünlih oder per Woit, 

Abhandlung und eine $2 

Probeflafche frei an Fits: Patienten, die Gr 
prehkoften erit bei der Ablieferung bejabtdvar. 
Dauernve Heilung, nicht nur zeitiveiie Linde: 


rung von allen Nervenleiden, Yallfucht, Rrämpje, | 


Veitstanz, Mattialeit.— Dr. R. ©. Kline, YDd., 
931 Acher Str., Philadelphia. Gegründet 1871, 
didojo,im 


(a 
j Deutiher Spezialslirzt $ 
für Uungene, Cheen:, Naien: und 
Hals leiden. Bebandelt diejelben gründii.ö 
und ſchnell bei maßigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nach unnbertrefflichen neuen Methoden, Der 
bartgädigfte Raienfatarrh und Echwer 
börigteit wurde furrirt, wo audere Aerzte 
erfolglos blieben. Sünftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Wath frei. 
8 f nit: 261 Kincole Upe., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Adendd. Sonn 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


. French 
f Specific 
beıltims 

% mer alle 
' Krantheis 
ten u, unnatürliden Entleerungen der HSarm Organe. 
Beide Geichledhter. Volle Anweiinngen mit jeder 
Rlaiche: Preis 81.00. Berkauft von €. 2. Stahl Drug 
o. oder nad Empfang des Preifed per Erpreß ver 
fandt. Adrefie: &. L. Stahi Drug Co pany, 


ee ons 


Bis jegt haben | 
diefe Tapferen e3 indeflen nicht für | 


| ten eleitriichen Apparate zim 


I fi . Nervöſe Keiden 


Modenkrankheiten) ꝛc. 


donfſultation 


Wir brauchen Euren Beiſtand, um der Welt das großartigſte 
anzufündigen, Das die Welt je hervorgebraht hat; und Ahr bre 
Freunden Erleihterung durdh Swanfı 


Teittand, um Euch und Guren 
„5 Drops’‘ zu verfchaffen. 


Ein vorzgäglidhes Heilmittel: 
geiegt hat und iegen wird, wird aud „„5 Drops“ unfehlbar alle Krankheiten 
tigen, wie Rhenmatismus, Sciatica, Reuralgie, Lumbago, Kata 


8 


(mittel 
fen 


2 
So ficher, wie die amerifanijcge Flotte 
über alles, mas ji) ihr entg ellt, 
mäl 
aller 


Art, Aſthina, Dauspepſia, Rückenſchmerz, Schlaflofigfeit, Nerusfität, 
rg Herzſchwäche, Zahnweh, Ohrenſchmerz, kriechende Sr⸗ 
ſtarruug, Bronchitis, Leber⸗ und Nierenleiden uv., 
frz jede Krankheit, für die wir ed emptehlen. „‚5 Dropstift der 
Name, und die Tojis „„5 Drops’ iit durchaus harmlos. 8 ent» 
hält feine Salicylate of Soda noch Opiate in irgend welcher Form. 
Kinder fünnen es ebenjo gut benußen wie Grwachiene. 
von aufmerfiam, was Herr %.R. Smith von Eldorado Springs, 
Mo., uns am 27. Nov. 1899 jchreibi, ebenio, mas Martan Bowers 


[TRADE MARK.) 
„5 Drops‘ halte. 
müßte ſterben. 
5 Drops", 


von Garaghar, T,, am 16. Dez. 1899 mittbeilt. Neuralgie. 
Ich faun es nicht ausiprechen, für wie wundervoll ich Ihre 
te. ch litt beitig an Neuralgie und dachte einen Monat lang, Ich 
Fines Tages bejuchte mich eine Dame nnd brachte mir eine Anzeige Ihrer 
sh beichloß, e3 zu versuchen, und ließ mir eine Probeflajche fommen. 


Habe jie drei Wochen lang gebraucht und babe feinen Anfall des Feidens gehabt, feitbem 


ich Die erite Doiis genommen hatte, 
ur vollig wahr. Auch werde ich mit 
Reuralgie empfehlen. 


GI Dorado Springs, Mo. 
Nre „„5 Drops‘ erhielt id) am 11. v. M. und war frob, 
STE TUR , Ne zu befonmen, demm ich litt unjägliche Schmerzen. Die erite 
Tois bejreite mich von meiner Pein in furzer Zeit. 


Rheumatissuns. 


was Sie davon behaupten, und noch mehr, 


Ach glaube, e3 hat mern Yeben gerettet. Die 
Vergnügen \hre „5 Drops‘ zur Heilung von 


Dieie Angabe 


L. R. Smith, 
23T. 


Nov. 1899. 


Ich danke Gott dafür. 3 bewirkte, 


m od) mehr. ch hatte heftige Schmerzen im ganzen Körper, 
und wenn Die Nacht fan, Fonnte ich nicht ichlaten. 


Der Ihlimmmte Schmerz war it Meinem 


linfen Beine. Ich fonnte meinen u nicht auf den Boden jegen, ohne große Schmerzen zu 
leiden. Babe vier verichiedene Medizinen gegen Nheumatismus gebraucht und Feine Er: 
leihterung gefunden, bis ich Ihre „5 Drops“ erbielt, die mir, wie eben geiagt, Erleichtes 


rung derichafiten, 


* Er 

30 Tage, 
Trodeflaiche wird Guch überzeugen. 
für 65.00. 


neuen Diitriften. Wartet nicht ! 


Martan Bowers, Bor 85, Garagbar, Tyio, 16. Dezember 1899. 

um es den Yeidenden zu ermöglichen, die „5 Drops“ wenigitens zu verfuchen, 
verichiefen wit eine Probeflaiche portofrei per Lost für 25 Cents. 
Kbenjo qrofe Klaichen (300 Doien) 81.00, 6 Flaichen 
Non uns md ir allen Apothefen zu baben. 


Eine 


n yaben. WUgenten verlangt in 
Schreibt jegt! 


Swanson Rhsumatic Cure Co., 160-164 E. Lake Str., Chicago, Ill. 


Der wohlbelannte 


Wiener Spezialist 


New Era MlesicaL I3stırare 


behandelt mir beitem Grrolg alle veraiteten 


und Ichwierigen Yeiden in beidenGserchlechtern. | 


Gebraucht nur reine europäiiſche Arzneien, die 
er ſelbſt importirt. 

Magen-, Leber- und Bisrrnleiden dauern 
gebeilt, Schwindfſucht (Tuberkuüloſis) wird von ihm 
mit wundervollem Erſolg 

Nhenmatiomus unda« 
heiten in kurzer Zeit geheilt. 
Reaterrh, Wiihna und Yanagenleiden fomme 


in en Kreis feiner Spezialität. Alle chromi 
iderlei Ge ts ſchnell dau 


und Hauttrantk 


Blut 


und 
&leitrizitäi tit Yoben. tor bat die be 


Der 
2 lung ſeiner 


lung ſe Yu 
jer Zeit gänzlich 
bejeitigt. 

Sprecdt vor bei ibm und überzeugt Eu, dab das 
twas er behauptet auch ivabr ilt. 

Sprechſtunden: 
9—12. 101.30. 

1 stitnfo im New Era 

New Era Medical Instiinie "'seräuoe, 


Ecke Harrison, Halstad und ülue Island /v . 


part Schmerzen und Gold. 


Unier Erfelg 
tft auf ſchmetzloſe Zahnarbeiten baſirt zu populären 


Sonntaos: 


| Preifen; denn 75 Prozent unferes Geihäftes erhalten 


wir durh Empfehlungen. 


Sch Lieb mir 14 Zähne in den 
Zofton Dental PBarlors, Nr. 144 
Etate Str., zıeben, ohne abjolus 
8* die geringſten Schmerzen zu ver⸗ 

ſpüren. —Rev. E. A. Fueßle, 72 Bosworth Ave. 
Gebiß Zähne . 85 Gold-Füllungen 34 aufw. 

BR SS ESitbers yüllungen . . 

za. Soldtronen .„. #5 Vriifefiebeit $5 
Keine Berehnung für das Zieben, wenn Zähne bes 
ftellt werden. — Eine gejchriebene Garantie fir zehn 
Kabre mit allen Arbeiten. ddia® 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADALMUSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der :Faiz, Derter Building. 

Die Nerzte diefer Anstalt jind erfahrene dentiche Spe» 
zialijten und betragpten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen fo schneil ats möglich von ihren Gebrecden 
zu heilen. Gie heilen gründlich unter Garasttic, 
alle geheimen Srantherten der Männer, rauen: 
leiden uno Menitruationsftörungen ohne Opcs 
ration, Sentfranftheiten, Kolgen von Selbit: 
beiledung, verlorene Mannbarfeit ze. Overus 
tionen von erjter Stlaffe Operateuven, für raditale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, VBaricocele 
Konſultirt uns bevor Ahr hei» 
rathet. Wenn nöthia, plaziren wir Patienten in umier 
Privathoipital. Frauen werden dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behanolung. infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Scyueidet Died aus. —- Stunden: 
9 Uhr Morgen bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tgl.ion 


RUPTURE ! Brüge. 
Mein neu erfindes 
nes Bruchband, von 


3 lämmtiichen deutichen , _ 


3 Meofeiloren entbfohs 
g lei, eingeyuhrr im ver 
> deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. 
Beriprechunaen, feine Einivrigunaen, feine Gleftri» 
zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterjuchung 
tit frei. Syerner alle anderen Sorten Brugbänder 
Bandagen für Nabelbrüce, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gummi⸗Strümpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Verkruͤmmungen des Rüͤck— 
grates, der Beine und Füße 
x. in reichhaltigiter Aus: 
wahl zu Fabrikvreiien vorräthig, beim größten Deuts 


ihen SFabrifanten Dr. Rob’t Wolfortz, 60 Fifth Ave. 


nahe Ranvolph Etr. Spezialiit für Brüche und Vers 
wachſungen des ARörvers Si jedem Falle pofitive 
Oeilung. Anch Sonntagzs ofen bis 12 Uhr. Damen 
werden von eiiter Dame bedient. 


a —— 


Dr. EHRLICH, A 
aus Deutidland, Spezial: & 
N Arzt für Uugen:, Chrens, 
4 ale: und Salslteiden. Heilt Ma— 
tarrh und ZTaubheit nah meneiter und 
J ichmerzloſer Methode. Künſtliche Augen, Bril— 
J ien angebaßt Unterſuchung und Rath frei. 
Ktlinit: 263 Lıncoln Ave, I—1I Um., 6-8 
N6d8.; Sonntag 8-12 Bm. Weftieitesftlinik: 
R Nortw.:Ede Diilwanfer Ave. nnd Tıpifion Str., 
über National Store, 1—4 Nahm. Ilmalj 


EN RR A AN: S t 
Wichlig für Männer und Frauen! 

a Steine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge— 

IJ ſcdlechts trantheiten irgendwelcher Art, Tripper, F 
J Samenflußs, verlorene Mannbarkeit, Monats- 

MM iktörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus— 

B ihıag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
a totblauf u.f.w.— Bandwurm abgctrieben!'— 
E Wo Andere aufhören zu furiren, garantiren 
ir zu turiren! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflid.—Etunden: 9 Uhr Morgens bis 
hr Abends. — Rrivat:Sprebzimmer. — Aerzte 
9 ftehen fortwährend zur Verfügung in tulujon J 
: Behlte's Deutſche Apothete, 
441%. State Sir., Eike Peck Court Chicagt. 


Me a 


Sptiter. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
von Gläiern für abe Mängel der Schkraft. Konſultirt 
ung bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co „193 Adans Str, 
gegenüber der Voſt⸗Office. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfiiteug- Arzt in Berlin). 
SpezialArzt für Haut: und Geihlehtä:-ffrant: 
eiten. Steitturen mit @leftrizität geheilt. 
: 78 State Str.. Room 3—-Spsegitunden: 
1-18, 1--5, 6-7. Sonutags 10-11, 5u9,jdd" 





Borsch 
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DR. T. WILSON DEACHMAN, 


70 Dearborn Str., (Suite 3) 


| befist cine lOjührıae Erfahrung in der Behandlung von 


1; Mittwoch nur | 


Keine faline | 


’ Fort Madısom umd Ken 
} sei 


* R ) 3 

Frauen-Krankheiten! 
zi Fälle. die die ſorgfältigſte md miles 
handlung verlangen, eine Spezialität. — 
Hetlung garantirt. 310, jadidojor, km 
N.WATRY, 

99 E. Randoipk Str. 
Deutſcher Optiker. 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u. photograph. Material. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Weit Shore Eiſenbahn. 
Vier limited Schneilzüge täglich zwiſchen Chicago 
n. Et. Ponis nad N Jort und Boiton, via Wabalhe 
Etſeubahn und Nice: Plate-Bahır mit eleganten EB 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 
Zuüge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Bia Wabagfh. 

Abfahrt 12. 22 Mtas. Anktunſt in New Yor? 330 Nachm. 
oſton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11200 Abds. wNork 7:50 Vorm, 
z „Bolton 10:20 Born 

Bia Nidel Plate. 
Adf. 10:55 Borm.  Antuft in New York 3:00 Nachm. 
„Moiton 450 Nachm. 
w Work 7:50 Borm. 
10:20 Borm. 


Y 


Abf. 10:15 Abds. 
Züge geben ab von St, Yonis 
Sıa Wab h 
Ankunft in New Dorf 3:30 Nam, 
Bolton 5:50 Abos. 

‚ New York 7:50 Bor. 

" » Bolton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sıchlafwagen, 


MIN Lorm: 


Abf. 8:40 AHd3. 


| Plaß u. j. w. ipredt vor oder fchreibt an 


6. €. Lambert, General-BalagiersAgent, 
5 Vauderbilt Nve., New Dorf. 
I. 3. MeGartiiy, Gen. WeiterneBafagier-Agent, 
205 9. Klarf Str. Chicago. A. 
Sohn 25. Goof, Ticet:Agent, 2V5 ©. Elarf Str, 
Chicago. Ill. 


Illinvsis Zentral-Eiſenbahn. 
Alle durchfanrenden Ziige verlajien den Sentral-Bahır 

hof, 12, Etr. und Part Now. Die Zuge nad dem 

Eitden fonnen (mit Ausnahme Des Poitzuges) 

an der ?2. Str. 39. Str. Hnde Bark- und 63, 

Str -Station beiticgen werden. Stadt-Tiefet-Office, 

99 Adams Str. und Auditoriumshotel. 

SBurchzuge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans © Shemmbis Speztat * E30. VLOW 
Nerv Orleand & Memphis Limited * 530N "11108 
Nonticello. i., und Decatur. 53259 
St. Louis Diamond Spezial.......“ LION 
St. Louis Daylight Spezial. n 
Spriyafield & Decatur. + 1.602 
{ 18.358 

Epringfietd & Decatur.. DIOR 
Mendas. yanı ) venns Poltzug..* 2.50 3 
Vloortnaton & Chatsworth.......1 5. N 
Buthern Exprekß ss erden una 
Kanfafee & wrant sainır. "EN 
zen, Dunbnaue Siour E ty & 

Siour Falls Schnellzug «5.ÄAN 
Om € vor°e.... . . 30 * 
Rockford, Dubuque & Sıonr Eitp.."1Y,ION 
Rockford Paſſagierzug. . . .. ....... . N 
Dubugur, yı 2 0d ie uud Ynle.....110.0:8 
Rockford K Tubuque 3. ON { 
"Täglich. Zaylid, ausqenommen Sonntags. 


SFEGE 


Burlington:Pinie. 
Chicago-⸗ Burlington: ud Onincv:@iienbahn. Tel 
No. 3831 Matt yafnvagenı und Tickets im 21l 
Glarf Str., und Uton-Bahırbof, Ganal und Adams, 
Zuge Abfahrt Ankunft 
Sofat nah Pucımuon. Aowi....+ 8208 200 
Ottawa, Streator und Pa Salle...T 8.08 8.108 
Rocdelle, Nodford und Forreiton.. 7 8.308 2.00 8 
Eofal:Pırufte, Jilinois u. Jowa ..*11.30 3 108 
Ale Orie. in Zeias ... 1.308 215% 
Glinton. Violine, Rod sl tr LUON LO 
"ION 
Tenver. Utun. GCalurornia 22... .* LION 
Salesbura und Eriikch.......0.0..0 LION 
tawa und Streator..22.2.22.... 4 ION 
na. Hochelle und Rocford...+ 430 N 
fs. Vebrasf "350 
6. 1N 
abolis.. 630 
eapolis....... WHEN 
ainſas Cityn. .. .... "WION 
OQniney, Aeokuk, Ft. Madiſon 114.00 N 
COmaha, Lincelu. Tender.. .......n.o 
Salt Lake. Onden, California 
DTeadwood, Hot Springs, ©. D... *11.00N 
Täglich. 7Tädlich, ausgenommen Sountaas. J Täg⸗ 
lich ausgenommen Samſtags. 


Et. Pal und V 
Em 


o—— — 


bIAGOoO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madısun and Adams Sts, 
Ticket Ottice, 101 AdemsSt. Telephone, Central 1767, 
*Darly. tEx. Duu. 

Prairie State Express—tor St. Louis 

The Alton Iunited—for St. Louis . 

The Alton Limited—for Peoria..... 

Pacıtic Veationled Express 


, Jolier Express .. 


Jolet and wwight Acı ommodation 


| Kansas City, Denver, and California ....* 


Peoria Fast Mail 
St. Louis "Palace Fixpress’’ 


| Karsastity, (lolorado,and Utah Express* 


St. Louis & Springfield Midnight Special.” 1 
. 


Peoria Night ——— 


Indianapolis u. Giminnati.. 





MONON ROUTE-?earborn Station. 
Tidet Difices, 232 Clark Str. und 1. Alafje Hotels. 
Abgang Ankunft. 
2245 8. 
8.30 B. 
+830%8. 
"11458, 


Indianapolis u. Eincinnatt.. 
Yafayette und Lonispiite 
Indianapolis u. Cincinnati. 
„udianapolis u. Gincinnati.. 
„udianapolis u. Gincimmatt.. 
Lafayette Accomodation 
Lafayette und Louisville. . . . . 


—D—— 


Du 
no 


.* 830 N. 
vun 6 °EION. 
züglid. + Sountag audg. | Nur Sonn 


Chicago & Erie-@ijenbahn. 
N Zidet-Offices: 

N 242 ©. Glarf, Auditorrum 2 und 
Searborn-Station, Poltu. Dearborn. 
h Abjahrt. Ankunft. 
Darion Lokal......+.08 WB.WR 
New Yort & Boſton 3.00 M 5.00% 
Jamestown und vunaio . .. . n — 


a 


>. 
= 


| Roceiter Kccomodation...eocconncn LION 10.008 


| &oiumbns und Vtorfolt, Bacı.i.....EOR 


| Grand Central Station, 5, Ave. und Bari 
| Ein Office: 115 Adams. 


New York und Soon PLION TBB 
— 58 
zur. 


T Ausgenommen Sonutugs. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 
on Straße, 
ain. 
Abfahrt Ankumft 
0.3,N 7 IQ 
76.583 ze N 
RR’; 


* 6,30 3; 
0.238 





mi£ Telephon 
Zäglid. FAusgen. Sonntags. 
Des Wioines, Warihalltorn 
Ninneapolis, St. Paul, Du 
buque, K. Eity, St. Zoieph... . 
Eyramore und Byron Local +310R 
——— — 
Baltimore & Ohio. * 
Bahnhof: Grand Zentral Paſſagier⸗Station; Ticket⸗ 
Office: 244 Clart Str. und Auditorium. Keine 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Fügen, 


New Norf und Waihıngton BVeftie 2 


New York. Waihington und Pitts- 

burg Beitibiled Lınrited SON 
Columbus und Wheeling Erprez.... 7.O0N 
Gleveland und Pittsburg Erpreb.... EWR 


Nikel Blate. — Die New York, Chirage un» 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str., nahe Clart Str am Le 7 
Alle Züge täglich. ud. Ant 
Nero Nor & Bolton Erpreß..zurs ee... 
New Hort Erpreß...... 2... uorunnene 
New Hort KL Boiton Erpreh...... 
Stadt-Tidet-Difice, 111 Adams © 
Auneg Zelepbon Gcntral 2057, 
















| Segel Prepariontrhs‘ 
BE 8 00 uld- 
fing the Stomachs — XR 


Promotes Digestion.Cheesful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opium,Morphine nor 

Nor NARCOTIC. 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 


FatSımile Sıgnature of 
AN Fila, 
NEW YORK. 





nterellanle Werkbe — 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— — —k«— 
— — —— — — — —— — —— — — — ——— 


FancyCaſſimere 


Knahen; Anzüge. zzz —* 


Cheviot doppelbrüſtige Kniehoſen-Anzüge 


für Knaben — angebrochene 1 2 Pr 
Größen, werth 1.95 u. 1.75, für L+ ed 
GSanzwollene 


Knaben Kappen. Serswoue 


mere Golf-Kappen für Knaben, 19€ 


EP 
= — 
Fancy Caſſimere 


Anabden-Hoſen. duge 
) 290 


ſen für Knaben, Größen 4 bis 14 


Fr Schuh:Departement Bargains 


jinden — dieje Spezialitäten werden nın 
3:30 Morgens verfauft und jo lange ıwie 


der Vorrath reicht. 
Schuhwichſe f. Män— 


Achuhwichſe. ner- und Knaben— 


Schuhe — werth 10c per Schachtel — 

pezieller Verkaufspreis 

Schachteln EEE — 5e 
und 


tip N 5, 600 Paar Kinder: und 

Mädchen: Tuch-Slippers 
mit Peder: Sohlen, angebrodyene Gröpen, 
alle werthb 35c — per Raar 19€ 
Weite Slipper für Danıen, ein wenig 
eſchmutzt — angebrechene Gröpen — alle 


sehen Mittwoch 35 
das Ya Bar zu e ae 
m — —— — — — — 
f Feine 81.50 
Damen-Schuhe, yustLz,,. 
tür Damen, alle Größen, alle neuejten 


Kacans, per Paar .00 


in in Gheds 





Ahr Fonnt immer im unseren 








Eh?viol. & 








sancn Gbeviot, 











— nennen 

R 1 lin 1200 os. beite 100 
i Slaneftettes. 120,25, "sie 
— nellettes, feine Muster, per Yd.. ed: 




















 sToRIN 


Jadiels. 
= 


GAST 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer 
ekanit Hal 
Trägt die 
Unterschrift 
yon 


In 
na» Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


1500 Yd3. Reiter von 10c 

Dual. Kleider: Percales, 

elegante Hemden-Mufter, per 5: 
ode 


BRD sn Nest 
6c Qualität belle 


srints. ! 
} SC 


Melton: u, Beaver: Jadets 
®° für Kinder — mit Braid- 


beijat — alle Größen — werth 98 

82 und 82.25 — für........... € 
Shawls 75 importirte ganz-wollene 
Beaver-Shawls — mit ge— 
knoteten Seiden-Franzen — 4 48 


gut 86.75 wert) — für...... 
250 elegante 


Kleider: Röche. Damen Kleider— 


Röcke — gemacht aus ganz-wollenem 
Serge—einfache oder geblümte Brillan— 
tine cte.—in Schwarz oder farbig 


1.89 


pij fl fr, 1500 Nards jchwarze 
Ale (der 0 | geblümte halbwol— 
lene Kleiderſtoffe — Reſtern direkt aus 
der Fabrik—werth 18e 

per Dard ie 


Vercales. 





1600 Nds. 
oder dunfle —— 
volle Stücke, per Yard 








alle Längen, werth 83.50 
für 


ken rennen rent. 


Fans. 40;öll. bedrudte Lawns, in 
Reitern, elegante Mujter-— 

werth 15c per Yard— 7 

Fee c 





Groceries. 
Liberty Soda: Graders, 2 Pd. für.. 
Unier 15c Bourbon Santos: 
Kaffee, das Pfd....... 


Tip: Top Fondenfirte Milch, 1 
a) ON € 
Gie!bes oder weißes Koın-Meal, 
BEMGDEFEN us nee as eaen % 


I. 6. Yu & 60.'8 beite Laundry— 
Seite, 2 Sue THT.. 00.00.00 


Allerbeiter Wisconiin Nahm- 








®; Vorl lirren, 1 Partie einzelner in ü- Brif-täle, das Pd........... 
—3— nille Portieren, 85 Große fanecy California Pflau— 1 
— mit ſchweren Franſen, das Etüd —R et 
ß Finanzieles. Finanzielles. 
Creenebaum Sons, 
State Bank | Baar- || BANKIERE, 83 u. 85 Dearliorn Sfr. 
* ——————— Ka pital | Geld | Wir haben Gelo zum Verleihen 
f Chi ‚ eine a Yasaı am 
oO icago. Million | zu Betrage zu den niedrigs 
= | ZNUEDN 5 lei ften jet gangbaren Zins⸗ 
—— — of | Dollars. | | ber eihen. Raten. Saug, didojun,bg 








Commerce —— Il 


Gewährt Binfen auf Pepofiten im 
Bank- und Spar-Departutent. 

Stellt Kredit-DBriefe für Reiiende aus 
und Wedifel und Tratten aufs 
Ausland. 

Waltet als Adminifirator, Tefiament- 
Bollfireder und Eruflee. Tefla- 
mente foitenfrei ausgejtellt. 

Direktoren: 


Se Murdoch. Chas, L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth. —— C. Duraund. 
John H. bwight. . P. Johnson, 

Theo. Freeman. A. Haugın. 











u. 
John R. Lind; gren. 20jan,ja,diöm 





E. C. Pauling, 


IS2 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
‚eigenthum. Erite Hypotheken 
zu verkaufen. — 








GELD zu niedrigiten Sinfen 


‚auf — | in Chicago und 


— und prompte Bedienun ung, 
DER, 69 DEARBORN 
adidas; Im 








TV nn — — — — — — —ñ — — — — — — — 


| 
| 
‘ 


| 





Wechſel und Kredit:®riefe auf Guropa. 


über Vermögen:, Geichäfts:, Yamilien:, PBrivat:An: 
aelegenbeiten, Echadenerjagllagen uud Vertraucnsjas 
en jeder Art. —NRedhtsiahen. — Löhne und Schulden 
jeder Sorte jchmell geltend gemaht—in den Ver Staa⸗ 
ten und Europa. Rat iniederSadeabs 
jolut frei“ Deutiher Rechtsanwalt und Notar. 


ZUCKERMANN, Adhland “Block, 
Nordoft:Gde Randolph und Clark Str. 
20feb,Imo,tgl&jon 











Freies Auskunfts:Burean. 


Löhne koftenfrei follektirt; Rechtefachen alerArt prompt 
ausgeführt; Banferott: Verfahren eine Spezialität. 


92 —— Str., Zimmer 41. Anz" 














ISRAEL COWEN, 


Nechtsauwalt, 
Tacoma Building. 181 Laſalle Str., 


Zimmer Ro. s 
17fb1mt,di,,do,je 


Telephone Main 717, 
Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein volftändiges Lager don 
Möbeln, Teppicen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 


verfaufen. Ein Befud) wird Euch überzeu: 
gen, daß unfere Preife jo niebrig ala die 








u 

Be des gemohnten Rauchta- 
| 
| 


En: = 


Krimfrieg und Boerenfricg. 





(Barallelen und Reminiszenzen.) 





Seit dem Krimfrieg haben die Eng 
länder wohl unzählige Male mit Men— 
Then aller Hautfarben vom blaffeiten 
Gelb bis zum tiefften Schwarz dieWaf- 
fen gefreuzt, aber bi3 zum Ausbruch 
be3 jet tobenden Boerenfrieges nicht 
ein einziges Mal mit Leuten ihrer eiges 
nen Hautfarbe. E3 ift daher leicht be- 
greiflich, fchreibt die „Frantf. Ztg.“, 
daß bei dem Kriege in Gübafrifa der 
fiegreiche Krimfeldzug noch in vielen 
Dingen — freilich nicht zum Vortheil 
der Engländer — vorbildlich wirkt und 
mancherleifeminiszenzen zu Tage für: 
dert. So iſt zum Beiſpiel die Form 
der Meldung einer britiſchen Niederla— 
ge, „Ich bedaure melden zu müſſen“, 
was wir in den letzten Monaten wie— 
derholt von den engliſchen Generalen 
Buller, Methuen, White, Gatacre u. 
zu lefen bekamen, ſchon zur Zeit des 
Krimkrieges üblich aeiwefen, nur daß 
damals die britifchen Generale öfter 
Gelegenheit hatten, ihre „Freude“ als 
ihr Bedauern melden zu müffen. Das 
beite Beifpiel einer jolchen Meldung 
liefert der englifche Bericht über die 
Schladht an der Alma, in dem beide 
Formen vorfommen und der mit den 
Worten beginnt: „ch babe die Ehre 
zu melden, daß wir die Rufen angrif> 
fen und die freude, hinzuzufügen, daß 
tpir fie binnen drei Stunden vertrieben 
haben“, um fodann bei Erwähnung der 
Verlufte die Wendung „sch bedaure 
melden zu müffen“ zu gebrauchen. Die 
britifchen Verlufte in der fiegreichen 
Schlacht an der Alma, bei welcher fih 
zufälligerweife auch ein Brigadegene- 
ral Buller ruhmooll hervorthat, waren 
im Verhältniß zur Iruppenzahl nicht 
unbeträhtlih. Sie betrugen 26 todte 
und 73 vermundete Offiziere, jorie 
327 todte und 1539 verwundeteltann= 
Ichaften und waren den bei den Eng 
ländern auch heute noch jo beliebten 
Frontangriffen zuzufchreiben. In dem 
allgemeinen ubel über den Erfolg der 
Schlacht fragte man in Alt-England 
nicht viel nach den Berluften. 
bie Schlacht war gewonnen, das rufii= 
che Heer in einem NRud bis nad) Se- 
baftopol zurüdgemworfen und der liebli= 
che Name Alma jo populär, daß er 
einer großen Zahl neugeborener Eng: 
länderinnen in derTaufe beigelegt wer= 
den fonnte. Diefer patriotifchen ©e- 
pflogenheit hat man, wie e& jcheint, ge= 
genmwärtig entjagt, jei e&, daß die Na= 
men Modderriver und Clandzlaagte, 
die in England für Orte erfochtener 
Siege gelten, fi) nicht zu Perfonenna= 
men eignen oder diefe Siege denn Doc) 
nicht entfcheidend genug waren. 

Die mit Unrecht befpöttelte Chofo= 
ladeſendung der Königin Viktoria für 


k ‚ihre in Südafrifa fämpfenden Trup- 
4 ren fann vielleicht nicht ohne Grund 


auf den Umjtand zurüdgeführt mer- 
den, daß, al& im Krimfrieg die franzd= 
fifhen Soldaten über die fehmerzliche 





baf3 flagten, eine Dame in einer Pas 
rifer Zeitung zu einer Weihnachtsgabe 
von Rauchutenfilien für das Heer auf: 
forderte. Diefe Aufforderung fiel auf 
fruchtbaren Boden und fand eifrigite 
Förderung, zumal bei dem beliebten 


| einarmigen Ienoriiten Roger, der, da= 


| mals auf einer Kunjtreife in Deutjch- 

and begriffen, folgendermaßen an die 
„Illuſtration“ in Paris ſchrieb: 

„Welche rührende und liebenswürdi— 


ge Idee hatte die holde Dame, „welche 


ſelbſt nicht raucht“. Danken Sie ihr 


A| in meinem Namen für die Ihränen, 


| die fie mich auf dem Wege von Bremen 
nach Hamburg vergießen ließ. Sagen 
Sie ihr, daß ein Künftler, der jelbit 
nicht raucht aber fingt, ich von ganzem 


m Herzen ihrem guten Werte anjchliet. 


Der Ton und der Rauch gehören zu 
derjelben Familie. Beide leben von der 


| Luft, berauſchen und vergehen ebenſo 


ſchnell wie ſie. Als Brüder müſſen ſie 
ſich unterſtützen. Ich unterſchreibe da— 
her mit auf den Tabak, den die Armee 
des Orient3 rauchen fol. Meine Päd- 
hen Zigarren wird eine meiner®orftel- 
lungen in Hamburg liefern. $ch wähle 
die „Weiße Dame“ dazu. Mögen fi 
unfere braven Waffenbrüder der alten 
frangzöfifchen Lieder erinnern und im 
Treien, bei Wind und Regen freudig 
fingen, begleitet von der Liebe und dem 
Stolz des Vaterlandes: 

„Ha! welche Luft, Soldat zu fein!“ 

Hamburg, den 8. Dezember 1854. 

Roger.“ 

Der Untheil Rogers an der Vorftel- 
lung der „Weißen Dame“ betrug 1500 
Franc, welche er für obenerwähnten 
3mwed nad Paris jandte. Ob die Eng= 
länder vor Sebaftopol etwas von die= 
fem QIabaf befamen, fcheint fraglich, 
wenngleich die Franzojen ihren Waf- 
fenbrüdern font mit allen möglichen 
Dingen aushalfen, auch ihr Blut nicht 
fparten, wo e3 galt, die Engländer aus 
gefährlichen Lagen herauszuhauen, mie 
bei Inferman. Dort waren die Eng- 
länder früh Morgens überfallen wor: 
den und ftanden etwa 7000Mann start 
in hartem, hin= und hberwogenden Ba= 
jonnetfampf mit ungefähr 50,000Ruf- 
fen, bis endlich 4000 herbeieilende 
Franzofen den Kampf zu Gunften der 
Verbündeten entjchieden.. Die Verluite 
waren freilih enorm und follen allein 
für die Engländer über 2400 Mann, 
alfo mehr als zwei Siebentel derStrei- 
ter betragen haben. 


War vorher Thon das Bajonnet die 
Faporitwaffe der englifchen Infante- 
tie gewefen — bereit3 1828 nannte 
Heine Lord Broughams Redefunft un= 
wiberftehlich „wie Hochländer, die mit 
aefalltem Bajonnet eindringen“ — fo 
wurde e2 nach dem glorreihen Kampf 
bei Interman faft wie eine fchügende 
Gottheit verehrt und bis heute angebe= 
tet. Diefe Verehrung einer faljchen 
und veralteten Fechtweife, diefe finnlos 
als foftbar bemwahrte Tradition und 
das Lechzen nach dem Nahelampf haben 
den Engländern in Sübdafrifa die be- 
tannten entjeßlichen Verlufte beige- 
bracht. Die tapfern englifchen Solda- 
ten nen eben ohne Murren = 


— —— daß es 


Genug, | 
| brachte und von dem Mommien erit 
ı neulich jagte, fie jei zu einer Gemein= 


„Wbendpoft“, Chicago, 








fen, 


{ 
I 
| 








Dienftag, 


zweierlei ift, mit Yranzofen vereint 
gegen Pertuffionsgewehre führende 
Auffen. oder ohne Verbündete gegen 
aus Magazingewehren feuernde Boe- 
ren anzuftürmen, zumal wenn bieje 
Treiheit und Land vertheidigen, wäh: 
rend die Auffen nur das lebiere ver- 
theidigen fonnten. Die Engländer er= 
kennen jetzt vielleicht, wie mißlich es it, 
der Tradition und Romantik bei der 
Bewaffnung eines Heeres zu viel Ein- 
fluß zu geftatten. Ohne fie hätte man 
mehr Werth auf gutes Schießen, weni— 
ger auf dasBajonnetitoßen gelegt. Wie 
praftifch der Gedanfe war, die engli- 
ihen Fahnen und Feldzeichen daheim 
in ber ficheren Zomnhall zu laffen, 
leuchtet jeßt Jedem ein. 

Die falfchen oder übertriebenen Sie- 
gesnacdhrichten aus Südafrika, wie wir 
fie jeit vorigem Dftober von „Kaf- 
fern“ verbreitet gejehen, wurden ehe- 
dem in der Krim mit ähnlicher, viel- 
leicht no größerer Virtuofttät von 
Zartaren folportirt, jodaß „Iartaren= 
Nachricht“ Lange ſprichwörtlich für 
„alfcheBotfchaft“ ging. Theodor Erei- 
zenach, der Frankfurter Poet, hat da= 
mals denLügengeilt „Zartar” in einem 
IhönenGedichte befungen, von dem hier 
nur eine Strophe wiedergegeben mer= 
den joll: 


Zehntau ſend Ruſſen in der Gruft, 
Die andern weit verdrängt, 

Und dreißigtaujend in Die X Luft 
Mit einem Knall geiprengt!“ 

Als wir vernabmen joldhes Heil, 
Nur Eines ftörend jcdien: 

„Wo jollen wir in folder Gil’ 
Kit den Gefengenen hin?“ 

Gar jhwer auf uns Die Sorge lag 
An fpäter Abendzeit, 

Tod rik uns fon der nächte Tag 
Aus der Verlegenbeit. 

DO Tartar, o Zartar, 

Wäre nur die Hälite wahr!“ 


Mer dächte da nicht an den erft fürz- 
lich erlebten „Sieg“ von Ölencoe, an 
die 1500 durch Lnddit getödteten Boe— 
ren oder an die, durch welche die enali- 
ſchen Iiruppen hindurchgingen, wie 
durch Waffer. Aber man muß gerec)- 
terweife die Kaffern, mie ehemals bie 
ZTartaren, nicht zu ftreng beurtheilen, 
fondern alle Entrüftung für jenenTheil 
der englifchen Preife aufbewahren, der 
diefe primitiven Lügen für Europa 
funjtgerecht zubereitete und in Umlauf 








Ihädlichkeit wie ihre Parifer Schweſter 
geworden. Man darf auch nicht vergef= 
daß e3 jene anglosafritanijche 
Preſſe war, die den Boerenfrieg feit 
Sahren gepredigt, vorbereitet und ihn 


| überhaupt durch fyftematifche Verun- 


olimpfung der Boeren erft möglich ge= 
macht hat. Wenn dann der Krieg von 
den Engländern unter falſchen Vor— 
ausſetzungen begonnen wurde, ſo ge— 
ſchah es wiederum durch den Einfluß 
dieſer Preſſe, aus der vom Arbeiter bis 
zum Miniſter hinauf ganz England 
ſeine freilich falſchen Informationen 
bezog. Bedauerlich iſt es, daß auch eine 


erſte illuſtrirte Zeitung Englands die 


Verunglimpfung der Boeren noch jebt 

während des Kampfes fortſetzt. So 
enthielt dieſes Blatte vor einigen Wo— 
chen Tendenzbilder, von denen eines 
einen teufliſch grinſenden Boeren dar— 
ſtellt, der mit der weißen Flagge ver— 
trauende Engländer in feindliches 
Schnellfeuer lockt. Es iſt ſchlimm, 
wenn ſich die Kuͤnſt zur Handlangerin 
politiſcherLeidenſchaft erniedrigt. Man 
kann ſich denken, daß die engliſche 
Preſſe auch im Krimkrieg nicht ſehr 
fänftiglich mit den Ruſſen umging, die 
unter des erſten Nikolaus glorreicher 
Regierung auf dieſem Gebiet ganz ohn— 
mächtig waren und nicht mit gleicher 
Münze heimzahlen konnten. Es wurde 
damals behauptet, die ruſſiſche Regie— 
rung hätte größere Angſt vor der eng— 
liſchen Preſſe als vor der britiſchen 
Kriegsflotte gehabt, die thatjächlich 
nicht viel ausrichtete und fogar bei 
Odeſſa die Fregatte „Iiger“ verlor. 
Un die MWegnahme diefes Schiffes 
fnüpfte die ruffifche Regierung fehr ge= 
ſchickt die Veeinfluffung ber öffentli- 
chen Meinung in England an. Sie ließ 
nämlich den ältejten Schiffsleutnant 
Royer — der Kapitän mar gefallen — 
unter liebenswürdigfter Behandlung 
nad) Peteräburg fommen und in einem 
eriten Hotel einlogiren. Sodann mwur= 
de er den Groffürften und dem Kaijer 
Nikolaus vorgeitellt, ver ihm huldvollit 
feine fofortige Freilaffung anfündigte 
und ihm außerdem die Wahl des We- 
aes ließ, auf dem er in feine Heimath 
zurüctehren wolle. Beim Abfchied 
überreichte der Kriegäminifter Dolgo= 
rudi im Auftrag des Kaiferö dem eng= 
lifchen Seeoffizier einen ruffiichen De- 
gen al3 Erfat für den verlorenen eige- 
nen und Sprach die Hoffnung aus, daß 
dieſer Degen ihn ſtets an die gute Auf⸗ 
nahme in Rußland erinnern möge, fer— 
ner hoffe er, Herr Royer werde in Eng— 
land erzählen, daß die Ruſſen doch 
nicht die „Barbaren“ ſeien, als welche 

die engliſche Preſſe ſie hinſtelle. Leut— 
nant Royer führte dieſen Auftrag treu— 
lich aus, und ließ die Geſchichte ſeiner 
Gefangenjchaft fofort nach feiner Rüd- 
febr in England erjcheinen. Sämmt- 
liche britifche Zeitungen druckten, frei— 
lich nicht ohne patriotifche Protejte, den 
Bericht de3 Seeoffizierd ab, und bie 
ruffiiche Regierung fchmungelte, denn 
fie hatte ihren Zmedt vollauf erreicht. 
































TRHEUMATISMUS, 


a NEURALGIA haligho Leiden 7 
Amit grossem Erfolg d: 5 unter den — 












„ANKER? 
PAIN EXPELLERY 


angewendet, Es giebt nichts —— e 


s Nurecht mit Schu arke 
5, Ad. Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 


‚2,8010: GOLD x... MEDANLEN. 


ee u — 


Lord, Owen & Co., 72 Wabaſh Wei ; Peter 
38-140 Eale 
® 















































den 13. März 1900. 


TE 












sur volle 30 Tage. 


Der berühmte Dr. Sanden Eleftrifche Gürtel. 





len ein angenehmer, 
von Jugendfünden und fpäteren Ausjchmeifungen herrühren. 


Warnung. 


Märtender Strom zugeführt. 


zen Monat offerirt. 


Eing 


bejeitigt. 


dermann zur Verfügung. E3 mwird frei und verfiegelt verfandt. 


Dr. M. W. SANDEN, 


Dffice- Stunden: von 9 bis 6. Sonntags von 10 bis 1 lihr. 


Der ältefte und beft befannte Gürtel wird jet auf Probe für einen gan» 
Jedermann, der es ehrlich und aufrichtig meint, Tann 
jeßt den echten Dr. Sanden Gürtel auf Probe haben. 
tente find allen andern voraus und machen meinen Gürtel unübertrefflich. 


Dieftärffte,vollifolirte Batterie, 
Die beite, bauerhaftefteBededung. 
uter,reeller Strom-Regulator. 
Antifeptiide Hüllenfüralle Platten. 
Brennen und Blajenzieben 


Meine neueften Pas 


bollftändig 


Mein Gürtel heilt ohne Anwendung von Medizin: 


Männerihwäce, Nheumatismus, 
Rervöſität, ſchwachen NRücken uſw. 


sch biete $1000 für irgend einen eleftrifchen Gürtel, der meinem übers 
legen ift. Mit meinem verbefjerten Suspenjorium wird den geihwächten Theis 
Während des Schlaf3 heilt mein Gürtel alle Schwächen, welche 
7000 wirtlideKurenim Jahre 1899, 


Der neuefte und befte Dr. Sanden Gürtel it nurin meinen Öefhäftenzuhaben,. 
Alle anderen find veraltet und datiren 20 Jahre zurüd. Mein reich tlluftrirtes Buch fteht Je— 


CHICACO. 


Am — und Samſtag bis 9 Uhr Abends offen. 





Wie bei Beginn des Krimkrieges 
oberflächliche Beobachter den bald digen 


Fall der Feſtung Sebeſtopol, jomie das 


nahe Ende des ganzen Feldzuges vor= 
ausfagten, was nicht verhinderte, daß 
Sebaftopol rund ein Jahr lang bela= 
gert werben mußte, jo hat man von 
England aus au im jeßigen Sriege 
dem Widerftand der Boeren nur furze 
Dauer prophezeit und von militärifcher 
Promenade nad Transvaal, mitunter 
gar von dem Wehen der enalifchen 


Flagge in Pretoria noh bor dem 
Meihnachtsfeit aefproden. Da bei 


Kriegen außer Bulver und Blei immer 
piel Poefie verbraucht wird, haben jich 
auch die engliſchen Poeten pflichtſchul— 
digſt in den Dienſt des Vaterlandes ge— 
ſtellt und dem Feind in gebundener und 


ungebundener Rede tapfer Abbruch ge⸗ 
than, indem fie Albions Heldenthaten | M 
ve I 


ihon im Voraus verfündeten, 
dann, bon Künftlern mit gewandtem 
Stift iluftrirt, in alle Welt gingen 
oder geben jollten. Die armen Boeren 
freilih, deren helvdenhaftes Ringen 
gegen die Meltmacht England felbit die 
Stämpfe in den Schatten teilt, die von 
den Schweizern, Wiederländern und 


Rorbamerifanern zur Erlangung ihrer | 


‚sreiheit durchgefochten worden, haben 
feine Zeichner, die ihren Kampf illu= 
triren und feinen Torbeergefrönten 
PBoet, der ihn befingt; felbit vie telegra- 
phiiche Verbindung mit Europa steht 
unter feindlicher Zenfur. Nedoch einer 
Jolchen Anerkennung ihres Muthes und 
ihrer Pflichterfüllung bedürfen die 
Boeren nicht einmal. lUnerfchroden, 
twie ehemals ihre Vorfahren Spanien 
und Frankreich gegenüber, bieten fie 
Enaland gegenüber die Stirn, und 
ganz Europa ruft ihnen die Worte zu, 
die unjer größter Dichter durch den 
Mund Camont3 dem nieverländifchen 
Bolt verfündete: 

„Schreitet durch! Braves Volt! Die 
Ihließt der Feind von allen Seiten ein. 


Es blinken Schwerter. Freunde, 
höhern Muth. Im Rücken habt ihr 
Eltern, Weiber, Kinder, und diefe 


treibt ein hohles Wort des Herrſchers, 
nicht ihr Gemüth. Schützt Eure Güter! 
Und Euer Liebſtes zu erretten, fallt 
freudig!” 


— —s — — 
Frauenuniverfität in Moskau. 


Man muß ſagen — Rußland, das 
ſonſt nicht in dem beſonderen Rufe des 
Fortſchritts ſteht, auf dem Gebiete der 
Wiſſenſchaft wird es von den modern— 
ſten Beſtrebungen geleitet. Bekanntlich 
haben ſchon einige Univerſitäts— Fakul⸗ 
täten, beſonders die mediziniſche, in 
verfchiedenen Städten de3 Zarenreiches 
ihre Thore weiblichen Studenten be- 
reitwilligft geöffnet, und jetzt kommt 
die Kunde, daß in Moskau eine ganze 
Univerfität nur für Frauen gegrün- 
det werden joll. Der dort verjtorbene 
GroßkaufmannAſtrachow hat nämlich, 
wie mitgetheilt wird, drei Millionen 
Rubel zur Gründung einer Frauen 
Univerfität hinterlaffen. Mit dieſem 
Plane zeigt fich der ruffifche Unter- 
richtsminiſter prinzipiell einverſtanden 
und will eine mediziniſche, mathemati— 
ſche und naturwiſſenſchaftliche Fakul⸗ 
tät ins Leben rufen. 








814 83 E. Madison Sir., 
gegenüber MeVickers Theater, 
Zweiter Stock. 


Kredit. | 


Die befte Gelegenheit. 


Große Auswahl von pajjenden 


Herren⸗n Machen Angigen 


* (fertig oder nach Maß), 
u gerade jo billig wie in anderen ° 
’ für baares Geld, 


Mur ein Bollar die Woche. 


1% ; 
Kt —26 „el 


8i « 83 E. Madison Str, 


Zweiter Florr. mz13didojabw ; 
Abends offen bis 8 Uhr. 


PabH’S Select er: 
mirbt I alle Tage 
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N verfaufen wir — und mit Leder 
J überzo Yu ——— au 


ür einfeitige 
65€ * Größe" 








s1. 25 


ür dop elfeitk e 
* (jede Bitch ° 





Gleiche Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter $1.50 und 83.00 


zu Faufen. 
leibsbinden umd Nabelbruchbänder. 


often.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


SFeinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krücken. — Gummiſtrümpfe für ge- 
chwollene Adern und Deine werden nad Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
— 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterfugung duch unjeren erfahrenen 


Wir machen die beiten Unter: 


unjferen ausjührs 


verſchloſſenem Kouvert 
wenn fie die 


Gummiftrümpfen, 











Erben-Aufruf. 


e nachſtehend aufgeführten Verfonen oder deren 
fih wegen einer denjelben zugefallenn 

Grbihaft, Dirett an Herrn Koniulent Ss. 38. 
Kempf in Chicago. ZU., 54 Xa Salle Strafe, 
wenden: 

Adele, Jojef, aus Gmünd, 

Ymbaher 1) Jacob Heinrih; 2) Gottlieb Adam; 
3) Dohann Jacob (Erbihaft 1,040 Dlark), aus 
Cleebronn. 

Qacınan n 1) Albert; 2) Theodor; aus Rottenburg. 

Y-lum, Jobann Georg, aus Rojenfeld, 

Klumbardt, Buftev Hermann, aus Stuttgart, 

Blümle, Boilipp, aus Neudorf 

Arandftetter 1) Wi Ihelm; 2) Suftap (Erbichaft 18,500 
Mark), aus Tijphardt, 

Vrandt, Karl, aus Corbach. 

Bribesneder, Marie, aus Röhlingen. 

Vüchler, Adolf Hermann Robert Theodor (Erbſchaft 
4,10) Maid), aus Stuttgart, 

Glenient, Yeonhard (Erbjch. 19,200 ME.), aus Saladı. 

Claß, Hermann (Erbſch. 15, SW DE), aus Zübingen. 

Shorbummel, Martın, aus Berlihingen, 

Groon 1) Johanna Maria Dorothea; 2) Clara Mar: 
garetba, aus Bremen, 

Gleßler, Gottlieb, aus Münſingen. 

Dagenbach, ee (Erbſch. 700 Mk.), aus Reiſach. 

Dehn, Johannes (Erbſchaft 2,800 Martk), aus Klein⸗ 
gartad. 

Deng! er, Georg Adam, aus Sulz. 

Deufe! 1) Ausuſtin; 2) Karl; 3) Maria, aus Rotten⸗ 
bur 

Erdinanns sdörfer, Ludivig, aus Blaubeuren, 

Ehm, Jobann Ge org, aus Blaubeuren. 

Kichbert, Katherine Dorothea, aus Pfaffenhofen. 

Fehrion, Karl Yuguit, aus Stuttgart. 

Fahrion, Karl Friedrih (Erbigaft 6,800 Mart), aus 
Höfingen 

Filcher, Wlevnora, aus Dettin tgen. 

Fiſcher, Ezechiel, aus i ngen, 

Fijcher, Heinrich, aus St uttgart, 

Fiicher 1) Chriftian; 2, Wilke; 3) 2. Sen 
2,100 Mark), aus Neuewitadt a. d. Kir 

Fifher 1) Ghrittian; 2) Johann Soitlieb —E 
Erbſchaft 800 Dart), aus Cleebronn. 

Ganz, Gıuftav, aus Darmſtadt. 

Gack, Joſef, aus Sasbachried. 

Glenz, Johannes (Erbſchaft 1,500 Mk.), aus Schram⸗ 
berg. 

Grumbacher, Jeanette, aus Sinsheim, 

Sılde, Iojef, aus Dettingen. 

Habn 1) Agathe; 2) Maria aus Rottenburg. 

Sabn 1) Franz Xaver; 2) Elcenore, aus Notterburg, 

Halder, Anton Anoli, aus Tettnang. 

Haberle 1) Katharine Friederite; 2) —XE David, 
aus Lauffen. 

Häcker, Chriſtian Wilhelm, aus Stuttgart. 

Heß, Heinrich Chriſtian, aus Stuttgert. 

Hofmeiſter, Victoria, aus Rottenburg, 

Hofmeiſter, Joſef, aus Rottenburg. 

Hönle, Wendelin, aus Kühl. 

yarczpnfa, Nojef, aus Guttowo. 

Kappis, Edmund (Erbſch. 1,380 Mi), aus Wildberg. 

Kecht, Reinhard, aus Vühl. 

Kipp, Johannes, aus Boll. 

Klein, Barbara ‚Ehriftine, aus Nfaffenhof:n. 

Knaus, Jacob Wilhelin, aus Gablenberg. 

Kommerell, ER (Erbihaft 300 Mar), 
Tubinge 

Köldel ) Yibertine; 2) Sopbie, aus Rottenburg. 

Rod, Fritz, aus Plau. 

Kraiß. Johann Georg, aus Blaubeuren. 

Ban Karoline Chriſtine (Erbſchaft 1,950 Mark), 

Nordhauſen. 
Robert, aus Reutlingen. 
x ohann — 2,40 Mark), aus Unter: 


Ti 


aus 


La — 
Lederer 
heimba 





Lenz 1) —* Barbara; 2) — Gottlieb; 3) Jo⸗ 
hann Heinrich, aus Beutels 
Leini ger, Friedrich eeſ 1,100 Mart), aus 


MP iche {b ud. 


GChriftian Friedrich, aus Sfelshaufen. 







Maſt 


Maier Will m, aus Grögingen, 

Mayer 1) Bhrli dp Johann Georg; 2) Chriftine Wil: 
beimine; 3) | ohannes Kerl (Erbicaft 1,400 Mi.), 
aus Glesbronn. 

Maier, Bernhard (Erbiheaft 2,600 Mark), aus Mihel: 
RN 

Merz, Al Wilpelm, aus Ulm. 

Menfe 1) Iodft Heinrich; 2) Heinrich Wilhelm, aus 
Eſſen 

Mickeler, Richard, aus Rottenburg, 


Mofer, Xaver, aus Viederbag. 

Droosmann Lofef (Erbich. 3,800 Mt.), aus Sram: 
be to. 

Müller, Jonathan iErbihaft 11.600 Mark). 
Thailfingen. 

Mühl e, Karl Theodor, au8 Nürtingen. 

Nausr D Poter: 2) Paul, aus Rottenburg. 

Nil ) Adolf; 2) Baut (Erbichaft 1,000 Varf), aus 
Tühin igen. 

Pfeifier, Franz. ous Nottenburg. 

Nitter N athäus Friedrich; 2 VPhilipp Heinrich; 5) 
Johar aus Beutelsbach. 

Nich, ©: * v Adolf, aus Böblingen. 

Ruf, Ambros, aus Dettingen, 

Nupp. Friedrich Karl, aus Darmitadt. 

Siegie, Chriftian, aus Beutelsbach. 

So min⸗t 1 Fobaune Friedericke; y Chriſtine; 3) Jo— 
ann Jacob; 4) Jobanne Eliſabethe (Erdſchaft 
33 0 Merk, aus Niatienbofen. 

Scharmann, inrich. aus Lindenfels 

Schar. narn, Fmil ‚ans Y ſheir 

ꝛidt. Peter Erbſchaft 9 Mar N, aus Tüdingen. 

yriftian (Erbihaft 5,909 Mark), aus 


aus 








Schne 
Stübler . Gt 
Weilbein. 
Zöniiien, Vop Theodor, aus Didfum a. Föhr, 
Thumm, Johannes, aus Unterurbed. 
Kolfiner 1) Matthäss: 2) Auguite, aus Rottenburg. 
Wörz, Marianne, aus Rottenburg, 
Malter, Yadiwia, am? Rottenader. 
Meibler, Gottlob (Erbih. 10 M.), aus Schwalbach. 
Weiwmer, Ludn ig Aucuft, cas Blaubeuren. 
Hreidner I) Michael: 2) Margaretba, aus Stenzelhof. 
Wen zelbgnere, Karl Heinrich, aus Redartbailfingen. 
Zeller, Karl Eduard (Erdihaft 3,800 Mark), aus 
Großeislingen. 
Zimmermann, Michael Friedrich, aus Heslach. 


Vollmachten, 


beſorgt durch 


Deutſches Konſnlar— 


und Rechtsbureau. 


Vertreter: Konfulent Kempf, 
184 LASALLESTR. 
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S. Lowiiz, 


99 GLARK STR,, 


gegchüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten don New Dort: 


Dienftag, 13. März: „Kaifer Wilpelm der Große“, 
Erpsch, nah Bremen, 
Mittwoch, 14. März: „Weiteunland“, nad Antiverpen, 
Donneritag, 15. März: „R’ Aauitaine“, @rpech, 
na abre, 
Donnerftag, 15. März: „Türk Bismarde, 
xpreßß, nad KHamburg. 
Samitag, 17. März: „Statendam", nah Rotterdam. 
Dienitag, 20, März: „Kahn“, Erpreh, nad) 


Bremen, 
Mittwoch, 21. März: „Kenfington“, nah Antwerpen, 


Abfahrt von Chicago ? Tage vorher. 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BER Grobichaiten, 


regufirt. Borfhup auf erlangen. 


Beulfhes Bonlular- 


und Nehtsburenan, 


299 Clark Strasse. 
Dific» Stunden bit 6 Ugr Ubds. Sountags 9—12 Ufe 


H.Llaussenius &L0. 


Gegründet 1864 dur 


Konſul B. Clauſſenius. 
u GSrbichaften 
Bollmahten es 


unjere Spezialität. 
In den legten 25 S »bren haben wie über 


ER 20,600 Erbfcjaften 


terulirt und eingezogen. — Vorjhüffe‘ gewährt. 
Serausgeber der „Bermibte Erben-Lifter, nah amts 
lihen Quellen aufammengeftellt, 


Wechfel. Poitzahlungen. fremdes Geld, 


General:Ugenten Des 


Morddeutfchen Floyd, Bremen. 
Aelteftes 


Deutſches Inkaffo-, 


Kofariafs- und Nechksbüreau. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe 


Sonntags offen va 9—12 übe, 
bdfa,t 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schiffskarten. 


825.00 * 
528.00 - (47 


Geldfendungen !rd Pie Beiätyor 


. Orffenllices Alolarial. 


Vo Umadten mit Lonjularifhen Be 


elauvigungen, 


Erbſchaſlsſachen, Roſſeklionen 


Spezialitũt. 


Man beachte: tgl, 
SBLASALLESTR. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiie Dampfer-Binie. 


Ulle Damıpfer —2 


— 





amburg, 
remen, 





—2 











